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D a s  z w e i t e  e l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e  K o n v e r t e r g e b l ä s e  d e r  

A k t i e n g e s e l l s c h a f t  P e i n e r  W a l z w e r k .

V on O beringen ieu r F r a n z  H a r t i g  in  Pe ine.

(M itteilung aus dem Maschinenaussehuß des Vereins deutscher Eisenhüttenleute.)

(B a u lic h e  A u sfü h r u n g . B e re ch n u n g  d es K r a ftb e d a r fe s . M essu n g en  an d em  G eb lä se  im  B e tr ie b .)

D as f rü h e r  v o n  m ir besch rieb en e1), e lek trisch  a n ­
g e triebene  K o n v ertergeb läse  der A k tiengese ll­

sc h a ft  P e in e r  W alzw erk  w ar fü r  v ie r  abw echselnd  
a rb e ite n d e  T h o m asb im en  m it einem  A usbringen  von  
je  e tw a 15 t  bem essen. D a diese inzw ischen 
d u rc h  fü n f  B irn en  fü r  je  21 b is 22 t  e rse tz t sind , so 
m u ß te  e in  s tä rk e re s  K on v erterg eb läse  beschafft 
w erden , das im  fo lgenden  n ä h e r beschrieben  w erden  
so ll. D ie  B irn en  h a b en  N adelböden  m it  220 L öchern  
v o n  je  14 b is 15 m m  D urchm esser. N eue B öden  sind  
950 m m , a b g en u tz te  m in d esten s noch  100 m m  hoch. 
D e r  E in sa tz  b e trä g t  z u rze it e tw a 23 b is 2 4 1 J lsed e r 
R oheisen  u n d  S c h ro tt, das A usbringen  rd . 21,5 t  
je  Schm elzung, d ie  B adhöhe  rd . 650 b is 550 m m . je 
n ach d em  d ie  A usm au eru n g  n eu  o d e r v e rb ra u c h t is t. 

_ D as  E isen  is t  an fan g s e tw a  1 250", gegen E n d e  der 
U m w an d lu n g  dagegen  e tw a 1 7 0 0 0 w arm . Zu hoch 
a n s te ig en d e , a n  der F lam m e k en n tlich e  W ärm e w ird  
d u rch  S c h ro ttz u sa tz  h e ru n te rg ek ü h lt. D ie  D iinn- 
f lü ssig k e it is t  k u rz  n ach  B eginn des B lasens eine 
g enügende . D ie  chem ischen V orgänge sin d  die ü b ­
lichen*), n u r  v e rä n d e rt d u rch  den  hohen, e tw a 3 %  be­
trag e n d en  P h o sp h o rg eh a lt u n d  den e tw a 1,5 b is 2 %  
u n d  m eh r b e tra g en d e n  M an g an g eh a lt *).

D as G ebläse (s. A bb. 1) is t  v o n  der Siegener 
M asehinenbau-A .-G . in  Siegen a ls  liegendes Zw illings­
geb läse  m it  zw ei u n te r  9 0 0 gegeneinander v e rse tz ten  
K u rb e ln  au sg e fü h rt. D ie  g rö ß te  e ffek tiv  an g esau g te  
W indm enge  b e trä g t  900 m 3/m in , der g rö ß te  W in d ­
ü b e rd ru c k  2,5 kg /cm 2. Je d e r der be iden  W indzy linder 
h a t  e inen  lic h ten  D urchm esser von  1850 m m . D er 
K o lb en h u b  b e trä g t  1100 m m ; d ie  D reh zah l is t  
zw ischen 40 u n d  94 reg elb ar. E in sch ließ lich  des 
W indkessels w ieg t das G ebläse 225 t .  E s  is t  a u f  
schw eren  B a jo n e ttra h m e n  g e lag ert, d ie d er ganzen  
L änge  n ach  a u f  den F u n d a m e n te n  ru h en . D ie  Z y linder 
u n d  D eckel w erden  m it W asser g e k ü h lt, d ie  K olben- 
s ta n g en  sin d  n a ch  oben  durchgebogen  g e d reh t, so

x) Vgl. St. u. E. 1909, l t .  Ju li, S. 1019/59. E lektro­
technische Zeitschrift 1909, 22. Ju li, S. 671/4; 29. Ju li, 
S. 698/700.

*) Vgl. M etallurgie 1908, 8. Aug., S. 431/62; 
22. Aug., S. 471/89.

3) Vgl. S t  u. E. 1919, 18. Dez., & 1577/84.

d aß  d ie K olben frei in  den Z y lin d ern  schw eben. 
D ie  K o lbenringe  sin d  se lb stspannend . Als D ich tungen  
fü r  d ie  K o lbenstangen  sind  n u r  M etallp ack u n g en  v e r­
w en d et, jede W eich p ack u n g  is t  v erm ieden . D ie  
H au p tw elle  is t  zwecks re ch tze itig e r E rk en n u n g  von  
L u n k erb ild u n g en  d u rc h b o h rt u n d  so b e rec h n e t, d aß  
d ie  D u rch b ieg u n g  im  A n k ersitz  n ic h t m eh r a ls 
0 ,3  m m  b e trä g t.  D ie  a u f  gem einsam er S p indel 
sitzenden  Saug- u n d  D ru ck v en tile . B a u a r t  H ö rb iger- 
R ogier, s in d  zu je 18 in  4 R in g k äs ten  u n te rg e b ra c h t 
u n d  können  n ach  O effnung eines D eckels h e rau sg e ­
zogen w erden . Je d e r W in d zy lin d e r e n th ä lt  zwei du rch  
E le k tro m o to re n  e inzeln  v e rs te llb a re  E n tla s tu n g s-  
häh n e . D ie  S chm ierung  d er Z y lin d er u n d  T ropfö ler 
fü r  d ie S topfbüchsen  erfo lg t d u rch  besondere  Schm ier­
pressen. D ie  T rieb w erk ste ile  w erd en  d u rch  e ine U m ­
lau fsch m ieru n g  m it  H och- u n d  T ie fb eh ä lte r  ge ­
schm iert u n d  sin d  so so rg fä ltig  e in g ek ap selt, d aß  kein  
Oel v e rsp r i tz t  w erd en  k an n . H ie rd u rc h  w ird  eine 
a u ß e ro rd e n tlich  w irksam e Schm ierung  b e i sp a r­
sam stem  O elverb rauche  e rz ie lt (66 k g /W oche  
gegenüber 90 kg /W o ch e  b e im  e lek trisch en  K o n ­
v e rte rg eb lä se  I  u n d  150 kg /W o ch e  b e im  frü h e re n  
D am p f-K o n v erte rg eb läse .) O berhalb  des G ebläses 
s in d  zwecks E rz ie lu n g  g le ich m äß ig er W in d lie fe ru n g  
zw ei w egen d e r W ärm eau sd eh n u n g  d u rc h  S to p f­
büchsen  m ite in a n d e r  v e rb u n d en e  W in d k esse l von 
je  6,8 m 3 R a u m in h a lt  an g eo rd n e t.

D er 24polige A n t r i e b s m o t o r  G M 9 0 0 /6 5 (A b b .2) 
is t  e insch ließ lich  d er gesam ten  S ch a ltan lag e  v o n  den 
S iem ens-S chuckert-W erken , B erlin , ge lie fe rt u n d  a ls 
reg e lb a re r  N eb en sch lu ß m o to r m it  W endepolen , K om ­
p e n s a t io n - u n d  H ilfscom poundw iek lung  g eb au t. D er 
au s S tah lg u ß  b es teh en d e  S tä n d e r  is t  zw eite ilig  a u s­
g e fü h rt. D er e in te ilig e  L äu fe r is t  m it  H ilfsnabe  
versehen , d ie  so bem essen is t ,  d aß  d ie  W elle  sa m t den  
K u rb e ln  h in d u rc h p a ß t, w as fü r  den  A uf- u n d  A b b au  
d e r M aschine e rfo rd erlich  is t .  D er M o to r e in sch ließ ­
lich  der. F u n d a m en tb a lk e n  w ieg t in sg esam t e tw a  93 t ,  
d er L äu fe r o hne  W elle  37,6 t .  D as S chw ungm om ent 
is t G d2 =  237 m 2t .  D er M oto r k a n n  d a u e rn d  1472kW  
be i 40 U m d r./m in  u n d  v o rü b e rg e h e n d  2208 kW  
be i 95 U m d r./m in  le is ten . Sein  W irk u n g sg rad  
b e trä g t be i V o llas t e tw a 9 4 % .
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Abbildung 1. ZusammenBtellungszeichnung des Gebläses.

A bbildung 3. N eben tch luß reg ler und  S ch a ltp u lt im  G ebläsehaus.
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D et 29stufigeM e- 
t a l l a n l a s s e r  mit 
ab g ed eck te r Kon­
ta k tb a h n  u n d  stu ­
fenw eiser Funken­
en tz iehung  is t für 
das A nlassen des 
G ebläsem otors in 
30 sek bei L eerlaut 
des Gebläses mit 
e tw a 440 k W  und 
40 U m d r./m in  be­
m essen. D am it in 
A b s tän d en  von 18 
m in  angelassen wer­
den k an n , ist der 
A nlasser m it Oel- 
k ü h lu n g  durch  einen 
R ö h ren k ü h le r ver­
sehen, d u rch  den das 
e rw ärm te  Oel m it­
te ls  e iner 0,55-kW- 

O elum laufpum pe 
S. 80/2  hindurch­
g e d rü ck t w ird. Das 
A nlassen  k ann  von 
H a n d  oder durch 
e inen Fernsteuer­
sc h a lte r  geschehen, 
d e r e in  R elais be­
t ä t ig t  u n d  dann 
d u rch  einen .An­
tr ie b sm o to r  den An­
lasser se lb sttä tig  
e in sch a lte t. D ie An­

lau fs tro m stä rk e  
w ird  se lb s ttä tig  auf 
e tw a  1300 A be­
g ren z t. In  der Be­
tr ie b ss te llu n g  wird 
d e r A nlasser durch 
e inen einpoligen, 
e lek trisch  gesteuer­

te n  A usschalter 
kurzgeschlossen.D er
68stu fig e  N e b e n ­
s c h l u ß  r e g i e r  (vgl. 
A bb. 3) ohne Aus­
s c h a ltk o n ta k t dient 
zu r Reffeluntr der
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Abbildung 2. Zusammenstellungszeichnung des Motors.
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an g etrieb en e  D r e h z a h l ­
d y n a m o  sp e ist zwei S p an ­
nungszeiger m it  D reh zah l­
te ilu n g . Im  G ebläsehause 
neben  dem  H a u p ta n tr ie b s ­
m o to r sow ie a u f  d er K o n ­
v e rte rs te u e rb ü h n e b e fin d e t 
sich je  ein  S c h a l t p u l t  
(s. A bb. 3) m it  M eß- u n d  
Schalt g e ra ten . D ie  E in ­
rich tu n g  is t  so g e tro ffen ,

D reh zah l des M otors 
zw ischen 40 u n d  
94 U m d r./m in  im  
N ebensch luß  u n d  ist 
fü r  H a n d - u n d  F e rn - 
s teu eru n g  durch  
D ruck k n ö p fe  einge­
r ic h te t .  D ie  Schal­
tu n g  is t so getro ffen , 
daß  der A nlasser 
u n d  d er R egler in  
ih re  A n fangsste llung  
zu rü ck k eh ren , w enn 
d ie  u n te n  erw ähn­
te n  S e lb stsch a lte r 
den  M oto r s trom los 
m achen . B ei e rn eu ­
tem  E in sch a lte n  is t  
also s te ts  volles M o­
to rfe ld  v o rh an d en  
u n d  der gesam te  A n­
laß w id e rs tan d  dem  
M o to ran k er vorge­
sc h a lte t .  E in e  von  
d e r M otorw elle  au s
m i t  B a u m w o llb a n d  A bbildung  4. E le k tr isc h e  S teu eru n g  d er U m lau fhähne.
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daß  das Gebläse v o n  jedem  der b e id en  S ch a ltp u lte  
aus angelassen  u n d  g es teu e rt w erden  kan n . B u n te  
S ignallam pen zeigen an, ob die einzelnen Teile  der 
A nlage r ich tig  a rb e iten . Im  L eitungskeller sind  die 
d u rch  F e rn steu eru n g  oder von H a n d  zu b e tä tig en d en
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Abbildung 7. Vorausberechnete Betriebszahlen für eine 

Schmelzung.

S e l b s t s c h a l t e r  fü r  S tro m stä rk e n  b is 6000 A sowie 
d ie S trom -, S pannungs-, D reh zah l- u n d  W inddruck­
sch reiber au fg es te llt .

D ie  v ie r  U m l a u f h ä h n e  w erden  v o n  den beiden 
S c h a ltp u lten  aus e l e k t r i s c h  g e s t e u e r t  (s. Abb. 4), 
u n d  zw ar durch  v ie r G leichstrom -C om poundm otoren 
fü r  eine L eistu n g  von je  4 ,4  k W  be i 420 U m dr./m in 
u n d  220 V. D iese le tz te re  S p an n u n g  is t  fü r  a lle  Hilfs­
s tro m k re ise  gew äh lt u n d  a n  d ie  L ic h tb a tte r ie  ange­
schlossen, d a m it  e in  V ersagen nach  M öglichkeit aus­
geschlossen is t .  A ch t E n d au ssc h a lte r  sorgen für 
rech tze itig e  A u ssch a ltu n g  des S trom es, sobald die 
H äh n e  in  ih re  r ich tig e  S te llu n g  gekom m en sind.

D as G esam t-S ch a ltb ild  is t  in  A bb. 6 dargestellt.
Vom S ta h lw erk  w aren  fü r  e in  m ittle re s  Aus­

brin g en  von  G =  22,5 t/S ch m e lz u n g  folgende Wind­
m engen u n d  -d rü ck e  v e r la n g t:

0. bis 3. min 400 m3/m in bei 1,2 bis 1,4 kg/cm2
3. „ 6. ,, 500 „ „ 1,6 „
6. „ 12. „ 700 „  „ 1,8 bis 2,0 „

12. „ 16. „ 800 bis 900 „ „ 2,0 „ 2,5 „
D ie S iegener M asch inenbau-A .-G . in  Siegen hatte 

den K ra f tb e d a rf  des G ebläses in  A bhängigkeit von 
der w irk lich  an g esau g ten  W in d m en g e  Q und  dem 
W in d ü b e rd ru ck e  p  d u rch  d ie  in  A bb. 5 wieder­
gegebene K u rv en sch ar angegeben . H ieraus sowie 
au s den von  den  S iem ens-S chuckert-W erken , Berlin, 
ü b e r den W irk u n g sg rad  des A n triebsm oto rs ge­
m ach ten  A ngaben  lie ß e n  sich K ra f tb e d a rf  und Be­
tr ieb szah len  fü r  e ine  Schm elzung  vorausberechnen 
(vgl. A bb. 7). H ie rn ach  w äre  m an  m it  e iner Antriebs­
le is tu n g  v on  1785 k W  ausgekom m en . M it Rücksicht 
a u f  unvorhergesehene  E rw e ite ru n g e n  w urde jedoch
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Abbildung 5. Antriebsleistung, abhängig vom W indüber­
druck p und der wirklich angesaugten Luftmenge Q.
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1 'schütze.

Scha/tmotor ' 
z. Kn/as5er i

PüOO/o/tnetz

\P-Schütz.YKurzsch/uJ-5chütz\

Scha/tpu/f auf der Konrerfer bühneScha/tpu/t 
im ßeb/äsehaus

Schaltbild für Gebläseantrieb.Abbildung 6. Peiner Walzwerk.

31 31 31 3*
1 =  Sicherung. 2 =  Gleichstrom-Motor G. M. 900/65. 3 =  Voischaltwiderstand K 1058 III . 4 =  Umdrehungsdynamo. 5 =  Motor 
m it Selbstanlasser K 810 zur Oelpumpe. 6 =  Anlasser zum Gebläsemotor. 7 =  Ueberstromrelais. 8 =  10 Sicherungen für die 
Hilfs- und Steuerstromkreise. 9 = 4  Sicherungen für die Motor- und Ankerstromkreise. 10 =  Schaltmagnet (P-Schütz), 11 =  
Sicherung unten an den Schützen eingebaut. 12 =  Schaltmagnet (K-Schütz). 13 =  Schaltmagnet (N-Schütz). 14 =  Drehschalter 
zor Oelumlaufpumpe. 15 =  Drehschalter, Erregerwicklung-Drehzahldynamo. 16 =  Steuerschalter N 1036. 17 =  Signallampen.
18 =  Stromzeiger D G rZ , 6000 A. 19 =  Spannungszeiger D G rZ , 400/500 V. 20 =  Spannungszeiger D Gr Z, mit Drehzahlskala. 
21 =  Spannungszeiger D i, 170 bis 250 V (Hilfsspannung). 22 =  ßtromzeiger Dx. 30 A. 23 =  Umschalter P 10/4. 24 =  Um­
schaltwalze K 74/111 für die Motoren der Umlaufhähne. 25 =  Stromzeiger 40 A. 26 =  Stromzeiger Dx, 5000 A. 27 =  Spannungs­
zeiger Dx, 400/600 V. 28 =  Spannungszeiger Dx mit Drehzahlskala. 29 =  Spannungszeiger Dx, 160 bis 250 V. 30 =  Wand­
schalttafel für Registrierinstrumente im Gebläsehauskeller. 31 ="*■ Stromzeiger D R L  12, 6000 A. 32 =  Spannungszeiger D R L  12, 
400/600 V. 33 =  Spannungszeiger mit Drehzahlskala 30 bis 110 Umdr. 34 =  Motor h G M  124 zur [Steuerung der ümlaufhähne

m it je  zwei Schützen 270 1/30.

e in  M o to r b e s te llt, der bei rd . 70 U m d r./m in  2208 kW  
d a u e rn d  le is te n  kan n , m ith in  also fü r  obige V e rh ä lt­
n isse re ich lich  bem essen is t ,  zum al sein  D rehm om ent 
v on  32 550 m kg  das v e rla n g te  D rehm o m en t um  
32,0 %  ü b e rsch re ite t.

N ach  In b e trieb n ah m e  des Gebläses w u rd en  v e r ­
sch iedene M e s s u n g e n  vorgenom m en, d ie g ru n d ­
sä tz lich  m it den  am  e lek trisch  a n g e trieb en en  K o n ­
v erte rg eb lä se  I  g em ach ten  ü b ere in stim m en . E s sind 
d a h er im  fo lgenden  n u r  besonders bem erk en sw erte  
E rgebnisse  zu sam m en g este llt. A us den in  A bb. 8 
d a rg este llten  K enn lin ien  e iner gew öhnlichen S chm el­
zung  g eh t h e rv o r, d aß  der M o to r w äh ren d  13,2 m in  
rd . 1011 k W  a u fn im m t u n d  45 U m d r./m in  m ach t. 
D ie  w irk lich  an g esau g te  W indm enge  b e tr ä g t  dab ei 
gem äß A bb. 12 470 m 3/m in  u n d  d er W in d ü b e rd ru ck  
1,65 k g /cm 2. W äh ren d  4,3 m in  sind  fe rn e r 1991 k W

b ei 70 U m d r./m in  u n d  691 m 3/m in  b e i 2,44 k g /cm 2 
v e rb ra u c h t. D an n  w ird  die K o n v e rte rb irn e  u m geleg t, 
e ine Schöpfprobe au sg eschm iedet sow ie gebrochen  
u n d  d a ra u f  n a ch  dem  K o rn  de r B ru c h s tü ck e  de r 
P h o sp h o rg eh a lt g e sch ätz t. N ach  W ied erau frich tu n g  
d er B irn e  w ird  d an n  aufs n eu e  m it  h ö ch ste r L eis tu n g  
1 m in  lan g  geblasen (B erich tigungsb lasen  in  d er R egel 
n u r  10 b is 60 sek). D u rch  F läch en m essu n g  e rg ib t sich 
aus A bb. 8 fü r  d ie Schm elzung d ie  Z ah len ta fe l 1, w o­
ra u s  d ie  in  Z ah len ta fe l 2 angegebenen  B e trieb szah len  
b e rech n e t s ind . D ie  u n te r  B en u tzu n g  d er vom  S ta h l­
w e rk v e r la n g te n  H ö ch stw erte  v o ra u sb ere c h n e ten  Z ah ­
len  sin d  d er besseren  U ebersich t h a lb e r d an eb en  v e r­
m e rk t. V e rg leich t m an  d ie  d u rch  M essung g efu n d en en  
Z ah len w erte  m it  den v o rau sb erech n e ten , so s ie h t 
m an , daß  d as G ebläse au ch  fü r  den  B e trieb , w ie  er sich 
in  W irk lich k e it g e s ta lte t  h a t ,  re ich lich  bem essen is t .

NSÛÛ /o/tnefz

^Nebenschfußr
K/221/a

f/220 Po ifnetz
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Zahlentafel 1. B e r e c h n u n g  d e r  S u m m e n  w e r t e  f ü r  d i e  g e m e s s e n e u  U m l a u f e , W i n d m e n g e n ,  
W i n d ü b e r d r ü c k e  u n d  K i l o w a t t s t u n d e n  e i n e r  g e w ö h n l i c h e n  S c h m e l z u n g .

W irklich angesaugte Windüberdruck Strom­
Energie- Arbeits-

Dauer 

in min

Windmenge stärke Spannung aufnahme des

Zeit­ in der
insgesamt m3/min

m3 ins­
kg/cm3

in in  Vo lt Motors in

abschnitt min gesamt A kW kWst

t n nt Q Q t P pt I E „ J • E 
~  1000 00

I
n

i i i

13,2
4,3
1,0

45
70
61

595
301

61

470
691
612

6210
2970

612

1,65
2,44
2,00

21,8
10,5

2,0

1970
3972
3160

513
501
494

10 11
1991
1561

223
143
26

Zus. 18,5 957 9792 34,3 392

W äh ren d  n u n  d ie  Schm elzung n ach  A bb. 8 an  
einem  Tage gem ach t w urde , a n  dem  n u r  m it  einem  
K o n v erte r geblasen w urde, s te ll t  Abb. 9 Schm elzungen 
d a r , die  m it zwei verschiedenen K o n v erte rn  geblasen 
sin d  u n d  sich teilw eise  überdecken , indem  die fü r 
d ie  Schöpfprobe erforderliche Z eit dazu  b e n u tz t is t, 
das in  einen zw eiten  K o n v erte r e ingefü llte  E isen  in ­
zwischen w e ite r zu Verblasen. D ie A usw ertung  der­
a r tig  sich überdeckender, m it  H ilfe  von  S trom -, 
Spannungs-, D rehzah l- u n d  W in d d ruckschreibern  
gew onnener Schaulin ien  is t  sehr z e itrau b en d  u n d  d a ­
h e r im  täg lich en  B e trieb e  n ic h t d u rch fü h rb a r. D er 
K ra ftv e rb rau ch  lä ß t  sich jedoch  m it  H ilfe  der tä g ­
lichen  Z ählerablesungen sehr bequem  überw achen , 
w enn m an  das in  m einem  A ufsatze  ü b e r  „ S tro m ­
ersparn is b e i e lek trisch en  S tah lw erksö fen“ an g e­
d e u te te  V e rfah ren 1) d er k le in sten  F e h le rq u a d ra t­
sum m e anw endet. So w u rd e  z. B. in  der W oche 
vom  9. bis 14./15. F e b ru a r  1920 in  zwölf Schichten  
d as in  Z ah len tafe l 3 angegebene A usbringen  bei dem  
d o r t  ebenfalls v e rm erk ten  S tro m v erb rau ch e  e rzielt.

D as d u rchschn ittliche  A usbringen  von  x m =  
350,4 t /S ch ic h t bei d u rch sch n ittlich  ym =  6500 
kW st/S ch ich t w urde in  den in  Z ah len ta fe l 4 a n ­
gegebenen F ä lle n  ü b ertro ffen . Aus den am  E nde  
derselben gezogenen Sum m en fo lg t xg =  405,3 
t/S ch ic h t u n d  yg =  7416,7 k W st/S ch ich t. D agegen 
blieb das A usbringen /S ch ich t u n te rh a lb  des M itte l­
w ertes xm an den in  Z ah len ta fe l 5 a u fg efü h rten  
Tagen. D araus e rg ib t sich 
x k =  295,5 t/S c h ic h t u n d  
yk =  5583,3 k W st/
Sch ich t. D ie R ich tu n g s­
ziffer der geraden  L inie  
berechnet sich m ith in  zu 

yg — ykd — ------------
Xg —  Xk

der A b schn itt au f der Y-

Axe zu b =  yk x-B- ^ Jg Xk
Xg —  Xk

=  653,1. D ie d u rch  die 
v ier P u n k te  P g, P m, P k 
u n d  P b h indurchgehende 
G erade is t  in  Abb. 10 
dargeste llt. D ie R echen­
p robe e rg ib t: ym =  a x m 
+  b =  6500,02 k W st/
Sch ich t gegenüber den 
oben berechneten  6500

')  Vgl. S t. u.
2 . O kt., S. 1170/3.

k W st/S ch ich t. M an m uß also in  e iner Sch ich t rund 
y  =  16,7 x  +  653 k W st fü r  e in  A usbringen  von x 
t /S c h ic h t bzw. d ie  d u rch  d ie  H y p e rb e l in  Abb. 10 
d a rg este llten  k W s t / t  au fw enden . D a u e r t  d ie  Schicht 
8 s t, so e rh ä lt m an  fü r  eine  S tu n d e  au s der vorigen

G leichung ^  =  16,7 x +  81,64. D a m a n  u n te r  n =  \o o 8

die k W st/s t,  m ith in  also d ie  kW , u n d  u n te r  r  =  -f
8

das A usbringen  in  t / s t  zu v e rs teh en  h a t,  so ergibt 
X) =  16,7 r  +  81,64 d ie  m it t le re  E nergieaufnahm e 
des M otors w äh ren d  e iner a c h ts tü n d ig e n  Schicht 
in  kW . M ith in  w ü rd e  beisp ie lsw eise  fü r  x  =  500 t /

S ch ich t u n d  r  =  ^  =  62,5 t / s t  t) =  1124,5 kW

folgen. D er M o to r m ü ß te  also b e i einem  W irkungs­
g rade  von  94 %  a c h t  S tu n d e n  lan g  1124,5 • 0,94 
=  1056 k W  ohne zu g ro ß e  E rw ärm u n g  abgeben 
können . D ie  A n tr ieb s le is tu n g  in  k W  w äre daher 
a llg em ein  p =  15,66 r  +  76,6. H ie rau s  e rg ib t sich 
d ie  in  A bb. 11 d a rg es te llte  Schau lin ie, die  es ge­
s ta t t e t ,  fü r  jedes v e r la n g te  A u sb rin g en  d ie  erforder­
liche A n trieb s le is tu n g  ab zu g re ifen . D ab e i is t  jedoch 
zu b e rü ck sich tig en , d aß  nach F e ie r ta g e n  u n d  nach 
S tills tän d en , d ie  d u rch  B e trieb ssto ck u n g en  ver­
u rsa c h t sin d , s tu n d en w eise  o d e r a u ch  tagelang 
E rzeu g u n g en  zu b ew ältig en  s ind , d ie  w e it üb er dem 
S tu n d e n d u rch sch n itte  liegen. D er o ben  beschriebene 
M otor von  2208 kW  L e is tu n g  b e i 70 U m dr./m in

Zahlentafel 2. M i t t e l w e r t e  g e m e s s e n e r  B e t r i e b s z a h l e n  f ü r  e i n e  
g e w ö h n l i o h e  S c h m e l z u n g .

Einheit Schmelzung
Voraus- 

bereclinung 
Mindest-| Höchst­

wert

D
ur

ch
sc

hn
itt

sw
er

te
 

fü
r D rehzahl/m in = 957 K l 7

18,5 ~  ’
64 66

Windmonge = m3/m in 9792
Ï 8JT -  529

630 660

2,0W inddruck - - 
1  t

kg/cm 2 34,3
Ï8/5 =  ! ’ 855

1,7

E
ne

rg
ie

- 2 S A  
aufnahm e °  =  —  • 60 =  E ' 

o 1  t
kW 392

n ö T 6 0 = 1 2 7 0
1550 1785

F ; n
abgabe g =  N = ---- —

-O e 0,736
PSe 1270-0 ,94

- ^ 7 3 ^ = 1620
1970 2270

kt

D

1  AiVst/t Ausbringen =  -----
G

kW st/t 392 - 1 8  1 
21,63

18,8 21

Höchstleistung in kW  
urchschnittsleistung in kW

4 100-498  
1270 • iÖÖÖ“  ’

1,37 1,59
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Zahlentafel 3. k W s t - V e r b r a n c h  d e s  M o t o r s  u n d  
A u s b r i n g e n  je  S c h i c h t  w ä h r e n d  e in e r  W o ch e .

Tag,
Pebraar

1920

Aus­
bringen 

t Schicht

Vom Motor 
aufge- 

pommene 
kWst Schicht

Tag,
Februar

1920

Aus­
bringen 

t  Schicht

Vom Motor 
aarge­

nommene 
kWst Schicht

9. 478,48 8 700 12./13. 302,70 5 0 0 0
9 ./10 481,29 9 000 13. 359,86 6 100
10. 376,55 6 500 1 3 .1 4 . 316,58 6 000

10./11. 353,02 7 0 0 0 14. 342,09 6 200
11. 289,27 5 000 1 4 ./I5 . 382,87 7 200

11./12.
12.

297,72
224.47

6 100 
5 200 Zus. 4204.90 78 000

w ird  a lso gem äß A bb. 11 so lan g e  ausreichen . bis d ie 
z u rz e it  höchstens 6 0 1 s t b e tra g en d e  E rzeu g u n g  u n te r  
so n st g leichen V erh ältn issen  ü b e r 136 t  st geste igert 
w ird . V o rau ssetzu n g  is t n a tü r lic h , d aß  n u r m it einem  
K o n v e r te r  g eb lasen  w ird . B läs t m an  dagegen  m it 
zw ei K o n v e rte rn  g leichzeitig , so w ü rd en  zu r E rz ie ­
lu n g  de r g leichen W indpressungen  b e d eu ten d  höhere  
D reh zah len  u n d  A n trieb s le is tu n g en  g e b rau c h t w erden.

D ie  in  A bb. 12 d a rg este llte  A bh än g ig k eit zw ischen 
d e r  D reh zah l des Gebläses u n d  d e r w irk lich  ange­
sa u g ten  W indm enge Q w u rd e  ans W in dd iag ram m en  
m öglichst genau b e s tim m t. D a d ie  ge­
fu n d en en  P u n k te  seh r n a h e  b e i e in e r 
g e rad en  L in ie  liegen, so lä ß t  sich  die 
W indm enge fü r  d en  in B e tra c h t kom ­
m en d en  M eßbereich  v o n  40 b is 100 
L 'm dr. m in  m it genügender G en au :g- 
k e i t  nach  dem  V erfahren  der k le in sten  
F  ehlerqu? d ra tsu m m e  berechnen , u n d  
zw ar e rg ib t d ieses d ie G leichung Q =
8.86 n  — 71.089. G ew ährle iste t w aren  
v o n  der S iegener M asch inenfabrik  990 
m * m in  bei 94 U m dr. m in . D ie  v o r­
s teh en d e  G leichung e rg ib t in  fa s t  v o ll­
s tä n d ig e r U eb ere instim m ung  d a m it  
Q =  904 m* m in . D ie  in  den  ob igen  
Z ah len ta fe ln  fü r  das K o n v e rte r­
g eb läse  I I  a n g e fü h rte n  W indm engen  
s in d  n ach  v o rsteh en d er F o rm e l aus 
d e r D reh zah l b e rech n et. A us der in  
A bb. 13 d a rg este llten  A n laß k u rv e  
g e h t hervor, d aß  das A nlassen  des 
G ebläses n u r  18.6 sek d a u e r t  gegen­
ü b e r d er g ew äh rle is te ten  H ö ch stze it 
v o n  30 sek. In  der d r i t te n  Sekunde 
s te ig t  d ie  S tro m stä rk e  b is a u f  
1200 A. B ere its  n a ch  10 sek  sin d  
S tro m  u n d  D reh zah l fa s t  a u f  den 
L ee rlau fsw ert gesunken. D ie  D u rch ­
sc h n itts le is tu n g  beim  A nlassen be­
t r ä g t  247 kW . w äh ren d  d er A nlasser 
f ü r  eine L e istu n g  von  442 k W  g eb au t 
is t. E s w erd en  also zu m  A nlassen  n u r  
1.28 k W st g e b rau c h t. D ie  ebenfalls 
in  A bb. 13 d a rg este llte  L e istu n g s­
a u fn ah m e  des M oto rs b e i L eerlau f 
des Gebläses w äch s t gem äß A bb. 12 
m it  d er D re h za h l u n g efäh r n a ch  e iner 
P a ra b e l. D em gem äß v e rb ra u c h t der 
M o to r, w en n  das G ebläse m it  40 
U m dr. m in  le e r lä u f t ,  n u r  e tw a 90 
kW , dagegen  b e i 94  E rn d r. m in

Zahlentafel 4. X  Xm* Zahlentafel 5. X < X m.

Tag, Aus-
Februar bringen

l» 20 -  -v . t  schiebt

Vom Motor 
aufge- 

nommene 
iW s t Schicht

Tag,
Februar

1920

Aus­
bringen 

t  Schicht

Vom M otor 
aoffie- 

nommene 
kWst Schicht

9. 478,48 8 700 11. 289,27 5 000
9 ./10 . 481.29 9 0 0 0 11712. 297,72 6 100

10. 376,55 6 500 12. 224.47 5 200
10. 11. 353,02 7 0 0 0 12./13. 302,70 5 000

13. 359,86 6 100 13./14. 316,58 6 0 0 0
1 4 .1 5 . 382,87 7 200 14. 342,09 6 200

Zus. 2432.07 44 500 Zus. 1772,83 33 500

450 kW . D esw egen w ird  d ie  D re h z a h l b e i L ee rla u f 
zw ischen den  Schm elzungen s te ts  a u f  d ie  n ied rig ste  
S tu fe  h e ru n te rg e reg e lt u n d  a u f  d iese  W eise v ie l 
E nerg ie  g esp a rt. B ei A n tr ie b  m it  D re h s tro m  w äre  
dieses n ic h t m öglich, m a n  m ü ß te  d a b e i v ie lm eh r, 
w ie soeben bew iesen, d ie  fü n ffach e  L eerlau fsenerg ie  
d a u e rn d  in  K a u f n ehm en . D a  fe rn e r be i D re h s tro m ­
m o to ren  die D reh zah l n ic h t so e in fach  u n d  v e rlu s tlo s  
g eregelt w erd en  k a n n  w ie  b e i G le ich stro m m o to ren , 
so m uß  b e i d er e rs te re n  A n tr ie b sa r t  a u f  e ine  m echa­
n ische R egelung  d er W indm enge zu rü ck g eg riffen

.Visfz&sfwry kr/OV
 Hfrrt/Obenirrjck in  ky/cm L

- - / K  rtdm & tfe kr rrrk/f.

jS  s*  7/7 zT?* rT73 rs3  v 5*  iü »  5 *  Trorofw
Abbildnng 9. Kennlinien von sieh überdeckenden Schmelzungen.
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Abbildung 10. Abhängigkeit zwischen Ausbringen und 
kW st, Schicht bzw. kW st/t-
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w erden, die zw ar m öglich, a b e r im m erh in  n ich t so soo  

fe instu fig  is t w ie diejenige m itte ls  eines regelbaren  ̂
N ebenschlußm otors. Sobald E isen  Verblasen w erden 
m uß, das zu A usw urf n e ig t, sind  die d ad u rch  hervor- £ 
gerufenen V erluste  (A bbrand) n a tü rlich  u m  so k leiner, J 
je genauer m an  die W in d v erh ältn isse  der Beschaffen-
Antriebsleistunq %
PS PW  •*
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& *60

^ 3/f/}

200

x .A u s b r in g e n  in  i j s t  
Abbildung 11. Abhängigkeit zwischen Ausbringen und 

Antriebsleistung.

vo so  6 0 'UmSrehunjerr/min
Abbildung 12. 

a =  Abhängigkeit zwischen Drehzahl und wirklich an­
gesaugter Luftm enge.

Q =  f ( n )  =  8,86 n  +  71,089. 
b =  Leistungsaufnahme des Motors bei Leerlauf des 

Gebläses m it verschiedenen Drehzahlen.

S S 10 12 n 10 71 ¿0 O 2 0- 6 O 10 0 2 Y S 6 10 O 2 Y O 0 70 0 2
Abbildung 13. Anlaß- und Leerlaufschaulinien.

h e it des E isens anpassen  kann . N am en tlich  zu 
Zeiten, in  denen hohe E rzeugungen  vom  S tah lw erk  
v e rlan g t w erden, is t  dieses von  B edeu tung . E in  
w eiterer V orte il des G leichstrom an triebes b e s teh t 
d arin , daß  der vom  K onvertergeb läse  b en ö tig te  
S trom , sow eit es fü r  eine gleichm äßige B elastu n g  
des K raftw erkes e rforderlich  is t ,  e iner A k k u m u ­
la to re n b a tte r ie  entnom m en w erden  kan n . W ie in  
Z ah len tafel 2 gezeigt, b e trä g t näm lich  das V erh ältn is  
von  D urch sch n ittsle is tu n g  zur H ö ch stle is tu n g  bei 
einer Schm elzung etw a 1 :1 ,6 . D azu k o m m t noch, 
daß  das Gebläse, w enn es w äh ren d  der E n tp h o s ­
p h o ru n g  m it sehr hoher L eistu n g  a rb e ite t ,  e inen 
erheblichen T eil der gesam ten  K ra ftw erk s le is tu n g  
bean sp ru ch t (h ier in  Pe ine  etw a ein D r itte l ,  w enn 
das E isen  von  drei H ochöfen v e ra rb e ite t  w ird). B e­
sonders unangenehm  is t  n a tü r lic h  au ch  d ie  p lö tz lich  
einsetzende  L e e r la u f s a r b e i t ,  nachdem  das Gebläse 
v o rh e r m it vo ller L as t g e a rb e ite t h a t.  D abei w erden

etw a a lle  20 m in  rd . 2000 k W  in n e rh a lb  weniger 
Sekunden  a b g esch a lte t. D e ra r tig e  E nergieschw an­
kungen  s 'n d  a b e r  fü r  G ask ra ftw erk e , w enn sie nicht 
m it e rheb licher G ru n d b e lastu n g  a rb e ite n , sehr 
stö ren d , w eshalb  ein w enigstens te ilw e iser Ausgleich 
der Schw ankungen m it  e in e r A k k u m u la to ren b a tte rie  
e rw ü n sch t, ja  bei g e rin g er G ru n d b e la s tu n g  n o t­
w endig  is t. E in  K ra ftau sg le ich  m it Schw ungrädern  
is t  n a tü r lic h  w egen de r lan g en  D a u e r d er H öchst­
le is tu n g  n ich t d u rc h fü h rb a r.

* *
*

Direktor K ü p e r  füh rte  ergänzend folgendes ans: 
Der elektrische Antrieb des Peiner Walzwerks gestattet 
es, den K raftverbrauch des Stahlwerks gegenüber dem 
Walzwerk genau festzustellen. W ir haben nach den ge­
nauen Zahlen, die wir fortwährend nachprüfen, gefun­
den, daß der Gesamtverbrauch des Stahlwerks e in  
D r i t t e l  des Gesam tkraftverbrauchs von Stahl- und 
Walzwerk zusammen beträgt. Bei den meisten H ütten­
werken w ird der K raftverbrauch des Walzwerks im 
 ̂erhältnis zum Stahlwerk wesentlich überschätzt.
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K o n s t r u k t i v e  V o r s c h l ä g e  f ü r  T h o m a s b i r n e n .

V on Z ivilingenieur B r u n o  V e r s e n  in  D o rtm u n d .

I | e r  B erich t von D irek to r 0 .  H o lz 1) „U eber den 
Zusam m enhang zwischen physikalischer u n d  

chem ischer B eschaffenheit des Thom asroheisens“ 
beleuch te t seh r zeitgem äß eine F rag e  aus dem  seit 
längeren  Ja h re n  e tw a s . s tie fm ü tte rlich  b eh an d e lten  
T hom asbetrieb . D er V erfasser g ib t d a r in  dankens­
w erte  Anregungen, die in  V erb indung  m it dem  n ach ­
folgenden M einungsaustausch dem  B etriebe  w ert­
volle Fingerzeige b ieten . E s sei m ir  g e s ta tte t , h ier 
au ch  noch die k o n stru k tiv e  A usbildung des V erfahrens 
zu be rü h ren , die in  der B esprechung n u r flüch tig  
gestreift wurde.

E in e  der H auptbeschw erden  im  T hom asbetriebe 
b e tr if f t den großen A bbrand , dessen E in flu ß  au f die 
G estehungskosten eine überragende Rolle spielt. 
D irek to r H olz e rstreb t, diesen d u rch  A bkürzung  der 
B lasezeit zu verm indern , eine M aßnahm e, deren 
Z w eckm äßigkeit k la r  auf der H an d  liegt, indem  
dadurch, ganz abgesehen von  der S teigerung der 
E rzeugung, einer g u ten  W ärm ew irtschaft ebenso 
d urch  B eschränkung der A usstrah lungsverluste  wie 
d u rch  E rh ö h u n g  der W ärm e in  der B irne  gleich­
m äßig  R echnung ge tragen  w ird. N ach  den A ngaben 
han d elt es sich h insichtlich  der physikalischen W ärm e 
von  un tauglichem  m a tte n  E isen  einerseits u n d  g u t 
geeignetem  E isen  an derse its  u m  den geringen U n te r­
schied von  n u r  e tw a 50 °, der durch  eine A bkürzung  
der B lasedauer u n te r  g ü n stig er B em essung des 
B irnenraum es wohl eingeholt w erden  könnte.

W ie m an  beim  K o n v ertie ren  m it  einer gewissen 
W indm enge rech n e t, k a n n  m an  es fo lg erich tig  auch  
m it einer gewissen gesam ten  W ärm em enge, die 
sich bei einer A b k ürzung  des V erfahrens fü r  die 
Z eiteinheit ste igern  m uß im  u m g ek eh rten  V erh ä ltn is  
z u r D au er der V ergleichszeiten.

Als Beleg fü r  die R ich tig k e it dieser A nnahm e 
d iene das E rg eb n is  der von  m ir im  Ja h re  1885 d u rc h ­
g efü h rten  V ersuche m it einer k leinen Thom asbirne 
v o n  e tw a  900 kg  F assung . D as m äß ig  w arm  ein- 
gelasseneThom asroheisen von dam als üb lich er Zu­
sam m ensetzung  (etw a 1,8 %  P ) w urde  anstandslos 
zu sehr w eichem  F lu ß e isen  Verblasen u n d  in  ge­
w öhnliche B löcke von  e tw a 250 kg vergossen, die 
so d an n  zu K nü p p e ln  u n d  D ra h t ausgew alzt w urden . 
D as F lußeisen  zeigte sich beim  nachfolgenden Ziehen 
dem  sonst üblichen w eit überlegen. D as günstige 

E rgebn is w a r m . E . au f die kurze  B lasedauer von  etw a 
7 bis 8 M inuten  in  V erb indung  m it d er geringen 
W indpressung  von  höchstens 4 P fu n d  =  0,34 a t  
zurückzuführen . D er ganze V organg verlief g la t t  
u n d  ohne m erk b aren  Ausw urf. A uch in  der a n ­
schließend a n  vo rstehend  erw ähntes E rgebnis von 
m ir e rb au ten  kleinen T hom asanlage w urden  im  
D auerbe triebe  E in sä tz e  von 4 t  b innen 8 m in  gleich 
an stan d s lo s zu gu tem  F lu ßeisen  v e rarb e ite t.

i )  S t. u. E . 1921, 15. Sept., S. 1285/93.

E in  d e ra rtig  schnelles A rb e iten  is t ab e r n u r  
erfolgreich d u rch zu fiih ren , falls bei d er B em essung  
der B irn en  h in sich tlich  R aum größe  w ie W in d ­
fü h ru n g  den w eiter en tw ickelten  G esich tspunk ten  
R echnung  getragen  w ird . Bei den jetz igen  A bm es­
sungen  sind  die B irn en  b e k an n tlich  oft bis in  den  
H als h inein  m it einem  b rodelnden  S tah l- u n d  L u ft-  
Gem isch angefü llt. D ie  d u rch  den  A u ftr ieb  in  d er 
Schwebe geh alten en  fe in  zerte ilten  E isen te ilch en  
verb ren n en  dabei leb h aft in  d er überschüssigen  
heißen  L u ft u n d  w erden te ils  m it  de r Schlacke 
herausgeblasen , teils fa llen  sie in  das B ad  zu rück  
u nd  v e rsch lech te rn  dieses.

D ieser A bb ran d  u n d  s ta rk e  A u sw u rf r ü h r t  d a h e r , 
daß  1. der F assu n g srau m  d er B irn en  durchw eg fü r  
ih re n  In h a lt  zu  klein  bem essen is t  u n d  d aß  2. m it 
zu hohem  L u ftd ru c k  geblasen w ird . Bei L ich te  
besehen is t  unsere  je tz t  üb liche  T hom asbirne  ein 
regelrech ter E x h a u s to r , d er d en  A nforderungen  
des B e triebes zu wenig gerech t w ird . In  dem  B e­
streben , d ie ben ö tig te  W indm enge den  fo rtlau fen d  
v e rs tä rk te n  E in sä tz en  anzupassen , h a t  eine zu 
s ta rk e  E rh ö h u n g  des W inddruckes b is  au f 2 %  a t  und  
m ehr P la tz  gegriffen, a n s ta t t  den  Q u ersch n itt der 
B irn e  u n d  ih re  W in d zu fu h r so w e it zu ve rg rö ß ern , 
w ie zu einem  ruh igen  A rbeiten  des In h a lts  e rfo rderlich  
w äre.

U m  ru h ig  zu a rb e iten , m uß d er in  d e r M itte  
au fw ärts  getriebene In h a lt  in  k re isen d em  R ü ck lau f 
a n  der W andung  
w ieder a b w ärts  g le i­
ten , was ohne V e r ­
m ehrung  des A u s- 
w urfs n u r  e rre ich ­
b a r  is t, falls d e r 
ganze B irn e n q u e r­
sch n itt F  (vgl. Abb. 1) 
gegenüber d er ge­
b lasen en  F lä ch e  des 
D üsenbodens f ein 
gewisses, d u rch  V er­
suche festzu ste llen ­

des M indestm aß 
n ich t u n te rsch re ite t.
W enn  ä lte re  A usfüh­

ru n g en  fü r y  eine '1

W ert v o n  etw a 2,5 
bis 3 ergeben, so 
d ü rfte  v o rsich tsh a l­
b e r n ich t u n te r  etw a Abbildung 1 . Thomasbirne.
3,5 zu gehen sein,
um  das B ad  der E in w irk u n g  des ausziehenden gas- 
u nd  schlackenführenden  S trom es zu en tz iehen .

Die schädliche E in w irk u n g  des le tz te ren  w ird  
n u n  vo r allem  w irk sam  e in g esch rän k t d u rch  e ine  
tu n lich s t erhebliche H erab se tzu n g  der W indpressung .
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Bei deren B erechnung is t von der ü b e rh au p t e rfo rder­
lichen W indm enge auszugehen u n d  der gesam te 
D üsenquerschnitt festzustellen, der zu ih rer D urch­
leitung binnen einer gew ünschten Zeit erforderlich  
ist, selbstredend un ter B erücksichtigung der erheb­
lichen, schätzungsweise m indestens 6 0 %  b e trag en ­
den W iderstandsverluste .

F ü r  die B estim m ung des W inddruckes is t m aß ­
gebend: 1. der W id e rstandsd ruck  des aus E isen  u n d  
Schlacke bestehenden In h a lts , 2. ein U eb erd ru ck , 
der das A ustre ten  des W indes gew ährle is te t und 
noch eine gewisse Sicherheitsreserve fü r  den B etrieb  
e inschließt. B e trä g t der W id erstandsd ruck  des 
In h a lts  beispielsweise %  a t  und  fü g t m an  diesem 
noch einen S icherheitsdruck  von %  a t  h inzu, so 
e rg ib t sich ein B etriebsdruck  von 5/ 4 a t. Bei diesem 
ergib t sich, u n te r F o rtlassu n g  a ller K oeffizienten 
und bei lediglich vergleichsweiser R echnung, fü r  
0,5 a t  =  5 m  W S A u strittsd ru ck  eine A u s tritts ­
geschwindigkeit von 283 m /sek. Bei einem  B etriebs­
d ruck  von 2 %  a t  en ts teh t dagegen fü r  einen A us­
tr it tsd ru c k  von  1 %  a t  =  17,5 m  W S eine A u s tritts -  
geschw indigkeit von 530 m /sek, m ith in  ein l,8 7 m al 
so großer A uftrieb  fü r  den B irn en in h a lt als bei 
s/ 4 a t  B etriebsdruck. Gleiche B lasedauer vo rau s­
gesetzt, m uß dem nach der gesam te D ü sen querschn itt 
im  um gekehrten  V erhältn is zu den A u strittsg esch w in ­
digkeiten  des W indes gehalten  werden. B eim  U eber- 
gang auf niedrigere W indpressung m ü ß te  beispiels­
weise fü r  die gleiche D üsenzahl eine V ergrößerung

der D üsen von  e tw a 13 m m  au f 18 m m  $  vorge­
nom m en w erden, doch w ürde  zw eckm äßig  eine V er­
m ehrung  ih rer A nzah l zur B esch rän k u n g  ih res Q uer­
sc h n itts  P la tz  zu greifen haben .

In  jedem  F a lle  em pfieh lt sich eine K ü rzu n g  der 
B lasedauer so w eit, w ie die vo rh an d en en  E in r ic h ­
tu n g en  dies g e s ta tten . D ie E rm ä ß ig u n g  der 
W indpressung erg ib t K o h len ersp arn is, ganz ab ­
gesehen von  der erheblichen S te ig e ru n g  des W ir­
kungsgrades fü r  die G eb läsem asch ine , die nach
E in b a u  g rö ß ere r W in d zy lin d er e n tla s te t  u n d  leistungs­
fähiger gem acht w ird . D ie V ergrößerung  des B irnen­
durchm essers v e rm in d e rt m it  der B adhöhe  deren 
G egendruck  u nd  b e w irk t eine w eitere  Beruhigung 
des E isenbades. E tw a ig e  B e fü rch tu n g en , daß  beim
D urchb lasen  des n ied rig en  E isen b ad es die zum
Frisch en  dienende L u ft w eniger hoch e rh itz t  und 
som it w eniger w irkungsvo ll se in  w ürde , entbehren 
nach  vorliegenden  B etrieb serfah ru n g en  der Be­
g ründung , sobald  der B e trieb sd ru ck  entsprechend 
e rm äß ig t w ird. E s is t  au ch  k lar, d aß  bei E in führung  
einer en tsprechend  e rm äß ig ten  W indgeschw indigkeit 
die D urchgangszeit des W indes d u rch  das niedrigere 
B ad  im  G egenteil le ich t g rößer g eh alten  werden 
kan n . E n d lich  berech tig en  m eine a lte n  Versuchs­
ergebnisse au ch  noch  zu d e r  A nnahm e, daß bei 
V erw endung n iedrigen  W in d d ru ck s eine bessere 
E n tg a su n g  des S tah les e in t r i t t ,  w ie solche im 
K leinbessem ereibetriebe ebenfalls festgestellt wor­
d e n  ist.

N o r d w e s t l i c h e  G r u p p e  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  

S t a h l i n d u s t r i e l l e r .

B ericht an die H auptversam m lung am 29. Juni 1922.
(Fortsetzung von Seite 1088.)

V e r k e h r s f r a g e n .

A  uf dem  Gebiete des Verkehrswesens h a t auch 
*■ das abgelaufene B erich tsjahr w ieder vor Augen 

geführt, wie m angelhaft noch im m er die E in ric h tu n ­
gen der E isenbahn sind, und  wie w eitgehend noch der 
D ruck des Friedensvertrages jede E ntw ick lung  hem m t. 
Die im  Som m er des vergangenen Jah res  e insetzende 
Besserung der allgem einen W irtschaftslage, die ein  
Anwachsen des G ü terverkehrs zur Folge h a tte , zwang 
die E isenbahn  schon sehr b a ld  zu dem  E in g estän d n is , 
daß sie auch  n ich t an n äh ern d  den v e rm eh rten  A n­
forderungen entsprechen konnte. Schon b a ld  m u ß ten  
w eitgehende Sperren verfüg t w erden, die sich s tä n d ig  
w iederholten. B esonders h a r t  w urden  v on  diesen 
die Uebergänge im  E isen bahnd irek tionsbez irk  K öln  
und der V erkehr m it H am b u rg  (s. w e ite r un ten ) 
betroffen, was in  e rster L inie auch seinen G rund  da rin  
h a tte , daß die Abfuhrwege fü r die nach  dem F ried en s­
v e rtrag  zu bew irkenden Leistungen vor allem  offen­
gehalten  w erden m ußten . Die E inw irkungen  der in  
jedem  H erbst e in tre tenden  V erkehrssteigerung m ach­
ten  sich im  B erich tsjah r infolge des durch  die frü h e  
E rn te  schon im  A ugust e insetzenden V ersandes an  
G etreide und  F u tte rm itte ln  bem erkbar. D er an ­

d au ern d  niedrige R heinw asserstand , die W irkungen 
der S ank tio n en  au f den  W agenum lauf, die Schwie­
rig k eiten  in  der W agenbew egung im  oberschlesischen 
G ebiet, die beschleunigte  A bgabe der Beutewagen 
an  den V ielverband  u n d  der w esen tlich  e rhöhte  Ver­
sand  von W iedergu tm achungskohle  nach  Italien 
w aren  w eitere G ründe, die zu einem  M angel an  offenen 
u n d  gedeck ten  W agen fü h rten , w ie sie sonst im 
H erb stv erk eh r so frü h ze itig  noch  n ic h t bem erkbar 
w aren. A uch M angel a n  Spezialw agen, besonders 
a n  langen  offenen W agen  zu r V erlad u n g  von Lang­
eisen, m ach te  sich geltend . V on M onat zu Monat 
w urden  die W agengeste llungsziffern  ungünstiger. 
Im  D ezem ber k o n n te  m an  von  e iner G efährdung der 
K ohlenverso rgung  w egen u n zu re ich en d er W agen­
gestellung  sprechen , so d aß  d ie  E isen b ah n  sich ver­
a n la ß t sah , die bereits  erheb lich  v e rm in d e rte  Zufuhr 
a n  K a lk ste in  u n d  E rz  noch w eite r herabzuse tzen , um 
alle  V erk eh rsm itte l fü r  die Z u fü h ru n g  von K ohlen zur 
V erfügung  zu stellen . D ie E is e n b a h n  h a t  das Ver­
sagen in  e rs te r  L in ie  im m er w ieder m it dem  Mangel 
an b e trieb sfäh ig en  L ok o m o tiv en  b eg rü n d et, und  in 
w elchem  U m fange d er W agonum lauf d a ru n te r  ge­
l i t te n  h a t,  b ezeug t eine a m tlich e  E rk lä ru n g , die im 
M ärz in  der V erkehrskonferenz  d er w estlichen Be­
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z irk e  über die A bschätzung  des W agenbedarfs gegeben 
w urde, w onach d e r W ag enum lauf im  D u rc h sc h n itt 
6 Tage b e tru g  gegenüber einem  d u rch sch n ittlich en  
W agenum lauf von  2,6 T agen im  F ried en . U ngünstig  
beeinfluß t w urden  die V erk eh rsverhä ltn isse  au ch  
d u rch  die lange D au er des s tren g en  W in te rs . Aber 
au ch  nach  U eberw indung  dieser Schw ierigkeiten  
zeigte sich keine B esserung in  den  W agengeste llungs­
ziffern. D ie E isen b ah n  V erw altung v e rsu ch te  es v iel­
m ehr, n achdem  sie m it den  d a u e rn d  sich w iederho len­
den Sperren  keine  B esserung h a tte  erzielen können , 
fü r eine Z eitlang  die Z ufuhr a n  leeren  u n d  be ladenen  
W agen nach  dem  R u h rb ez irk  fa s t  gänzlich  zu sp erren  
und  so an  Stelle  der a llgem einen V erkehrssperre  ein 
R ation ierungssystem  des W agenzulaufes e inzu führen .

Zu den äußeren  E in w irkungen , u n te r  denen die 
Schw ierigkeiten im  V erkehrsw esen Zunahm en, ge­
sellten  sich innere  Schw ierigkeiten im  B etriebe der 
E isenbahnverw altung  selbst. E n d e  D ezem ber b rach  
ein E isenbahnerausstand  im  D irek tio n sb ezirk  E lb e r­
feld aus. A m  einschneidendsten  m ach te  sich jedoch  
der A nfang F eb ru a r e in tre ten d e  E isen b ah n erau ss tan d  
geltend, der b is einschließlich 8. F e b ru a r  dauerte . 
Die L age  der V erkehrsverhältn isse  is t  in  dieser Zeit 
als tro stlo s zu bezeichnen. D ie V o rrä te  a n  B renn- 
u nd  R ohstoffen w aren  auf a llen  W erken  ganz gering. 
Die E isenbahnverw altung  h a tte  in  A ussicht geste llt, 
daß  sie m it einem  N o tb e trieb e  die w ich tig sten  V er­
kehrsbedürfnisse w ürde  befriedigen können. Diese 
E rw artu n g  erwies sich jedoch  als vö llig  unzu treffend . 
E s w ar in  vielen F ä lle n  den  W erken  infolge H in d e ­
ru n g  durch  die A usständ ischen  n ich t m öglich, se lbst 
m it  eigenem  P ersonal u n d  eigenen V erk eh rsm itte ln  
die V ersorgung m it B rennsto ffen  durchzuführen . 
H ä tte  der A usstand  noeh  wenige T age län g e r ge­
dauert, so w ürden  um fangreiche B etriebseinste llungen  
eingetreten  sein. Aus einer U m frage, die w ir ü b e r 
die W irkungen  des E isen bahnerauss tandes an g es te llt 
haben, sind  uns von  un se ren  M itg liedern  a u ß e r­
o rdentlich  zahlreiche F ä lle  b e k an n t gew orden, in  
denen bedeu tende  Schäden  e in g e tre ten  sind. D as 
frivole V erhalten  eines v e rh ä ltn ism äß ig  k leinen  Teiles 
der E isenbahnbeam ten  h a t  zu u n m eß b a ren  S chäden  
n ich t n u r d er In d u strie , sondern  au ch  d er A rb e ite r­
sch a ft gefüht.

A uch die Schäden, die d u rch  unzureichende 
W agengestellung u n d  die fo rtd au e rn d en  V erkehrs­
sperren  e in tra ten , m üssen w ir n ach  den  uns vorliegen­
den M itte ilungen  u n se re r W erke als au ß ero rd en tlich  
groß bezeichnen. I n  ganz  besonders schäd igender 
W eise hab en  sich  die w ochenlang d au ern d en  Sperren  
des V erkehrs n a ch  H a m b u rg  erw iesen. G erade in  
einer Z eit, zu der viele d ringende  A usfuhrgeschäfte  
abzuw ickeln  w aren , w a r den W erken  der W eg n ach  
H am b u rg  v e rsp errt. D am pferansch lüsse  w u rd en  
n ich t e rre ich t, die E rzeugn isse  b lieben  w ochenlang 
au f L ager liegen, u n d  ih re  B eschaffenheit m u ß te  d a r­
u n te r leiden. E s k am  zu M einungsverschiedenheiten  
m it den überseeischen A bnehm ern . F ü r  unsere  W erke  
w aren  diese Z u stän d e  u m  so u n e rträg lich er, als be­
k a n n t w ar, d aß  der am erikan ische  W ettbew erb , in s­
besondere  auf dem  U eberseem ark t, m it  allen M itte ln

v ersu ch te , d o rt G eschäfte an  sich zu reißen, wo die 
deu tsch e  In d u strie  infolge de r gesch ilderten  V e rh ä lt­
nisse lie ferungsunfähig  gew orden w ar. W ir haben  
d iese  T a tsach en  den  zuständ igen  S tellen der E isen ­
b ah n v erw a ltu n g  w iederho lt v o rgeführt. D ie E isen ­
b ah n  w ar geneigt, die Schuld an  ihnen  den  Z uständen  
im  H am b u rg er H afenbez irk  beizulegen, w ährend  
v o n  d o r t  diese Schuld b e s tr it te n  u n d  die E isen b ah n ­
v e rw altu n g  h ierfü r v e ran tw o rtlich  gem acht w urde . 
D u rc h  Zusam m enw irken beider S tellen is t  in  den 
le tz ten  W ochen eine B esserung e ingetreten .

In  d er F rag e  der B eschaffung neuer W agen  h a b en  
w ir u n sere  B em ühungen  auch  im  B erich tsjah r w e ite r­
h in  d a rau f ge rich te t, daß  v o r allem  K alkw agen in  
v e rm eh rtem  U m fange b es te llt w urden. D as E isen ­
b a h n ze n tra lam t h a t  im  D ezem ber v. J .  m itg e te ilt, 
d aß  700 K alkw agen  zur L ieferung  fü r  das J a h r  
1922 in  A u ftrag  gegeben w orden  seien. E s  is t  auch , 
a ls zu  jen er Z eit die B elieferung  m it K a lk  k n ap p  
w u rde , auf unsere  V eran lassung  ern eu t ve rfü g t 
w orden, d aß  K alkw agen  a lle in  de r K alkbeförderung  
V orbehalten  b leiben  u n d  n ich t m it anderen  G ü te rn  
b e fra c h te t w erden so llten ; denn  die U m laufsze it der 
K a lkw agen  ließ d a rau f schließen, d aß  einzelne D ire k ­
tio n sb ez irk e  b e i dem  großen  M angel a n  gedeck ten  
W agen in  den  H erb stm o n a ten  K alkw agen  a n  ih rer 
Stelle verw endeten.

E in  Zeichen fü r die s ta rk e  A nspannung  d er V er­
kehrsverhä ltn isse  w ar die m it W irkung  ab  17. O ktober 
v. J .  angeordnete  H erau fsetzung  des W ag en stan d ­
geldes au f den  außero rd en tlich en  B e trag  von  

100 J l  fü r den e rs ten  T ag ,
150 „  „  „  zw eiten T ag ,
250 „  „  „  d r itte n  Tag.

W enn au ch  zugegeben  w erden  m ag, daß  bei n ied ­
rigem  W agenstandgeld  v ielfach  Säum igkeit in  d er 
E n t-  u n d  B elad u n g  e in tr i t t ,  so m u ß ten  doch diese 
au ß ero rd en tlich  hohen  B e träg e  als gänzlich  u n g erech t­
fe rtig t erscheinen, insbesondere d a  die W erke u n se re r  
Ind u strie  alles g e tan  haben , u m  d u rch  eine besch leu­
n ig te  Be- u n d  E n tla d u n g  der W agen den  W agen­
um lau f zu fö rd ern , u n d  F ä lle , in  denen W ag en stan d ­
geld e rhoben w u rde , sehr häufig  n ich t au f ein V er­
schulden  ih rerseits  zu rü ck g e fü h rt w erden  kon n ten . 
D ie Z u stän d e  im  E ise n b a h n b e tr ie b , die häu fig  genug 
a b  ein  gänzliches V ersagen  des B etriebes bezeichnet 
w erden  m üssen, w aren  fa s t üb era ll d a fü r v e ran tw o rt­
lich zu m achen, daß  die L a d e fr is te n  n ich t e ingehalten  
w urden. W ir  haben  fe s tg es te llt, daß  bere itg este llte  
W agenzüge m it V e rsp ä tu n g en  v o n  10 bis 20 S tu n d en  
vom  A nschlußgleise ab g eh o lt w orden  sind. D a  die 
m o n a tlic h  bei den W erken  ohne deren  V erschulden  
aufgelaufenen  W ag en stan d g e ld b eträg e  v ielfach  eine 
M illion M ark  erre ich ten , sind  w ir w ied erh o lt be im  
R eich sv erk eh rsm in iste riu m  v o rste llig  gew orden, eine 
A ufhebung des au ß erta rifm äß ig en  W agenstandgeldes 
e in tre ten  zu lassen. D er M in ister h a t  u n se rem  E r ­
suchen  seinerzeit n ich t en tsprochen . D as E isen b a h n ­
z e n tra la m t s te llte  sogar au f der im  M ärz d. J .  s t a t t ­
g e h ab ten  S itzung  der S tän d ig en  T arifkom m ission  
den  A n trag , das au ß erta rifm äß ig e  W ag en stan d g e ld  
fü r ta rifm äß ig  zu e rk lä ren , ein  A n trag , der jedoch
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abgelehnt w urde. D arau f erfolgte die H erabsetzung  
auf° den tarifm äßigen  Stand. Inzw ischen is t  jedoch 
durch  die fo rtschreitenden  E rhöhungen  der Sätze 
des N ebengebührentarifs, die sich se lb s ttä tig  m it 
den E rhöhungen  der allgem einen T arife  vollziehen, 
das dam alige außertarifm äß ige  W agenstandgeld  b e ­
re its  überho lt worden. W ir haben  u n te r  B erufung 
auf unseren  früheren  A n trag  ern eu t beim  V erkehrs­
m in iste r b ean trag t, das W agenstandgeld  von der 
jedesm aligen E rh ö h u n g  auszunehm en u n d  die S tä n ­
dige T arifkom m ission zu beauftragen , eine an d er­
w eitige F estsetzung  der W agenstandgeldsätze vor­
zunehm en.

Die am  1. A pril v, J . e ingeführten Zuschläge 
zum  G ü te rta rif , die nach  den G üterk lassen  abgestu ft 
w aren  u n d  im  D u rch sch n itt 65 %  betrugen , haben 
n ich t ausgereicht, die V erlustw irtschaft des R eichs­
eisenbahnhaushaltes auch  n u r kurze Zeit au fzuhalten . 
Am 1. Nov. 1921 erfolgte ein einheitlicher Zuschlag 
von w eiteren 30 % , dem  am  1. Dez. 1921 ein Zuschlag 
von w eiteren 50 %  folgte. Am  1. F ebr. 1922 zeigte 
sich die N otw endigkeit, e rneu t einen Zuschlag von 
33V3 %  einzuführen. Die E isenbahnverw altung  be ­
gründete  in  einer Vorlage diese E rhöhung  u n te r  gleich­
zeitiger organischer E in a rb e itu n g  der E rhöhungen  in  
die bestehenden Tarife. D ie R eichsbahn  beabsich tig te  
m it diesen E inarbeitungen , die T arif Zuschläge se it dem  
1. Dez. 1920 au f die einzelnen K lassen in  einer etw as 
schw ächeren S taffel zu  verte ilen  und  bei der Staffelung 
nach E n tfernungen  auch die höheren K lassen s tä rk e r 
zu staffeln  als im  T arif vom  l.D ez . 1920. D aneben  
sollte in  allen K lassen eine w esentlich stä rk ere  A b­
staffelung der E in h e itssä tze  nach  E n tfe rn u n g en  in  
den m ittle ren  und  w eiteren  E n tfe rn u n g en  durch­
g efü h rt w erden. D ie E isen industrie  k o nn te  diese 
Vorschläge n ich t so h innehm en; sie m u ß te  verlangen , 
daß die niedrigen K lassen, in  denen die R ohstoffe  
befördert w urden , n ich t zugunsten  der hochw ertigen  
K lassen s tä rk e r  b e laste t w ürden. Vor allem  h a t  sie 
jedoch gegen das B estreben der E isenbahn  S te llung  
genom m en, die w eiten  E n tfe rn u n g en  zu en tlasten , 
weil h ierdu rch  na tu rg em äß  die nahen  E n tfe rn u n g en  
eine s tä rk ere  B elastung  erfahren  m uß ten . D ie von 
der R eichsbahn  ausgearbe ite te  V orlage w urde auch  
den B ezirkseisenbahnräten  u n terb re ite t, in  einzelnen 
F ä llen  jedoch m it einer d e rartig  ku rzen  F ris tse tzung , 
daß  es gänzlich  ausgeschlossen w ar, eine eingehende 
Prü fung  der V orschläge vorzunehm en. Im  B ezirks­
e isenbahnrat H annover-M ünster h a t deshalb  der 
U nterzeichnete  als V e rtre te r des uns befreundeten  
V ereins zur W ahrung  au f die in  dem  V orgehen des 
R eichsverkehrsm in isters liegende M ißachtung des 
B ezirkseisenbahnrates hingewiesen und  folgenden 
A n trag  eingebracht, der in  der S itzung  am  
4. Ja n . 1922 einstim m ig A nnahm e gefunden h a t:  

„D ie bedauerliche G epflogenheit der B erliner 
Z en tralbehörden, die E rw erb sstän d e  nach  k u rz ­
fristiger E in lad u n g  vor die E n tscheidung  g ru n d ­
sä tz lich  w ichtiger F ragen  zu stellen, n im m t im  
neuen D eutsch land  in  unerträg lichem  M aße zu 
und  ste h t im  vollen G egensatz zu der langfristigen  
E rled igung , u n te r  der vielfach die E ingaben , A n­

träg e  u nd  A nfragen d er E rw erb ss tän d e  bei den 
B ehörden  zu leiden haben . D ie heu tige  Vorlage 
is t den M itg liedern  des B ezirkse isenbahnra ts erst 
am  30. Dez. 1921 zugegangen, k o n n te  von  ihnen 
also k au m  einer eingehenden  P rü fu n g  unterzogen, 
geschw eige denn  in  den  zustän d ig en  K örper­
sch aften , zu m al angesich ts des teilw eisen  Ver­
keh rsausstandes, einer sorg fä ltigen  B e ra tu n g  un ter­
zogen w erden , die d er G eg enstand  durchaus er­
fo rd e rt. D er B ez irk se isen b ah n ra t leh n t es daher 
a b , h e u te  ein  vo lls tänd iges G u ta ch ten  über die 
V orlage abzugeben  u n d  ü b e rlä ß t es den  einzelnen 
K örperschaften , sch riftlich  zu der V orlage Stellung 
zu nehm en.“

Die S te llungnahm e un se rer K ö rp ersch aft zu der 
V orlage im  B ez irk se isen b ah n ra t K öln  konn te  in 
einer V o rs tan d ss itzu n g  m it dem  A usschuß des uns 
b e freundeten  „V ereins zu r W ah ru n g  d er gemein­
sam en w irtsch aftlich en  In te re ssen  in  R h e in lan d  und 
W estfa len“ am  9. Ja n . festgeleg t w erd en ; sie lau te t 
wie fo lg t:

„A ngesich ts d er g roßen  Schnelligkeit, m it der 
die E rh ö h u n g en  der E isen b a h n ta rife  e in an d er folgen, 
w äre es au ch  bei der zur B e ra tu n g  stehenden  Vor­
lage der d eu tschen  R e ichsbahn  ü b er die fü r den 
1. F e b ru a r d. J .  in  A ussich t genom m ene E rhöhung  
der G ü te r- u n d  T ie rta rife  u n te r  organischer E in ­
a rb e itu n g  dieser E rh ö h u n g en  in  die bestehenden 
Tarife  no tw endig  gewesen, sie den  b e te ilig ten  Kreisen 
frü h er zu u n te rb re ite n , u m  die F ra g e  der E inw irkung  
d e ra rtig  w ichtiger M aßnahm en au f das W irtsch afts­
leben  m it der in  frü h eren  J a h re n  üb lichen  und ein­
gehenden Sorgfalt in  a llen  E in ze lh e iten  prüfen  zu 
können.

W ir h ab en  v on  jeh e r die A n sich t v e rtre ten , daß 
die Z u sch u ß w irtsch aft d er E isen b a h n  aufhören 
m üsse, u nd  daß  diesem  Zwecke vo r a llem  eine Aus­
sch a ltu n g  des po litischen  E influsses sow ie eine Be­
trieb sfü h ru n g  n ach  w irtsch aftlich en  G esichtspunkten 
diene. D ie B eseitigung des schem atischen  A cht­
stu n d en tag es w ird  h ierzu  in  e rs te r L inie beitragen.

Ohne eine in  E in ze lh e iten  gehende Stellung zu 
der V orlage nehm en zu k ö n nen , m ü ssen  w ir die 
B each tu n g  fo lgender G ru n d sä tze  fo rd ern :

Die vorgesch lagene A en d eru n g  in  der Staffelung 
der F ra c h ts ä tz e  nach  E n tfe rn u n g e n  b ed eu te t eine 
w eitere  V erschiebung d er W ettbew erbsverhältn isse  
einzelner In d u s tr ie n  u n d  L an d este ile  gegeneinander 
un d  gegenüber dem  A uslande . D ie gegenüber der 
d u rch sch n ittlich en  E rh ö h u n g  in  A ussich t genommene 
s ta rk e  B elastu n g  d er K lassen  D  u n d  E  b ed eu te t für 
die M assengüter eine w eitere  e rheb liche  M ehrbelastung. 
W ir fo rd ern  deshalb , d aß  bei d er S taffelung der 
S treck en sä tze  dem  G esich tsp u n k te  R echnung  ge­
trag e n  w erden  m uß , d aß  d u rch  E isenbahntarife  
eine V ersch iebung  d e r n a tü r lic h e n  W ettbew erbs­
verh ä ltn isse  im  In lan d e  n ic h t erfolgen darf, u n d  daß 
gegenüber dem  au slän d isch en  W ettb ew erb  die W ir­
kung  der neu en  F ra c h ts ä tz e  g e p rü ft w erden muß, 
zum al das A usland  be re its  im  In te re sse  seiner In­
d u strie  zu T arife rm äß ig u n g en  übergegangen  ist. 
Die in  den  le tz ten  Ja h re n  e in g e tre ten e  besondere
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B elastu n g  des V erkehrs au f n ah e  u n d  m ittle re  E n t ­
fernungen , d ie fü r  u n seren  B ezirk  von  besonderer 
B ed eu tung  is t ,  m uß  d u rc h  A ufhebung  der B estim ­
m ung ü ber die B er echnung  der F ra c h t n ach  der 
M indesten tfernung  u n d  d u rch  die W iedere in führung  
der frü h er b e s tan d en en  S taffelung  der A bfertigungs­
gebühren  b ese itig t w erden.

B ei der V erte ilu n g  de r neuen  F rach te rh ö h u n g en  
auf die einzelnen T arifk lassen  d arf die B e lastu n g  der 
K lassen  D u n d  E  im  V erh ältn is  n ich t s tä rk e r  er­
folgen, d a m it die B eschaffung  d e r R ohstoffe  n ic h t 
noch über das M aß der a llgem einen T ariferhöhungen  
h inaus v e rte u e rt w ird. B ei der h eu te  fü r  die E isen ­
in d u str ie  so b ed eu tsam en  F ra g e  d er E rzv erso rg u n g  
m uß der G edanke einer E rh ö h u n g  der E rz ta r ife  
fa llen  gelassen w erden.

G ru n d sätz lich  h a lte n  w ir d a ran  fest, daß  do rt, 
wo im  R ah m en  der regelrech ten  T arifk lassen  den 
v e rän d e rten  W ettbew erbsverhältn issen  n ich t m ehr 
en tsprochen  w erden  kan n , d u rch  E in fü h ru n g  von 
A usnahm etarifen , insbesondere v o n  Seehafen-A us­
nahm etarifen , den  bedürftigen  L andeste ilen  u n d  
Industrien , sow eit ein A llgem eininteresse vorlieg t, 
geholfen w erden m uß.“

Diese E n tsch ließung  w urde d u rch  die V er­
tre te r  der beiden K örperschaften  in  de r am  folgenden 
Tage sta ttfin d en d en  S itzung  des B ezirkseisenbahn­
ra tes  K öln  eingebrach t u n d  gelang te  einstim m ig  zur 
A nnahm e. D er V orläufige  R e ich se isenbahnra t h a t 
die V orlage der R eichsbahn  in  u n v e rän d e rte r  F o rm  
angenom m en.

H a tte  m an  geglaubt, daß  m it  der N euregelung  
der G ü te rta rife  am  1. F e b ru a r  d. J . die E rh ö h u n g en  
vorläufig  einen gew issen A bschluß erre ich t hab en  
w ürden, so erw ies sich diese A nnahm e schon ba ld  als 
irrig . A m  1. M ärz t r a t  b e re its  eine w eitere  E rh ö h u n g  
von  20 % , am  1. A pril eine solche von  40 % , am  
1. M ai eine E rh ö h u n g  v o n  20 %  u n d  a m  1. Ju n i 
noch eine E rh ö h u n g  von  25 %  der T arife  ein. Die 
E rh ö h u n g en  w u rd en  jedesm al auf den  in  K ra f t  
befindlichen T arif berechnet. D ie R eichseisenbahn­
verw altu n g  n ah m  im  A p ril in  A ussicht, die  E r ­
höhungen fü r  M ärz u n d  A pril organisch  in  den  T arif 
e in zu arbe iten ; sie m u ß te  jedoch  ih r  V orhaben  von 
M onat zu M onat infolge der n eu h in zu tre ten d en  Zu­
schläge (am  1. J u l i  t r i t t  eine w eite re  E rh ö h u n g  von 
25 %  ein) verschieben, im d  sie h a t  deshalb  die H e rau s­
gabe des neuen  T arifes e rs t  zum  1. O ktober d. J . 
yorgesehen.

W ir h ab en  w iederho lt d a rau f hingew iesen, der 
A usgleich des E isen b ah n h au sh a lte s  m üsse in  e rs te r 
L inie in  de r V erringerung  de r S e lb stkosten  u n d  der 
E rzie lu n g  d er g röß tm öglichen  W irtsch aftlich k e it zu 
suchen  sein.

Die bei de r R eichsbahn  herrschende  N eigung, den  
S taffe lta rif  noch  s tä rk e r  auszubauen , w ird  in  e rster 
L in ie  aus den  K re isen  der sü d d eu tsch en  In d u s tr ie  
und  von  solchen L andeste ilen , d ie, w ie O stpreußen , 
u n g ü n stig  zum  R eich  gelegen sind, befürw orte t. 
W ir sind  n ich t g ru n d sä tz lich  G egner des S taffel­
ta r ifs , k ö n n en  u n s jedoch  der bei der E isen b ah n ­
verw altu n g  h e rrschenden  A nsich t n ich t ansch ließen ,

da  eine zu w eitgehende B egünstigung  der w e iten  
E n tfe rn u n g en  zu einer vollkom m enen  V ersch iebung  
d e r geographischen G ru nd lagen  aller In d u s tr ie n  
fü h ren  m uß. B ei der B efü rw o rtu n g  d er sü d d eu tsch en  
B estreb u n g en  d arf n ich t übersehen  w erden, daß  de r 
A nsied lungsort einer jeden  In d u strie  d u rch  gewisse 
feststehende  G rundlagen  v o n  v o rn h ere in  b es tim m t 
w orden  ist. W enn  sie z. T. in  bezug  auf die V ersorgung  
m it R ohstoffen  u n g ü nstiger liegen als a n d ere  I n ­
d ustrien , so hab en  sie d afü r den  V o rte il g ü n stig e re r 
A bsatzgelegenheit. Zu w elchen E rscheinungen  eine zu  
w eitgehende B egünstigung  der w eiten  E n tfe rn u n g en  
fü h ren  m uß , zeig t der K ohlen tarif. Seine besondere  
S taffelung  h a t  das E rgebn is gezeitig t, daß  im  V er­
k eh r m it S üd d eu tsch lan d  de r V ersand  im  gebrochenen 
B ahn- u n d  W asserw ege erheb lich  te u re r  is t  als der 
d irek te  E isen b ah n v ersan d . W ir haben  d ah er, als 
die organische E in a rb e itu n g  der le tz ten  Z uschläge 
in  die T arife  v on  der E isen b ah n  in  A ussich t ge­
nom m en w urde , auf diese U m stän d e  hingew iesen, 
insbesondere dabei au ch  d a rau f au fm erk sam  ge­
m ach t, daß die R eich sb ah n  bei dem  je tz ig en  S ta ffe l­
ta r if  schon fü r  das A u slan d  V erfrach tu n g en  ü b e r­
n im m t, die bei d en  n iedrigen  S ä tzen  n ich t die S e lbst­
k o sten d eck en k ö n n en . W enn  D eu tsch lan d  au ch  infolge 
seiner geographischen L age den  D u rch fu h rv erk eh r 
der europäischen  S ta a te n  pflegen soll, so d arf das 
doch n ich t dazu fü h ren , daß  eine solche B evorzugung  
ausländ ischer In d u s tr ie n  au f K osten  der d eu tsch en  
V olksw irtschaft u n d  der d eu tschen  In d u s tr ie  g e ­
schieht. D ie F rag e  der N euregelung der G ü te r ta r ife  
is t  au ch  m ehrfach  im  V erkehrsausschuß  des R eichs­
v erbandes der D eu tschen  In d u str ie  b eh an d e lt w orden. 
W enn  au ch  h ier gewisse G egensätze von  v o rn h ere in  
gegeben sind, so w ar m an  sich  doch d a rin  einig, daß  
fü r  den  K oh lenverkehr u n b ed in g t U m sch lag tarife  
zu schaffen seien. D ie R eichse isenbahnverw altung  
w ird  sich diesem  V erlangen n ich t en tz iehen  k ö n nen .

D ie  F rag e  der Schaffung and ere r A usnahm e- 
ta r ife  hab en  w ir s tän d ig  w eite r verfo lg t. A uf die 
B eibehaltung  der E rz ta rife  h ab en  w ir in  oben e r­
w äh n tem  B esch lu ß an trag  besonderen  W ert gelegt. 
D er F rag e  der W iedere in führung  von  Seehafen- 
A usnahm etarifen  scheinen die m aßgebenden  S tellen  
n och  n ich t n ä h e rtre te n  zu wollen.

W ie b isher is t  die F rag e  der G ü te re in te ilu n g  fü r  
E isen  u n d  S tah l m it den  uns n ah es teh en d en  V er­
b ä n d en  verfo lg t w orden. D ie A n träg e  h ab en  au ch  
dazu  geführt, unb illige  H ä r te n  in  der F ra c h tb e re c h ­
n u n g  zu beseitigen . U eber die A enderung  u n d  die 
N euordnung  der K lasseneinteilung h ab en  w ir un se re  
M itglieder regelm äßig  u n te rrich te t.

E in e  w eite re  A enderung  des G ü te rta rife s , m it  
d er w ir u n s in  den  le tz ten  J a h re n  stä n d ig  b e sc h äftig t 
h aben , is t  im  B erich ts jah r end lich  d u rch g efü h rt 
w orden. N ach  den  G ru n d sä tzen  fü r  die F r a c h t ­
b erechnung  w u rd e  se it dem  Ja h re  1918 eine M indest- 
e n tfe m u n g  v o n  10 k m  zugrunde  gelegt. D iese B e ­
stim m u n g  b e d eu te te  fü r  die In d u s tr ie  unseres B e ­
zirks, d ie in  w eitgehendem  U m fange a u f  den  N a h ­
v erk eh r angew iesen is t ,  eine besondere  H ä r te . W ir  
h ab en  zah lenm äßig  die M ehrbelastung , die d a d u rch
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u nseren  W erken  en ts tan d en  ist, den  zuständ igen  
Stellen vorgelegt. Die S tändige Tarifkom m ission 
h a t in ih rer Sitzung im  M ärz d. J . die W iederauf- 
hebung dieser B estim m ung beschlossen. D er B eschluß 
ist allerdings, was ganz un v erstän d lich  erschein t, 
bis je tz t  noch n ich t d u rchgeführt w orden. E ine  
w eitere  H ä rte  bedeu tete  die am  1. F e b ru a r d. J . 
erfolgte A ufhebung der F rach tberechnungsvorschrift, 
w onach bei W agen u n te r  15 t  L adegew icht die Be­
rechnung  der F ra c h t nach  den H au p tk lassen  u n te r 
Z ugrundelegung des L adegew ichts des verw endeten  
W agens erfolgte. D ie A nnahm e der E isenbahnver­
w altung, daß  sie in  der L age sei, a llen  A nforderungen 
auf G estellung von  W agen m it 15 t  u nd  m ehr L ade­
gew icht zu entsprechen, erwies sich als n ich t zu­
treffend. N ach den von  uns vorgenom m enen E r ­
hebungen sind den W erken  dadurch  erhebliche 
F rach te in b u ß en  en ts tanden , so daß dem  A ntrage 
auf W iedereinführung der früheren  B estim m ung 
zum  1. M ai sta ttgegeben  wurde.

U nseren w iederholten  V orstellungen, den F ra c h t­
n ach laß  fü r M i n e t t e - S e n d u n g e n ,  der se it dem  
1. A pril vorigen Jah res m it 21 Pf. je 100 kg  bestehen  
geblieben w ar, den T ariferhöhungen entsprechend  
herau fzuse tzen , h a t die E isenbahn  leider n ich t en t­
sprochen. Sie h a t  vom  1. A pril ab  verfüg t, daß  der 
F rach tn ach laß  ü b e rh au p t in  F o rtfa ll kom m t.

D ie schon  e rw äh n te  S teigerung aller Sätze des 
N ebengebühren tarifes, die gleichzeitig m it den  je ­
weiligen T arif Z uschlägen erfolgt, fü h rte  zu einer 
v ie lfa c h  n ich t berech tig ten  B elastung  der V erkehrs­
tre ib en d en . So w erden die E rzsendungen  aus L o th rin ­
gen-L uxem burg  insofern  besonders h a r t  getroffen, 
a ls  die G ebühren fü r die E rfü llu n g  der Z ollvorschriften  
außero rd en tlich  s ta rk  gesteigert w orden  sind , ob­
wohl bei E rzsendungen , die bek an n tlich  zollfrei 
eingehen, eine T ä tig k e it der D ienststellen  k au m  in  
F rag e  kom m t, so daß also die erhobenen G ebühren 
die d e r  E isen b ah n  en tstehenden  K osten  jedenfalls 
bei w eitem  übersteigen. So b e trä g t nach  dem  S tande  
der T arife  vom  1. Ju n i d. J . die V orführungsgebühr 
das 180fache, die A bfertigungsgebühr gar das 260fache 
der F riedenssä tze . D ie E isen b ah n d irek tio n  T rier 
h a t te  in  den M onaten Dezem ber u n d  J a n u a r  sogar 
die Sätze auf die dreifache H öhe gesteigert, auf unse­
ren  E in sp ru ch  h in  jedoch die B eträge  w ieder au f die 
tarifm äß ige  H öhe herabgese tz t u n d  sich zur E r s ta t ­
tu n g  der überhobenen  G ebühr bereit e rk lä rt. Gegen­
w ärtig  lieg t der S tänd igen  T arifkom m ission unser 
A ntrag  vor, diese G ebühr erheblich  he rab zu se tzen  
und sie den L eistungen  der E isen b ah n v erw altu n g  
anzupassen.

Die W iedereinführung  fester L ieferfristen  is t 
se it langem  von  uns an g estreb t w orden. W ir haben  
m aßgebendenorts V orste llungen  e rhoben , u n d  den 
verein ten  B em ühungen der verschiedenen V erbände  
is t  es zuzuschreiben, daß  am  1. M ai d. J .  w ieder 
feste  L ieferfristen  eingeführt w orden sind.

D as von uns frü h er gekennzeichnete B estreben  
der R eichseisenbahnverw altung, d u rch  die E in ­
fü h ru n g  neuer G ebühren u n d  die E rh ö h u n g  b e re its  
bestehender G ebühren neue E innahm equellen  zu

ersch ließen , is t  fo r tg e fü h rt w orden. D ie F rach ten­
s tu n d u n g sg eb ü h r is t  t ro tz  w eite rer Vorstellungen 
n ich t abgeschafft w o rd en . E s  is t  jedoch erreicht 
w orden, daß die V e rk eh rs tre ib en d en  täg lich e  F rach­
ten s tu n d u n g  nehm en  k ö n n en  u n d  au f diesem  Wege 
in  der Lage sind, die G ebühr zu ersparen . D ie P ach t­
gebühren  fü r G elände, das sich  im  E ig en tu m  der 
E isen b ah n v erw altu n g  befinde t, sind  m ehrfach  er­
h ö h t w orden. Die V erw altung  h a t  dabei Forderungen  
gestellt, denen die In d u s tr ie  n ich t ohne weiteres 
en tsprechen  konnte. W ir h ab en  d ieserhalb  m it den 
E isenbalm direk tionen  m ehrfach  V erhand lungen  ge­
fü h r t  u n d  unsere  M itg lieder in  ih ren  V erhandlungen 
m it den E isen b ah n d ien sts te llen  b e ra ten . AVir haben 
die E rfah ru n g  m achen  m üssen, d aß  tro tz  unseres 
w iederho lten  E rsu ch en s d ie E isenbahnverw altung  
es un terlassen  h a t, d ie  w irtsch aftlich en  V erbände 
von  d e ra rtig en  M aßnahm en  frü h ze itig  in  Kenntnis 
zu setzen, so d aß  in  d en  G ru n d zü g en  v o rher eine 
V erständ igung  h ä tte  e in tre te n  können . Auelfach 
h a t  die E isen b ah n  sogar v e rlan g t, d aß  die E rhöhung 
der G eb ühren  rü ck w irk en d  erfolgen solle. Der­
a rtig e  A nsinnen , die die E isen b a h n  gestellt hat, 
hab en  w ir se lb s tv e rs tän d lich  abgelehn t.

Auch bei den G ebühren  fü r  die Privatanschlüsse  
h a t  die E isen b ah n v erw altu n g  m eh rfach  versucht, 
e rh ö h te  E in n ah m en  zu erzielen, indem  sie eine 
besondere R an g ie rg eb ü h r d u rch zu se tzen  suchte. AVir 
haben  jedoch  au ch  h ier unseren  M itg liedern  den R at 
geben m üssen, solche F o rd e ru n g en  abzulehnen, 
solange n ich t die E isen b ah n  sich  b e re it e rk lärt, 
au ch  freiw illige L e is tu n g en  d er A nschließer, die hier 
besonders häufig  V orkom m en, en tsp rechend  zu be­
w erten.

D ie N eurege lung  d er P rivatansch lußbed ingungen  
is t, nachdem  w ir se it län g e r als Ja h re s fris t darauf 
g ed rän g t haben, vo r k u rzem  zum  A bschluß ge­
kom m en. U nsere  in  den  jü n g sten  Ja h re n  vor­
genom m enen E rh eb u n g en  u n d  F ests te llu n g en  hatten 
w ir in  m ehreren  E in g ab en  dem  \ rerkehrsm inisterium  
u n te rb re ite t  u n d  h ab en  noch  in  persönlichen A b ­
h and lu n g en  unsere  W ünsche  u n te rs tü tz t.  Die 
neuen  A nsch lußbedingungen  ste llen  eine einheitliche 
R egelung der P r iv a tan sch lü sse  fü r  das ganze Reich 
da r. D er E n tw u rf  w u rd e  im  M ärz vom  Reichs­
verk eh rsm in is te riu m  vorgelegt. I n  eingehenden Be­
ra tu n g en  m it den uns b e freu n d e ten  Verbänden 
u n d  im  V erkehrsausschuß  des R eichsverbandes 
der D eu tschen  In d u s trie  hab en  w ir zu dem  Entw urf 
S te llung  genom m en. Im  M ai d. J .  h a t  dann  eine 
K om m ission  des R e ichsverbandes de r Deutschen 
In d u str ie , d e r au ch  u n se r Aro rsitzen d er angehörte, 
m it V e rtre te rn  des D eu tsch en  In d u str ie -  u n d  H an­
delstages, des D eu tsch en  S tä d te ta g e s  und  des 
D eu tschen  L a n d w irtsc h a ftsra te s  die W ünsche der 
A nsch ließer im  R eich sv erk eh rsm in iste riu m  in  ein­
gehenden V erh an d lu n g en  v e r tre te n . AVir dürfen es 
uns versagen , im  einzelnen a u f  d ie  zum  Teil grund­
legenden  A enderungen  d e r n eu en  P riva tansch luß­
bed ingungen  einzugehen. AVir w ollen n u r fest- 
s te ilen , d a ß , w enn au ch  noch m anche  W ünsche, die 
w ir g eäu ß e rt h a t te n ,  u n b e rü ck sich tig t b leiben  muß
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ten , im  g roßen  u n d  ganzen  die neu en  B edingungen 
doch einen erheb lichen  F o r ts c h r i t t  gegenüber den 
früheren  B ed ingungen  darstellen .

In  a llen  V erkehrsfragen  s treb en  w ir an, m it den  
übrigen  V erb än d en  de r E isen in d u strie  H a n d  in  
H an d  zu a rb e ite n  u n d  au ch  m it den  b e freundeten  
V erbänden an d ere r In d u strien  vielfach gem einsam  
vorzugehen, da  w ir im m er m ehr die E rfah ru n g  
m achen m üssen, d aß  n u r  eine n achdrück liche  V er­
tre tu n g  u n serer B elange auf b re ite r  G rundlage 
im stan d e  is t, b e rech tig te  F o rd eru n g en  der In d u ­
s trie  gegenüber den jedem  E ntgegenkom m en  a b ­
geneigten E isen b ah n b eh ö rd en  durchzusetzen.

D er m it so großen  E rw artu n g e n  ins L eben  ge­
rufene V erkehrsausschuß fü r  den rhein isch-w est­
fälischen Indu strieb ez irk  h a t  leider n ich t die B e­
deu tung  erhalten , die ih m  zugedacht w ar. U nseres 
E rach ten s  lieg t der G rund  h ierfü r in  dem  U m stande, 
daß  das V erkehrsm inisterium  seinen B era tu n g en  n ich t 
eine entsprechende B ew ertung  h a t  zu te il w erden 
lassen. Die E isenbahnbehörden  dürfen  deshalb  auch  
n ich t e rs tau n t sein, wenn auch von  seiten  der In d u strie  
hieraus die entsprechenden Schlußfolgerungen ge­
zogen w erden. Unseres E rach ten s  w ürde  es jedoch 
bedauerlich sein, wenn das Z usam m enarbeiten  zwischen 
E isenbahn und In d u strie  w ieder au fhören  sollte. W ir 
sehen eine Lösung n u r d a rin , d aß  das V erkehrs­
m inisterium  sich v e rp flich te t, die B edeu tung  des 
V erkehrsausschusses anzuerkennen , u n d  daß  sich ge­
gebenenfalls der R eichsverkehrsm in ister bei den 
B eratungen  d u rch  einen stän d ig en  K om m issar v e r­
tre te n  läß t.

Dagegen g lauben  w ir fe stste llen  zu dü rfen , d aß  
innerha lb  der In d u str ie  se lbst das In tere sse  a n  den 
B eratungen  des V erkehrsausschusses des R eichs­
verbandes der D eutschen  In d u s tr ie  w ächst. W enn  
sich dieser A usschuß m ehr u n d  m ehr d a rau f be ­
sch ränk t, n u r  die g roßen  allgem einen V erkehrs­
fragen  d er In d u str ie  zu b e ra ten , u n d  d av o n  absieh t, 
in  seinen R eihen  E inzelbe lange  zu  v e rtre te n , so 
g lauben w ir, daß er geeignet sein w ird , gegenüber 
der R eichseisenbahnverw altung  eine w irksam e V er­
tre tu n g  aller in d u strie llen  V erkehrsfragen  da rzu ­
stellen. E r  b ie te t  au ch  insbesondere  G elegenheit, 
die der S tänd igen  T arifkom m ission  angehörenden  
M itglieder aus de r In d u s tr ie  zw eckm äßig ü b er die 
W ünsche der einzelnen In d u s trien  zu  u n te rrich te n .

Auf die P lä n e  zu r U m g esta ltu n g  der R eichsbahn  
h ier n äh er einzugehen, m öch ten  w ir uns versagen. 
D as G u tach ten  des R eichsverbandes der D eutschen  
In d u s tr ie  is t  in  w eite  K reise  gedrungen , u n d  es b e ­
schäftigen sich gegenw ärtig  zahlreiche S achverständ ige 
m it der F rag e  d e r M öglichkeit se iner D urch führung .

D u rch  die V ero rd n u n g  vom  24. A p ril d. J . sind  
die L andese isen b ah n rä te  u n d  die B ezirkse isenbahn­
rä te  m it W irk u n g  ab  1. M ai d. J .  au ß er T ä tig k e it 
g ese tz t w orden. A n ih re  Stelle  is t  die B ildung  eines 
neuen  R e ichse isenbahnra tes u n d  de r L andeseisen­
b a h n rä te  an g eo rd n e t w orden. L eider sind  unsere  
B em ühungen , den  w irtsch aftlich en  V erb än d en  ein 
W ah lrech t zu den L an d ese isen b ah n rä ten  zu sichern , 
erfolglos geblieben. A uch die a n g es treb te  Zw angs­

v o rsch rift, w onach  e ine b es tim m te  Z ahl d er von  
d en  R eg ierungen  zu e rnennenden  V e rtre te r  aus den  
freien  w irtsch aftlich en V erb än d en  entnom m en w erden 
soll, is t n ich t aufgenom m en w o rd en . W ir hab en  uns 
deshalb  m it den  in  B e tra c h t k o m m e n d e n  H an d els­
k am m ern  ins B enehm en gese tz t u n d  diese gebeten , 
bei der A usw ahl ih re r  V e rtre te r  au ch  g eb ührend  
R ücksich t auf die B elange d e r E isen in d u str ie  zu 
nehm en. D ie von  den R egierungen  zu e rn ennenden  
M itglieder sollen, ähn lich  wie bei der E in fü h ru n g  
der B ezirkse isenbahnrä te  u n d  des L an d ese isen b ah n ­
ra te s  im  Ja h re  1882, von  den  O b erp räs id en ten  v o r­
geschlagen u n d  v on  den  L an d esreg ie ru n g en  e rn an n t 
w erden. Als V e rtre te r  u n serer K ö rp erschaft haben  
w ir den  zuständ igen  S tellen v o rg esch lag en :

a) fü r den L andese isen b ah n ra t K ö ln
a ls  M i tg l i e d :  H e rrn  K om m erzien ra t 3:r.*3ng. 

e. h. R eusch , O berhausen  (R h ld .),
a l s  S t e l l v e r t r e t e r :  H e rrn  D irek to r D r. W olt- 

m a n n , O berhausen  (R hld .),

b) fü r den  L an d ese isen b ah n ra t H a n n o v e r :
als stellv . M itglied: H e rrn  D irek to r H obrecker- 

H am m  i. W.
(als ordl. M itglied w ird  H e rr G enera ld irek to r R eg.- 

R a t  D r. H aarm an n , O snabrück , von  d er „ N o rd ­
deu tschen  G ru p p e“ vo rg esch lag en  w erden)

D er R eich sv erb an d  der D eu tschen  In d u strie  h a t  
es in  seinem  V erkehrsausschuß  ü b ern o m m en , u n te r 
A bw ägung der gegenseitigen  B elange d e r einzelnen 
In d u str ien  das endgültige V orsch lags re ch t w a h r­
zunehm en u n d  unsere  V orschläge d er R egierung 
vorzulegen.

Im  B i n n e n s c h i f f a h r t s v e r k e h r  hab en  sich 
die b e re its  an g ed eu te ten  F o lgen  d er s ta rk en  A b­
staffelung  d e r  G ü te rta rife  auf w eite  E n tfe rn u n g en  
schon sehr s ta rk  fü h lb a r gem acht. D ie E isen ­
in d u s tr ie  is t  deshalb , u m  die L eistungsfäh igkeit 
der B in n en sch iffah rt au frech tzu erh a lten , auch  
da fü r e ingetre ten , d aß  besondere  W asserum schlag­
ta rife  e rs te llt w erden, die es der B in n en sch iffah rt 
erm öglichen, gegenüber den n ied rigeren  E isen b ah n - 
frac h ten  den  W ettbew erb  aufzunehm en, u n d  die 
au ch  gleichzeitig  eine E n tla s tu n g  der E isen b ah n  
b ew irken  sollen. B eim  R e ich sv erk eh rsm in iste r, dem  
n ach  U ebergang der W assers traß en  auf das R eich  d ie  
B inn en sch iffah rt u n te rs te h t, sind  w ir d a h in  v o rste llig  
gew orden, daß  die b is E n d e  J a n u a r  1922 vorgesehene 
E rm äß ig u n g  der A bgabensätze  v o n  30 %  au f den  
R h e in -H em e-K an a l au ch  w eite rh in  g ew äh rt w erde. 
D as R eichsverkehrsm in isterium  h a t  d iesen, v o r  a llem  
vom  R hein isch -W estfä lisch en  K o h len -S y n d ik at b e ­
g rü n d e ten  A n trag  ab leh n en d  beschieden.

Im  B erich ts jah re  sind  besonders eine A n z a h l 
von K a n a l p l ä n e n  g e fö rd ert w orden. Im  D ezem ber 
vorigen  Ja h res  w u rd e  in  M ünchen die R h e in -M ain - 
D onau-A ktiengesellschaft g eg rü n d et, m it  dem  Z w eck , 
die G ro ß sch iffah rtss traß e  R hein -M ain -D onau  zu  e iner 
le istungsfäh igen  W assers traß e  au szu b au en , d ie den  
V erkehr von  1500-t-Sch iffen  zw ischen R h e in  u n d  
D onau  erm ög lich t. D an eb en  sollen die Sch leusen ­
stu fen  zu r W asserk raftgew innung  au sg e b au t w e rd en .
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Auch der rheinisch-w estfälische Ind u strieb ez irk  h a t 
sich an  diesem U nternehm en bete ilig t.

E ine  besonders eifrige W erbung haben  die V er­
tre te r  des K üsten-K anal-V ereins en tfa lte t. D er 
K üsten-K anal, der die U nterw eser m it dem  D ort- 
m und-E m s-K anal verb indet, soll zu einem  G roß- 
schilfahrtsw ege ausgebaut w erden. Die erste  R a te  
fü r den A usbau is t von der R eichsregierung be ­
w illigt worden. Die V ertre te r des genann ten  Vereins 
haben  m ehrfach versuch t, auch die rhein isch-w est­
fälische Ind u strie  fü r ih ren  P la n  zu gewinnen. In  
unserem  B ezirk  ansässige In d u strien  sind sich jedoch 
d a rü b er im  klaren , daß  fü r sie der A usbau des H un te- 
E m s-K anals n ich t in  B e trach t kom m t, und  w ir 
haben  deshalb m it zahlreichen anderen  K ö rp er­
schaften  des N ordw estens im  Ju li  vorigen Jah res  
S tellung gegen den P lan  genom m en und  dargelegt, 
daß fü r unseren B ezirk dieser K an al als V erbindung 
zu den N ordseehäfen n ich t in  F rage  kom m t. D a­
gegen haben  sich erfreulicherw eise die üb r igen an  
einer K analverb indung  nach  den N ordseehäfen 
B eteilig ten  dah in  geeinigt, daß  an  Stelle der v e r­
schiedenen P län e  der P la n  eines neuen  K anals, des 
H ansa-K anals, g e tre ten  is t, der eine m ittle re  L inie 
zwischen dem  B ram sche-S tade-K anal u n d  dem

H o y a-K an a l d a rs te llt. E s is t  dies eine von Oberbau- 
r a t  P la te  entw orfene, v e rb esserte  A chim -Linie. Sie 
verb in d e t ge rad lin ig  H am b u rg  und  B rem en m it dem 
rhein isch-w estfälischen  In d u strieb ez irk  u n d  ermög­
lich t fe rn e r den  A nschluß an  H an n o v er und  Mittel­
u n d  S ü ddeu tsch land . Im  M ärz d. J .  h a t zur För­
d e rung  des B aues de r neuen  K anallin ie  in Essen 
die G rü n d u n g  eines H ansa-K anal-V ereins Ruhr­
gebiet s ta ttg e fu n d en , dem  unsere  G ruppe als Mit­
glied beige tre ten  ist. I n  einer E in g ab e  a n  das Reichs­
verk eh rsm in is te riu m  h a t  de r H ansa-K anal-V erein 
m it den  ih m  angehörenden  W irtschaftsvertretungen  
darau f gedrungen, m öglichst b a ld  m it den Arbeiten 
zum  B au  des H an sa-K an als  zu beginnen.

D ie V erordnung  be tre ffend  B e irä te  fü r die Reichs­
w asserstraßen  is t im  B erich ts jah re  veröffentlicht 
u n d  au ch  b e re its  in  dem  zu diesem  Zwecke ein­
g ese tz ten  24er A usschuß m ehrfach  b e ra ten  worden. 
A uch in  dieser V ero rdnung  soll den  freien  wirtschaft­
lichen  V erbänden  n ich t das R ech t eingeräumt 
w erden, V e rtre te r  in  die B e irä te  zu entsenden. Wir 
sind m ehrfach  v o rste llig  gew orden, u m  dieses nach 
u n serer A nsich t den  W irtsch afts  V ertretungen un­
bed ing t zustehende R e ch t zu w ahren.

(Schluß folgt.)

Z u s c h r i f t e n  a n  d i e  S c h r i f t l e i t u n g .
(Für die in dieser Abteilung erscheinenden Veröffentlichungen übernimmt die Schriftleitung keine Versntwortung.)

Lieber die Dauerschlagbiegefestigkeit und Schlaghärte der legierten Baustähle.
In  obigem B erich t1) is t im  le tz ten  Teil u n te r  der 

U ebersch rift „ S c h l a g h ä r t e “ von  dem  Z u s a m m e n ­
h a n g  z w is c h e n  Z u g f e s t i g k e i t  e i n e r s e i t s  u n d  
B r i n e l l h ä r t e  s o w i e  S c h l a g h ä r t e  a n d e r s e i t s  
die R ede. U n te r  B rin ellh ärte  is t das V erh ältn is  der 
B e lastu n g  P  =  440 kg  zu den dem  K u g e ld u rch ­
m esser D =  2,375 m m  en tsprechenden  E in d ru c k ­
flächen v e rstan d en , en tsprechend

P  =  78 D 2 (D in  mm).
N un  re ic h t n ach  A bb. 6 z. B. zur Z ugfestigkeit 
80 k g /m m 2: die B rin e llh ärte  von  150 bis 250, die 
S ch laghärte  von  110 bis 135.

W er nach  diesen A ngaben die K u g e ld ruckprobe  
nach B rinell in  H in sich t auf ih re  B ra u ch b a rk e it zur 
E rm itte lu n g  der Z ugfestigkeit von  S täh len  b eurte ilen  
w ollte, m ü ß te  zu  einem  stren g  ab lehnenden  E r ­
gebnis gelangen. T atsäch lich  is t  ab e r n ach  den  
ü ber eine lange Reihe von  Ja h re n  u n d  au ch  viel 
T ausende von E inzelversuchen  m it S täh len  der 
v e rsch iedensten  Z usam m ensetzung  und  W arm b e­
handlung  sich e rstreckenden  E rfa h ru n g e n  der 
F ried . K rupp  A .-G . in  E ssen  die P ro p o rtio n a ­
l i tä t  zwischen K u g e ld ru ck h ärte  und  Z ugfestig ­
k e it  bei geradezu überraschend  geringer S treu- 
ung  gew ahrt, w ofern n u r im  E in k lan g  m it B rinell 
u nd  m it den deu tschen  V orschriften  P  =  30 D 2 
gew ählt w ird 2), und  w enn den B edenken R echnung

0 St. u. E. 1922, 6. April, S. 547/9.
2) Aeußerungen einiger unserer größten Stahl ver­

brauchenden Firmen, die mir als Obmann des Aus­
schusses für die Kugeldruekprobe beim Deutschen V er­
band für die M aterialprüfungen der Technik zugegan­
gen sind, entnehme ich, daß ihre Erfahrungen zu dem 
gleichen Ergebnis geführt haben.

g e tragen  w ird , die in  d en  „ E rläu te ru n g en  zur An­
le itu n g  fü r  die K u g e ld ru ck p ro b e“ gegen die Ver­
w endung  einer so k le inen  K ugel wie im  vorliegenden 
F a ll e rhoben  sind. Bei d ieser Sachlage erscheint es 
unzulässig , bei einem  solchen V ergleich zwischen 
B rinell-V erfahren  u n d  S ch lag h ä rtep rü fu n g  von einer 
an d eren  B e lastu n g  als P  =  30 D 2 fü r ersteres aus­
zugehen. Se lbst die B ezeichnung  K ugeldruckhärte 
nach  B rinell so llte  be i S tah l n u r fü r  P  =  30 D 2 an­
gew endet w erden.

W äh ren d  n u n  die aus den  w ah ren  Brinellschen 
H ärtez ah le n  a b g ele ite ten  Z u g fes tig k eiten  den prak­
tischen  B edürfn issen  fa s t  s te ts  genügen, g ilt ein 
gleiches von  d en  S ch lag h ä rtezah len  —  wenigstens 
n ach  A bb. 6 —  d u rch au s n ich t. Ic h  en tnehm e diesem 
Schaub ild , d aß  zu r S c h lag h ä rtezah l 112 ein Zug­
fe s tig k e its -In te rv a ll v on  60 b is 82 k g /m m 2 gehört. 
E in e  solche S treu u n g  sch ließ t die p rak tische  Ver­
w endung  des A p p a ra ts  zu r B estim m u n g  der Zug­
festigke it aus.

D as w esen tlichste  B eden k en  gegen Schlaghärte­
p rü fe r  is t  aber, d aß  sie b e i de r A nw endung  an  ganzen 
W erk stü ck en , bei denen  m eh r oder m in d er erhebliche 
F ed e ru n g en  a u f tre te n  (z. B . R o h re  u n d  andere  Hohl­
k ö rp e r) , versagen. D as is t  zum eist d er Fall, wenn 
die U n te rs tü tz u n g  u n m itte lb a r  u n te r  der Auftreffstelle 
des H am m ers feh lt.

S t u t t g a r t ,  im  A pril 1922. R . Stribeck.

* *
*

U m  einen  V ergleich d e r K ugelsch lagprüfung  mR 
der s ta tisch en  H ä rte p ro b e  d u rch zu fü h ren , erschien 
es no tw endig , die V ersuche sow eit wie m öglich unter
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gleichen B edingungen  auszu führen . D a  bei dem  
vorliegenden A p p a ra t ein  K ugeldurchm esser von 
2,375 m m  gegeben w ar, w äh ren d  fü r  die B rinell- 
p robe zur P rü fu n g  von  S tah l 10 m m  g ew äh lt w ird  
(beides h ä n g t m it  den  zw eckm äßigsten  E in d ru c k ­
größen zusam m en), m u ß te  d ie s ta tisc h e  B e lastu n g  
der beim  Schlag aufgew endeten  A rb e it an g ep aß t 
w erden; sie b e tru g  440 kg  a n s ta t t  170 kg  fü r P  =  
30 D 2. D ie den d eu tsch en  V orsch riften  zugrunde  
gelegte B elastungshöhe  von P  =  30 D 2 m u ß te  v e r­
nach lässig t w erden, zum al d a  sie au ch  n u r eine w ill­
kürlich  gew ählte  G röße d a rs te llt  u n d  es in  e rs te r 
L inie  auf die W ertu n g  des neuen  V erfah rens, d. h. 
au f das V erh alten  der S toffe gegenüber der Sehlag- 
w irkung, ankam . E s  sei b em erk t, daß  M a r t e n s  u n d  
H e y n  bei ih rem  A p p a ra t ebenfalls an d ere  K rä f te  
b e n u tz t haben.

H err S trib eck  g ib t an , daß  die K u g e ld ru ck h ä rte  
n ach  B rinell eine „geradezu  ü b errasch en d  geringe“ 
S treuung  g ib t, wofern n u r P  =  30 D 2 g ew äh lt w ird ; 
es is t aber T atsache, daß diese V ersuchsbedingungen  
in  der P rax is  u n d  au ch  in  den  V o rsch riften  n ic h t 
e ingehalten  werden. A ber n ach  den  W o rte n  des 
H e rrn  S tribeck  zu schließen, w ird  eine g rößere  
S treuung  u n te r  and eren  V ersuchsbed ingungen  als 
P  =  30 D 2 scheinbar fü r m öglich  g eh alten . D aß  die 
S treu u n g  in  diesem  F a lle  v iel g rößer se in  w ird , 
d ü rfte  wohl k aum  der F a ll  sein, d enn  sogar fü r

P  =  30 D 2 selbst schw anken  die W erte  -=■ schon

sehr b e träch tlich  u n d  erre ichen  G renzen  zwischen 
0,25 u n d  0,45 je  nach  d er W ärm eb eh an d lu n g , der 
A rt der A bküh lung  u n d  chem ischen Z usam m en­
se tzung  des S tahles. F ü r  die von  H e rrn  S tribeck  
an g efü h rte  F estig k e it von  s B =  80 k g /m m 2 is t

a B
n ach  Schaubild  7 m einer V ersuche  —  =  0,32

H p o

Umschau.
Neuerungen an amerikanischen Siemens-Martin-Oefen.

In  der;Versammlung des „American Iron  and Steel 
In stitu te“ vom 18. Nov. 1921 berichtete J . W. K a g a r is e ,  
Betriebsleiter des Martinwerks der Edgar Thomson 
Works, über verschiedene Verbesserungen an  Ofenköpfen.

Für Generatorgas ha t sich fast allgemein der f e s t  
e in g e b a u te  K o p f m it e in fa c h e m  G a sz u g  eingeführt. 
Auswechselbare Köpfe werden kaum  noch angewendet.

Wasserkühlungen in den Köpfen sind nach Kagarise 
ein  Ue h e 1, j edoch ein n o tw e n d ig e s . Kein amerikanischer 
Stahlwerker denkt daran, einen neuzeitlichen M artin­
ofen ohne wassergekühlte Köpfe auszuführen. Früher 
verwendete man große Kühlkästen zur Kühlung der Gas­
züge, die im Anfang aus Bronze bestanden, später jedoch 
aus Kesselblech zusammengeschweißt wurden. Die 
Lebensdauer der Oefen wurde hierdurch erhöht, solange 
die K ästen aushielten; im allgemeinen war jedoch die 
Lebensdauer der Kühlkästen selbst kurz, da sie im Fall 
des Leckwerdens nicht ausgebaut werden können und 
die unvermeidliche Abstellung des Kühlwasserzuflusses 
den Kühlkasten einem schnellen Verderben preisgibt. Dies 
führte  dazu, an Stelle großer K ühlkästen Röhren von ver­
schiedenem Durchmesser und verschiedener Form  in die 
Köpfe der Martinöfen einzubauen. Im  Fall des Leck­
werdens kann jede dieser Röhren aus dem Kühlwasser­
um lauf ausgeschaltet werden, und der Schaden infolge 
der Vernichtung des Kühlrohres ist in solchem Falle nicht 
groß. Gaszug-Kühlungen dieser Art sind:

bis 0,53, d. h. es b e s te h t eine S chw ankung  bis z u m  
l,6 5 fa ch e n  des u n te re n  W ertes. A n 11 K o h le n s to ff­
s tä h le n  m it 0,1 b is 1,3 %  C k o n n te  ich  n a ch  v e r ­
sch iedenen  A nlaß- u n d  G lü h zu stän d en  V e rh ä ltn is ­
zah len  d er norm alen  B rin e llh ä rte  im  B e trag e  von  
0,28 b is 0,42 festste llen , die gese tzm äß ig  v e r lie fe n : 
also ein  S chw an k u n g sb e trag  b is zum  l,5 fa e h e n , 
der m it  dem  e rs t gefundenen  g u t  ü b e re in s tim m t; 
die a b so lu ten  V erh ältn iszah len  h ab en  sc h e in b a r 
n u r eine V ersch iebung  erfahren , die v o rau ss ich tlich  
au f die „ü b ern o rm ale “ B e la stu n g  d e r e rs ten  P ro b e n  
zu rü ck zu fü h ren  ist.

D as w eist d a rau f h in , daß  d ie S treu u n g en  u n te r  
U m stän d en  re ch t b e trä ch tlic h  sind  u n d  s ta rk e  
A bw eichungen v o n  dem  v ielfach  fä lschlicherw eise 
als allgem ein g ü ltig  angesehenen  W ert 0 ,36  Vor­
kom m en.

R i c h t i g  i s t  d a h e r  n u r ,  d e n  B e iw e r t  f ü r  j e d e  
M a t e r i a l a r t  s t e t s  g e s o n d e r t  z u  b e s t im m e n  , 
u n d  dies k a n n  au ch  fü r die S ch lag h ä rte  in  le ic h te r  
W eise geschehen. B ed en k t m an , daß  zu d en  v o n  m ir 
au sg efü h rten  V ersuchen  63 der v e rsch ied en s ten  
N ickel-, M angan-, Chrom - sow ie N ick elch ro m stah le  
in  g eg lüh tem  u n d  versch ieden  v e rg ü te tem  Z u s tan d e  
ve rw en d e t u n d  n u r  jew eils zwei K u g e le in d rü ck e  
gem ach t w urden , um  ab sich tlich  Z u fä llig k e iten  T ü r 
u n d  T or zu öffnen, so m uß  m an  zu dem  E rg eb n is  
kom m en, daß  die S ch lag h ä rtep rü fu n g  b ra u ch b a re  
W erte  liefert.

H e rr  S trib eck  n e n n t als „w esen tlich stes“  B e­
denken  gegen die S ch lag h ä rtep rü fe r den  d u rch  d ie 
F ed e ru n g  d er W erk stü ck e  e tw a h e rv o rg eru fen en  
F eh ler. D ies k a n n  m an  ab er vo llkom m en u n te r ­
stre ichen , aus w elchem  G runde  d er u n te rsu c h te  
A p p a ra t einen k rä ftig en  S tä n d er u n d  T isch b e s i tz t .

D a r m s ^ a d t ,  im  A pril 1922.
$r.»3 ng. W . M ü ller .

1. die B auart der South Chicago Works der .Illinois Steel 
Co., bei welcher einzöllige Röhren verwendet werden;

2. die sogenannte „Parksohe Kühlung“ , die aus vierzöl­
ligen Röhren besteht. Sie wurde auf den Duquesne 
Steel Works der Carnegie Steel Co. entw ickelt und 
wird gegenwärtig auch auf den Edgar Thomson Works 
derselben Gesellschaft angewendet;

3 . die aus achtzölligen flachgedrückten Röhren bestehenden 
Kühlungen der Gary Works (.Illinois Steel Co.) und 
der Forrel Works (Carnegie Steel Co.), in Verbindung 
m it der Parkschen Kühlung, die jetz t auch auf den 
Ohio Works und den Edgar Thomson Works im Be­
triebe sind.

Bezüglich der B auart der S o u th  C h ica g o  W o rk s  
sei auf meinen im Arbeitsausschuß des Stahlwerksaus­
schusses erstatteten  Bericht hingewiesen, der demnächst 
auch in  dieser Zeitschrift erscheinen wird und ausführ­
liche Angaben und Abbildungen hierüber en thält.

Kühleinrichtungen dieser A rt wurden zum ersten 
Mal im Jahre 1903 an den Oefen des M artinwerks I  des 
obengenannten Werkes in  Anwendung genommen, als 
das Werk vom Betriebe m it N aturgas auf Generatorgas 
überging. Zuerst wurden gerade Rohre von 1 Zoll D urch­
messer verwendet und nur die inneren Stirnflächen der 
Gaszüge gekühlt. Später wurden die Rohre gebogen 
und die Kühlung über den ganzen Gaszug ausgedehnt. 
Die B auart ist seit acht Jah ren  im Betriebe; die H a lt­
barkeit der auf diese Weise gekühlten Gaszüge beträg t 
300 bis 400 Schmelzungen. Als Kühlwasser wird See-

XX1X.42 145
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raum  zwischen den K ühlrohren wurde durch 
Mauerwerk ausgefüllt. Diese Ausführung er­
gab gegenüber den ungekühlten Gaszügen 
gute Erfolge.

Das Gewölbe über dem Gaszuge wurde 
zwar ölter undicht und ließ Gas durch; man 
konnte jedoch diese Schwierigkeiten durch 
Aufwerfen einer aus Magnesit und Chromeiz 
bestehenden Masse im allgemeinen leicht be­
seitigen. Um diese Schwierigkeiten zu ver­
meiden, ging m an dazu über, an Stelle der 
vier Kühlrohre den Gaszug m it elf dicht 
aneinandergereihten Rohren zu ü berdecken, 
zwischen denen nur so viel Zwischenraum 
gelassen wird, um ein leckgewordenes Rohr 
jederzeit herausziehen und durch ein neues 
ersetzen zu können. Die elf Kühlrohre sind 
durch ein 115 mm starkes Gewölbe überdeckt. 
Ein derartig gekühlter Martinofenkopf ist in 
Abb. 1 dargestellt. Die Kühlwasserveihältnisse

cl =E in tritt 
b = 3usf7uß 
c  = L u fte irtfriff 
d .-G asbrenner 
e  3 Kühirohre 

f =ßeschic/tbühne

Abbildung 1

- ¿730
160

Wassergekühlter Gaszug. Bauart Park.

wasser verwendet, das stets rein ist und 
nur wenig Niederschläge in  den K ühl­
rohren hinterläßt. Sehr reines K ühl­
wasser muß allerdings eine Vorbedin­
gung sein für die Anwendung von 
Kühlungen nach dieser Bauart.

D ie  P a rk sc h e  K ü h lu n g . Im  
Jahre 1909 m achten die Duquesne Steel 
Works die ersten Versuche mit wasser­
gekühlten Gaszügen. Der ursprüngliche 
ungekühlte Gaszug hatte  ein Gewölbe 
von 325 mm Stärke. Man gab dem Ge­
wölbe nunmehr eine Stärke von nicht 
mehr als 225 mm und legte darauf vier 
in gleichmäßiger Verteilung angeordnete 
Kühlrohre von 4 Zoll Durchmesser, 
die am inneren Ende zugeschweißt waren 
und je ein einzölliges Zuführungsrohr 
für das Kühlwasser enthielten, das bis [nahe an den 
Boden des äußeren Rohres reichte. Das aus dem äußeren 
Rohr ausströmende Kühlwasser wurde noch zur Kühlung 
der T ü r e n  und T ü r r a h m e n  verwendet. Der Zwischen-

-600 *+-7330- -7530 -+ !*

Abbildung 4. Veuturikopf- 
Ofen m it wassergekühlten 
Gaszügen. Bauart South 

Chicago Works.

Abbildung 3. Martinofen m it B lair-Köpfen.

auf den Duquesne Steel Works und auf den Edgar Thomson 
Works sind zuzeiten sehr üble, und viel Fremdstoffe 
geraten dann m it in die Kühlwasserleitungen hinein, 
was den Verlust einer Anzahl von Kühlrohren zur Folge

h at. Bei der beschrie­
benen Bauart können 
in solchen Fällen die 
leckgewordenen Kühl­
rohre sehr schnell aus­
gewechselt werden. 
Die H altbarkeit eines 

derartig gekühlten 
Kopfes beträgt im 
D urchschnitt 300 bis 
400 Schmelzungen.

D e r  K n o x -K o p f. 
Diese Kühlung für 
Gaszüge wurde seit 
dem Jahre  1906 von 
L. L. Knox entwik- 

kelt. Anfänglich 
wurde nur Kupier 

verwendet; später 
ging m an jedoch, der 
geringeren Kosten we­

gen, dazu über, die K ühlkörper aus Eisenblech zusammen­
zuschweißen, was sich gut bew ährt hat. Abb. 2 stellt 
die gegenwärtig übliche Ausführung dar. Der Kühlkasten 
schützt nur das dem H erd zugewandte Ende des Gas­
zuges. Die seitlichen, das Ofenmauerwerk in seiner
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ganzen Breite durchdringenden kastenartigen Ansätze 
haben den Zweck, den K ühlkörper für die Reinigung 
von Niederschlagen zugänglich zu machen.

Der B la ir -K o p f  wurde auf der Laekawanna Steel 
Co. in Buffalo, N. Y., im Jahre  1907 zum erstenmal an­
gewendet. Der Kühlkörper war flach, ruhte auf den aus 
Magnesit bestehenden Seitenwänden des Gaszuges und 
ersetzte das Gewölbe. t)ie obere Seite des Kühlkörpers, 
auf der sich die Schweißnähte befinden, wurde durch eine 
Schicht Magnesitmasse geschützt. Diese B auart be­
währte sich auf dem obengenannten W erk sehr gut. 
Verschiedene feststehende und mehrere 250-t-Kipp- 
öfen auf diesem W erk waren bis 1919 in dieser

,'~t3

Betrieb von Martinöfen m it benzolfreiem K o b s o fe n g a s  
zu beseitigen. Man erstrebte eine schnellere und innigere 
Mischung von Gas und Luft. Zu diesem Zweck wurden in 
die Köpfe Schieber eingebaut, um  der eintretenden Luft 
eine große Geschwindigkeit zu erteilen. Seitdem wendet 
m an solche B auarten mit Vorteil auch fü r Generatorgas 
und beliebige andere Brennstoffe an.

Einer der ersten Oefen dieser Art war der M cK u n e- 
O fen , der bereits an dieser Stelle1) beschrieben worden ist.

Abbildung 5. Vereinigter MeKune- und Venturikopf-Oien 
m it Wasserkühlungen. Bauart South Chicago Works.

Weise ausgerüstet. Um jedoch auch die Seitenwände der 
Gaszüge zu schützen, ist m an seitdem dazu übergegangen, 
an Stelle des ebenen Kühlkörpers einen solchen von halb­
kreisförmigem Querschnitt zu verwenden; die Zustellungs­
kosten sollen sich hierdurch bedeutend verringert haben. 
Eine Ausfütterung m it feuerfestem Mauerwerk findet 
nicht s ta tt. Abb. 3 zeigt einen Martinofen m it neuzeit­
lichem Blair-Kopf.

Die folgend beschriebenen und abgebildeten neuen 
B auarten amerikanischer Martinöfen haben ihren Ursprung 
in den verschiedenen Versuchen, die Schwierigkeiten beim

Zu Abbildung 5.

D e r V e n tu r ik o p f-O fe n . Dieser in Abb. 4 dar­
gestellte Ofen ist aus dem Grunde so genannt, weil der 
Längs- und der wagerechte Schnitt der Köpfe Aehnlich- 
keit m it einem Venturirohre hat. Der dargestellte Ofen 
ist für den Betrieb m it Generatorgas bestimmt. Durch 
die Einschnürung des Gewölbes und der Seitenwände 
werden eine bessere Mischung von Gas und Luft und 
hierdurch günstigere Verbrennungsverhältnisse und eine 
bessere Flamm enführung bezweckt. Der Gaszug m ündet 
bei dieser B auart etwa 900 mm vor dem engsten Quer­
schnitt des Kopfes. W ährend der McKune-Ofen wegen 
der vielfach stärkeren Drosselung im einziehenden Kopf 
Druckluft (Ventilatorwind) erfordert, wird der Ventuii- 
kopf-Ofen ohne Ventilator betrieben. Diese B auart ist 
aut den South Chicago Works der Jllinois Steel Co. aus­
gebildet worden und soll sich sehr gut bewährt haben. 
Sämtliche Oefen dieses Werkes sind nunm ehr m it Ven- 
turi-K öpfen ausgerüstet. Bemerkenswert ist, daß alle 
Oefen Abhitzekessel m it Saugzuganlage besitzen.

Eine weitere Entwicklungsstufe auf diesem Gebiete 
stellt der v e r e in ig te  M eK u n e- u n d  V e n tu r ik o p f -  
Of e n  dar (Abb. 5). Diese ebenfalls auf den South Chicago 
Works entwickelte B auart unterscheidet sich von der 
oben beschriebenen dadurch, daß die Köpfe an  Stelle der 
seitlichen festen Einschnürung an  beiden Seiten angeord­
nete wassergekühlte Schieber besitzen. Am einziehenden 
Ende werden die beiden Schieber in  den Kopf gesenkt, 
während sie gleichzeitig am abziehenden Ende hoch­
gezogen sind und somit den Abgasen einen größeren 
Querschnitt freigeben. Bei dem dargestellten Ofen be­
träg t der engste Kopfquerschnitt zwischen den herab­
gelassenen Schiebern 1,21 m2, bei hochgezogenen Schie­
bern dagegen 2,88 m2. Im  Gegensatz zu dem reinen 
Venturikopf-Ofen wird die Verbrennungsluft bei dem 
nach dieser B auart ausgeführten Ofen durch einen Venti-

i )  V gl. S t. u. E . 1921, 15. Dez., S. 1821/4.
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Abbildung 6. Gesamtanordnung der Martinofen-Umsteuerung Bauart Schumann.

lator in den Ofen gedrückt. Auch 
dieser Ofen ist m it einem Abhitze­
kessel und mit Saugzuganlage ver­
sehen. Diese Bauart soll sich eben­
falls sehr gut bewährt haben. Ueber 
die Betriebsergebnisse macht Kaga- 
rise für den Monat August 1921 
folgende Angaben: 105 Schmelzun­
gen je 69,4 t  (früher 65,8 t) =  7380 t  
Erzeugung. Die durchschnittliche 
Schmelzdauer einschließlich Instand­
setzung und Beschicken, also von 
Abstich bis Abstich gerechnet, be­
trug 7 s t 5 min. Der Einsatz bestand 
aus 53,2 % flüssigem Roheisen,
41,2 % Schrott und 5,6 % Eisen 
aus Erz. Der Kohlenverbrauch 
betrug 20 %  bei einem Heizwert 
von 7360 WE.

Der beschriebene Ofen stellte nur 
eine Versuchsausführung dar. Er

Verbrennungsluft zu verringern. Nach Wieder- 
inbetriebsetzung lieferte der Ofen während 
eines gleichen Zeitraumes (15. Sept. bis 
15. Okt.) bei gleichem Einsatz und sonst 
gleichen Betriebsverhältnissen folgende Ergeb­
nisse: 106 Schmelzungen je 77,5 t ;  Gesamt­
erzeugungwährend dieser Zeit 8220 t ;  Schmelz­
dauer, von Abstich bis Abstich, 7 st 1 min; 
Kohlenverbrauch 17,4 %.

|. Erzeugt wurden übliche Stahlsorten mit 
0,08 bis 0,45 %  C. Der Ofen wurde mit be­
sonderer Sorgfalt behandelt; die erzielten Er­
gebnisse können daher nicht ohne weiteres 
auf gewöhnliche Betriebsverhältnisse über­
tragen werden; Kagarise nim m t jedoch an, 
daß sie sich im gewöhnlichen Betrieb zu 70 
bis 75 %  würden verwirklichen lassen.

Der E g le r -O fe n  ist ebenfalls an dieser 
Stelle bereits beschrieben worden1). Nach 
dieser B auart sind zwei Oefen der Brier Hill 
Steel Co., Youngstown, Ohio, ausgeführt, da­
von der eine für Generatorgas, der andere 
für Naturgas. Beide Oefen waren einige Zeit 
im Betriebe und lieferten gute Ergebnisse. Bei

Abbildung 7. Schnitt durch die Umsteuerventile der Gaskammern Bauart Schumann.

einem Ausbringen von 
je 68 t je Schmelzung 
betrug die Schmelz­
dauer nach Kagarise 
im Mittel 7%  st.

Der Brennstoffver­
brauch betrug bei 
dem mit Generator­
gas geheizten Ofen 
20 %  Steinkohlen, bei 
dem anderen Ofen 115 
m3/t  Naturgas.

M. J . D e v an n e v , 
Stahlwerksleiter der 
Jllinois Steel Co., 
South Chicago, hebt 
in der Besprechung 
des Vortrages2) die 
Notwendigkeit und 
den Nutzen der Was­
serkühlungen hervor, 
besonders bei Betrieb 

m it Generatorgas. 
Eine Uebertreibung in 
der Anwendung von 

Wasserkühlungen 
könne jedoch leicht 
eine Verlängerung der 

Schmelzdauer zur 
Folge haben. Der Er-

Abbildung 8. Martinofen fü r Oel- und Gasheizung und m it Umsteuerungsanlage Bauart Schumann.

wurde im September außer Betrieb gesetzt, und es wurden 
einige Aenderungen an den wassergekühlten Schieberrah­
m en vorgenommen, um die Abkühlung der eintretenden

! )  S t. u. E . 1921, 15. Dez., S. 1821/4.
2) T he I ro n  T rad e  Review  1921, 24. Nov., S. 1328.
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höhung der Flammengeschwindigkeit 
am einziehenden Ofenende und der 
Vergrößerung des Abzugsquerschnittes 
am abziehenden Ende (Egler-, McKune-, 
MeKune-Venturi - Ofen) m ißt J .  De- 
vanney wegen der dam it verbundenen 
schnelleren Mischung und wirksameren 
Verbrennung eine sehr große Bedeu­
tung hei.

J . H. R a m a g e , Oberingenieur 
der Brier Hill Steel Co., berichtete 
über die guten Erfahrungen m it dem 
E g le r -O fe n . Die Brier Hill Steel Co. 
hat zwei von ihren zwölf 68-t-Oefen m it 
Egler-Köpfen ausgerüstet. Der erste 
dieser beiden Oefen war früher als 
„Bummler“ bekannt. Nach dem Umbau 
jedoch erhöhte sich die Leistung dieses 
Ofens derartig, daß je Schmelzung 
durchschnittlich nur 6 s t gebraucht 
wurden. Einen besonderen Vorzug der 
neuen Bauart erblickt Ramage in  der 
größeren H altbarkeit der Gittersteine 
und in der geringeren Schlackenansamm 
lung. Früher mußte nach 150 Schmel­
zungen ein großer Teil des Gitterwerks 
erneuert werden, wobei in  den Schlak- 
kensäcken etwa 1500 mm Schlacke zu 
beseitigen waren. Nach dem Umbau 
machte der obenerwähnte Ofen eine 
Reise von 342 Schmelzungen; es ha tten  
sich während dieser Zeit nur etwa 300 mm 
Schlacke angesammelt. Das Gitterwerk 
war noch in sehr gutem Zustande und 
brauchte nicht erneuert zu werden. 
Als Vorzug hebt Ramage ferner die 
niedrige Tem peratur der Abgase hervor 
die nur 425 0 betragen soll gegenüber 
6 5 0 0 bei den Oefen m it gewöhnlichen 
Köpfen1). Die Verbrennungstemperatur 
ist jedoch bei dieser B auart derartig 
hoch, daß sich ein starkes Bedürfnis 
nach einem geeigneteren Zustellungs- 
stoff für den Oberofen fühlbar gem acht 
hat. Die Flam m entem peratur soll a n ­
geblich 2300 0 (?) betragen.

Ramage sieht im Egler-Ofen und 
in  anderen ähnlichen B auarten den 
größten Fortschritt auf dem Gebiete des 
Herdfrischverfahrens seit der Anwen­
dung der Regenerativfeuerung. Die 
monatliche Leistungsfähigkeit der 68-t- 
Egler-Oefen der Brier Hill Co. soll 7700 
bis 8150 t  betragen. Ramage nimm t an, 
daß sich diese Leistung um 
weitere rd. 900 t  erhöhen 
würde, wenn es gelänge, ein 
feuerfestes Material zu erzeu­
gen, das Tem peraturen von'
2 3000 standzuhalten ver­
mag (?).

A. G. und A. F. S c h u ­
m a n n 2) beschreiben eine 
von ihnen erfundene und auf 
dem Werk der Bethlehem 
Steel Corporation in Spar- 
rows Point, Md., an  vier 
kippbaren 200-t-Martinöfen 
ausgeführte Umsteuerung

S c h n / t f X - X

A e ra n A e rte r G u ß e /sen r/n g

Abbildung 9. Luftum steuerventil in aufgeklapptem Zustande Bauart Schumann.

Z g /m cL er

Luft oder Bamgf'/eifung

te r
O o m p f/ e d u n g  
z u m  B r e n n e r

B r e n n e r

1) Es bleite dahingestellt, 
ob diese niedrige Tem pera­
tu r  der Abgase nicht in der 
Ansaugung erheblicher Men­
gen falscher L u ft ihre U r­
sache hat.

2)  T he I ro n  A ge 1921,
4. A ug., S. 269/72. Abbildung 10 Anordnung der Oelbrenner und der Oelsteuerung.
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(vgl. Abb. 6 —9). Gegenüber den früheren Umsteueranlagen
soll die neue Einrichtung folgende Vorteile gehen:

1. selbsttätige, pünktliche Umsteuerung in beliebig ein­
stellbaren Zeitabständen, Unabhängigkeit von der 
Aufmerksamkeit der Bedienung, kürzere Dauer der 
Umsteuerung;

2. beliebige Regelbarkeit der Luft-, Gas- und Abgas­
mengen für jede einzelne Kammer;

3. Vermeidung von Wasserverschlüssen und damit 
Vermeidung nachteiligen Feuchtigkeitsüberganges in 
das Heizgas und in  die Verbrennungsluft, infolge­
dessen keine Verstopfung der Kammern;

4. schnelle Auswechselbarkeit einzelner Teile während 
des Betriebes, geringer Bedarf an Ersatzteilen;

5. keine Gasverluste, da Undichtheiten durch Teer- und 
Staubansätze zwischen Ventil und Sitz angeblich 
vermieden werden;

6 . größere Betriebssicherheit, leichtere Bedienung.
Die Beheizung der Oefen erfolgt mit Generatorgas, 

z. T. auch mit Oel. Abb. 6 zeigt die Gesamtanordnung 
einer derartigen Ofenanlage, Abb. 7 einen Schnitt durch 
die Umsteuerventile der Gaskammern; Abb. 8 zeigt die 
Umsteuerventile der Luftkammern und Abb. 9 in grö­
ßerem Maßstab einen 
Schnitt durch ein Ven­
til. Wie man aus den Ab­
bildungen ersehen kann, 
gehören zu jedem Kam ­
merpaar vier Ventile, und 
zwar zwei Abgasventile, 
die in der Mitte angeord­
net sind (vgl. Abb. 7 u. 8), 
und zwei Ventile für die 
Luft bzw. für das Gas 
(die äußeren Ventile in 
den Abb. 7 und 8). Nach 
vollendeter Umstellung 
sind stets vier Ventile 
geschlossen, während die 
übrigen v ier Ventile offen 
sind und  die Verbindung 
der vier Kammern m it dem Kamin, der Gasleitung und 
der Atmosphäre bewirken. Die Ventilteller (vgl. Abb. 9) 
sind hohlgegossen und wassergekühlt. Ebenso sind die 
Ventilsitze und die Gehäuse hohl und wassergekühlt. 
Die vier Rohre C dienen als Zu- und Ableitungsrohre für 
die Kühlung des Ventilsitzes; durch Verschrauben am 
Deckel stellen sie gleichzeitig eine starre Verbindung 
zwischen Deckel und Ventilsitz her. Die beiden Gerad­
führungen A auf dem Deckel sind, wie die Abb. 9 rechts 
oben zeigt, am unteren Ende mit einer kurvenförmigen 
Verlängerung versehen, die dem Ventilteller kurz vor dem 
Aufsitzen eine kleine Drehbewegung erteilt, und die den 
Zweck hat, Teer-, Ruß- und Staubansätze von den Dich- 
tungsflächen abzuscheuern und ein dichtes Schließen 
zu ermöglichen. Das Ventilgehäuse ist zweiteilig, m it 
Scharnieren versehen und aufklappbar. Bei aufgeklapptem 
Gehäuse kann man das Tellerventil m itsam t seinem Sitz 
und dem Gehäusedeckel unter Benutzung eines darüber 
angebrachten Flaschenzuges (vgl. Abb. 7) aus dem Ge­
häuse herausheben und ein Ersatzventil wieder einsetzen. 
Um die Gasventile auswechseln zu können, ist außerdem 
die Gasleitung mit einem Sandverschluß versehen. Um 
möglichst wenig Ersatzstücke auf Lager halten zu müssen, 
haben sämtliche acht Ventile gleichen Durchmesser und 
sind untereinander auswechselbar.

Die beiden Ventile jeder Luftkam mer (Luftventil und 
Abgasventil) sind durch ein Seil verbunden, das über 
zwei an der Beschickbühne angebrachte Rollen geführt 
ist. Die über den Luftventilen befindlichen Rollen sind 
verstellbar (vgl. Abb. 7) und ermöglichen hierdurch jede 
gewünschte Einstellung dieser Ventile und dam it die 
Regelung der Luftmenge. Die Steuerung der acht Ventile 
erfolgt mit Seilzügen durch einen gemeinsamen hydrau­
lischen Zylinder, der von einer Uhr elektrisch gesteuert 
wird. Die Zeit von Umsteuerung zu Um steuerung kann 
beliebig ein estellt werden. Der Ventilhub beträgt bis zuo o

1500 mm, der Steuerkolben macht einen Hub von rd. 
2300 mm. Vor Beginn einer Umsteuerung wird die Dampf, 
zufuhr zu den Strahlgebläsen der Gaserzeuger und damit 
die Gaszufuhr selbsttätig  durch elektrische Uebertragung 
unterbrochen, um  Gasverluste zu vermeiden. Ebenso 
wird der Dampf nach vollendeter Umsteuerung selbst­
tä tig  wieder angestellt.

Die Oefen haben Generatorgas- und Oelbrenner und 
können entweder mit Generatorgas oder m it flüssigem 
Brennstoff (Rohöl oder Teer) oder mit Generatorgas und 
flüssigem Brennstoff gleichzeitig betrieben werden.

Abb. 8 zeigt die Gesam tanordnung eines 200-t-Ofens 
für den Betrieb m it flüssigem Brennstoff, Abb. 10 die 
Anordnung des Brenners im Kopf bei ausschließlichem 
Betrieb mit flüssigem Brennstoff. Abb. 11 stellt die 
Ausführung des Oel- (bzw. Teer-) Brenners nebst dem 
wassergekühlten Schutzrohr dar.

Als besonderer Vorteil wird erw ähnt, daß m an während 
des Ausbrennens der Gaskanäle die Oelbrenner in die 
Gaszüge einführen und den Ofen m it flüssigem Brenn­
stoff im Betriebe halten kann. Die Umsteuerung der 
Zufuhr von flüssigem Brennstoff und Zerstäubungsdampf 
zu den Brennern erfolgt ebenfalls selbsttätig von dem­
selben hydraulischen Zylinder aus, der die Gas-, Luft- und

Abgasventile um steuert. Hierbei wird der außer Betrieb 
kommende Brenner etw a 1 Zoll tief in sein Schutzrohr 
zurückgezogen, während der gegenüberliegende, in Be­
trieb kommende Brenner einige Zoll weit aus dem Schutz­
rohr herausgestoßen wird. Nötigenfalls kann die Um­
steuerung der Brenner auch von H and erfolgen. Besondere 
Erwähnung findet noch die Möglichkeit, die Umsteuerung 
des Ofens s ta tt  m it Hilfe einer Uhr mit Hilfe von in die 
Kammern eingebauten Thermoelementen zu bewirken, 
die mittels eines Relais den Steuerschieber des hydrau­
lischen Kolbens bei Erreichung einer bestim m ten Kammer­
tem peratur umstellen und hierm it selbsttätig  die Um­
steuerung bewirken sollen. Aehnliche Einrichtungen 
haben sich bekanntlich in Amerika auch bei anderen 
Ofenarten eingeführt1). Der Brenner hat mehrere Bohrun­
gen von verschiedener W eite, durch die der zerstäubte 
Brennstoff in einer Anzahl Strahlen von verschiedener 
Länge in den Ofen geschleudert wird. Auf diese Weise 
soll eine bessere Verteilung der Flamme und eine gleich­
mäßigere Beheizung des Bades erreicht werden. Die 
Zerstäubung findet in den einzelnen Bohrungen statt; 
Dampf (bzw. Preßluft) und Brennstoff treffen erst un­
m ittelbar vor diesen Bohrungen aufeinander (vgl. Abb. 11).

Zahlentafel 1 enthält einige Betriebsergebnisse der­
artig ausgerüsteter Oefen. Der Teerverbrauch ist nach 
diesen Angaben sehr niedrig. Es ist dazu zu bemerken, 
daß die 200-t-Kippöfen bei jeder Schmelzung entleert 
werden, also nicht nach dem Talbot-Verfahren arbeiten. 
Der Herd ist bei diesen Oefen erhöht, wodurch die Fas­
sungsfähigkeit auf 150 t  verringert wird. M it Rüoksicht 
auf den Inha lt der Pfannen kann der Ofen im Höchstfall 
jedoch nur mit 125 t  beschickt werden. Einer von den 
200-t-Oefen wird seit zwei Jah ren  mit flüssigem Brenn­
stoff betrieben; außerdem  wird bei fünf kippbaren 50-t-

! )  Vgl. S t. u. E . 1920, 30. S ep t., S. 1306/7.

Abbildung 11. Brenner für Oel und Teer.
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Zahlentafel 1. B e t r i e b s e r g e b n i s s e  m i t  n a c h  S c h u m a n n  g e s t e u e r t e n  
S i e m e n s  - M a r t i n - O e f e n .

Versuchs-Nr. I I I m IV V VI

Fassung des (Kipp )
O f e n s ................... t

E insatz: 
flüssiges Roheisen . t 

| Blechschrott . . t  
M aschinenschrott . . t 
W eißblechschrott . . t  

1 Gußschrott . . . .  t

50

18,2
20,4

4,5
9,1
6,8

200

36.4 
15,0

36,2
2 1 .5

200

J 3S,6

18,2
34,1

200

43.2

18.2 
34,1

200

1 27,2 

\ 79,4

25,0

200

25.0 

79,4

25.0

K altes Roheisen . . t  
Abfallenden . . t __ 15,3

31,8 27,3
__

—

Zusammen 58,9 125,0 122,5 122,5 129,3 129,3

K a lk s te in ..................  t
gebrannter K alk . . t 
D auer d. Beschickens st

—

17,

12,8

2
7,7
2

12,8

2
7,7
2

Schmelzen u. Fertig­
machen .................. st

ingesam t (Schmelz­
dauer) . . . .  st 

Erzeugung (Blöcke) t
7V3

8

02 /v 13 
116

9 Vs 

117,

97 ,

117,

8

10

S

10

Ausbringen . . .  %  
Verwendung . . . .  
Teerverbrauch . . k g /t

Blech
123

94,2
Blech
102

Knüppel
119

-
Blech
119

Knüppel
110

-
Blech
110

Oefen seit fünf Jah ren  flüs­
siger Brennstoff verw endet.
Diese säm tlichen Oefen sind 
in der oben beschriebenen 
Weise ausgerüstet.

Als Vorteile der beschriebe­
nen Oelbrenner führen die 
Verfasser an: vollkommene 
Verbrennung im Schmelz­
raum, gleichmäßigere Bad­
tem peratur , infolgedessen 
auch größere Lebensdauer 
des Gewölbes und der Seiten­
wände , schließlich gleich­
mäßigere Oxydation des Ba­
des und daher regelmäßigerer 
Verlauf des metallurgischen 
Prozesses, kürzere Schmelz­
dauer, größere Leistung und 
geringerer Eisenverlust (das 
Ausbringen soll sich durch 
die Einführung der beschrie­
benen Einrichtungen um 3 
bis 4 %  erhöht haben).

Bemerkenswert sind noch 
die Ausführungen bezüglich 
der Verwendung von Koks­
ofengas. Für dieses soll offen­
bar ein ähnlicher Brenner 
verwendet werden. Dem unter 
Druck zugeführten Koks­
ofengas wird im Brenner ein 
Teil der erforderlichen Verbrennungsluft in vorgewärmtem 
Zustande und unter genügendem Druck zugemischt; 
hierdurch soll man eine Flamme von gewünschter Länge 
erhalten. Ein ähnliches Verfahren soll sich auch auf den 
Duquesne Steel Works bewährt haben.

Ueber die Betriebsergebnisse machen die Verfasser 
noch folgende Angaben: Infolge des höheren prozentualen 
Ausbringens sollen je tz t drei 200-t-0efen ebensoviel 
leisten wie früher vier solcher Oefen m it Generatorgas- 
heizung oder m it Oelbrennern alter B auart; außerdem  
soll der erzeugte Stahl auch besser sein. Beim Betrieb 
m it Oel soll die Ersparnis an  Brennstoff-W ärmeeinheiten 
gegenüber der alten B auart 23 %  betragen, gegenüber 
dem Betrieb mit Generatorgas dagegen 32 %. Die Schmelz­
dauer soll sich um 1 y2 bis 2 st verringert und  das Aus­
bringen um 2 bis 3 %  (bezogen auf den Metalleinsatz) 
erhöht haben. Die Schmelzkosten sollen demgemäß bei 
den neuen Oefen m it den beschriebenen Einrichtungen 
erheblich geringere sein als bei der alten Bauart.

Bemerkenswert sind schließlich auch die Ausführungen 
über die A u s n u tz u n g  der A b h itz e  dieser Oefen. E in 
Teil der Abgase wird durch ein Gebläse (anscheinend ist 
ein m it Preßluft betriebener Strahlsauger gemeint) aus 
dem Fuchs abgesaugt und zum Trocknen von Gieß­
pfannen, Stopfenstangen, Konverterböden u . dgl. ver­
wendet. Das Trocknen einer Pfanne soll auf diese Weise 
nicht länger dauern als bei Beheizung mit Oel. K ünftig 
sollen sämtliche Gießpfannen nur noch mit Abgasen 
getrocknet werden.

Der Berichterstatter möchte seine Ansicht über diese 
Neuerungen von Schumann dahin zusammenfassen: Zu 
viel Lob spenden die Verfasser ihrer Erfindung (soweit 
von einer E r f in d u n g  bei diesen Neuerungen überhaupt 
die Rede sein kann), als daß man alles fü r bare Münze 
nehmen könnte. Insbesondere wären gegen die verwickelte 
Umsteuereinrichtung manche Bedenken zu äußern, 
z. B. hinsichtlich der Betriebssicherheit der ganzen An­
ordnung und der D ichtheit der Gasventile. Die angeführten 
großen Ersparnisse können auch von U m ständen beein­
flußt sein, die mit den Neuerungen nichts zu tu n  habe n .

Was das beschriebene Verfahren zur Ausnutzung der 
Abhitze anbetrifft, so ist es: 1. nicht neu, 2. ist es unter 
gewöhnlichen Verhältnissen gegenüber der A bhitzeaus­
nutzung in Dampfkesseln unwirtschaftlich, weil es aus 
betriebstechnischen und baulichen Rücksichten einen zu

geringen W irkungsgrad ergibt und zu hohe Betriebs­
kosten (z. B. für die Erzeugung der Preßluft) erfordert.

G . N eu m a n n .

Elektroofen B auart F. von Schlegell.
Diese Ofenbauart, die für Metallschmelzereien be­

stimmt ist und in kleinen Ausführungen von i/g  bis 
11/2 t  gebaut wird, ist in dieser Z eitschrift1) bereits be­
schrieben worden. Der Ofen hat seiner eigenartigen

Abbildung 1. Elektrostablofen Bauart von Schlegell 
fü r Gießereizwecke.

Elektrodenanordnung und der damit zusammenhängen­
den Bogenbildung wegen den Namen „Repel-arc fu r- 
naee“ erhalten. Abbildung 1 zeigt einen solchen kleinen 
Gießereiofen in K ippstellung; der stöpselartige Einsatz 
mit den drei durch Drehstrom von 220 V gespeisten 
Elektroden, der während des Schmelzens im Deckel ein-

!)  S t. u. E . 1921, 1. Sep t., S. 1230.
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gesetzt ist, w ird nach Beendigung des Schmelzen? her­
ausgehoben und beiseite geschwenkt. Nach dem Aus­
gießen wird der Ofen durch die Deckelöffnung 
wieder frisch beschickt, der Elektrodenstöpsel wieder 
eingesetzt und der Strom angelassen. W ie schon früher 
angegeben, regelt sich der Strom selbst; beim Strom­
ein tritt stoßen sich die Elektrodenspitzen ab; je größer 
die Stromstärke wird, desto mehr spreizen sich die 
Elektroden und ziehen die drei Lichtbögen auseinander. 
Bei Unterbrechung oder Abstellen des Stromes fallen 
die Elektrodenspitzen wieder zusammen, da sie ja 
auf Schneiden aufgehängt und m it entsprechenden 
Gegengewichten ausgerüstet sind. Da der ganze E lek­
trodenhalter gehoben und gesenkt werden kann, so be­
steht die Möglichkeit, nach W unsch nur mit der strah­
lenden Hitze der drei Bögen zu schmelzen oder die 
Bögen bis auf das Metall zu senken. Der Ofen wird 
zum Schmelzen von Stahl, Kupfer, Messing, Nickel, 
Aluminium und Monelmetall empfohlen.

B . N eu m a n n .

Röntgenographische Ergebnisse an spontan aus Austenit 
gebildetem Martensit.

Im  Anschluß an die von B r a g g und H  u 11 ent­
wickelten Verfahren und an eine von ihm selbst zu­
sammen mit J e f f r i e s  ausgeführte Arbeit zeigt 
E d g a r  C. B a i n 1) zuerst, in welcher Weise sich 
verschiedene Korngröße im Köntgenspektrogramm gel­
tend macht. Großes K orn liefert zunächst keine zu­
sammenhängenden Linien, bei einer bestimmten K orn­
größe treten deutliche Linien auf. Nimmt die K orn­
größe noch mehr ab, was nicht in Metallen, wohl aber 
bei Kolloiden au ftritt, so werden die Linien breiter 
und verwaschener (vgl. hierzu R. Zsigmondy, Kolloid­
chemie, Anhang von P. Scherrer).

Daß das röntgenographische Verfahren in bezug 
auf die Feststellung der Korngröße mit dem mikro­
skopischen nicht in W ettbewerb treten kann, erscheint 
zunächst einleuchtend; Verfasser zeigt jedoch, wie in 
einem bestimmten Fall das Mikroskop versagt und das 
Röntgenogramm den wahren Sachverhalt anzeigt. Dies 
tra t  ein bei der im Verlauf von 15 Monaten bei ge­
wöhnlicher Tem peratur erfolgten Umwandlung von 
austenitischem in martensitischen Stahl. Der Stahl hatte 
die Zusammensetzung: 0,32o/o C, 0,57o/o Mn, 0,031 o/0 P, 
0,013% S, 0,13% Si, 2,8lOó Ni, 0,06o/o Cr und zeigte 
sowohl vor als auch nach der Umwandlung im Mikro­
skop das gleiche äußerst, grobkörnige Gefüge. Das 
Röntgenogramm dagegen zeigt nach der Umwandlung 
das normale Ferritspektrum ; es ist m it dem Röntgenbild 
von pulverisiertem reinen Eisen fast übereinstimmend 
und weicht wesentlich von demjenigen von Austenit ge­
wöhnlicher Korngröße ab. Die magnetische Prüfung 
bestätigt die Tatsache der spontanen Umwandlung.

Das Mikroskop führt also hier zu falschen E r ­
gebnissen, immerhin aber konnten mikroskopisch bei tief 
geätztem M artensit bei hundertfacher Vergrößerung Dis­
kontinuitäten innerhalb) der Körner selbst nachgewiesen 
werden, die darauf'-schließen lassen, daß das Gebiet 
innerhalb der Körner kein einfaches Gefüge besitzt.

Die von J  e f f r i e s  und A r c h e r  aufgestellte 
Theorie von der feinkörnigen Beschaffenheit des M ar­
tensits, ungeachtet der bisher mikroskopisch beobach­
teten Korngröße, erfährt durch die Beobachtungen des 
Verfassers eine Stütze. J . W ü rS ch m id t.

Allgemeiner Knappschaftsverein zu Bochum.

Der Verwaltungsbericht des Vereins fü r das Jah r 
1920 weist fü r alle drei Kassenabteilungen eine Zu­
nahme der Mitglieder auf, und zwar betrug die durch­
schnittliche Zahl der aktiven beitragspflichtigen M it­
glieder in der Krankenkasse 483 570, in der Pensions­
kasse 385 796 und in der Invaliden- und H interb lie­
benen-! ersicherungskasse 454 517, was gegenüber dem

1) Chem. M etallurg . E ngg. 1922, 22. M ärz, S. 543/5.

Vorjahre eine Zunahme um 67 834, 65 787 und 67 068 
bedeutet. Im  Berichtsjahr hat auch die Mitgliederzahl 
der Pensions- sowie der Invalidenkasse die Höchst­
ziffer des letzten Friedensjahres überholt. Die Ein­
nahmen stiegen in der Krankenkasse um 147838669,82 ,l t  
oder 178,5°,o, in der Pensionskasse um 46 268 847,64 J t  
oder 94 l°o  und in der Invaliden- und Hinterbliebenen- 
Versicherungskasse um 12 667 540,03 ,t t  oder 116,l°o; 
in allen drei Abteilungen stiegen die Einnahmen zu­
sammen um 206 775 057,49 M  oder 144,7 %  • Dagegen 
wuchsen die Ausgaben der Krankenkasse um 105 515 823J t  
oder 211,lo/o, der Pensionskasse um 9 439 294,54 ,l t  
oder 34,5 °/o, der Invaliden- und Hinterbliebenen- 
Versicherungskasse um 13 038 068,21 ,kt oder 82,7% 
und d e r drei Kassenabteilungen zusammen um 
127 993 185,75 , t t  oder 137,4%. Bei der Krankenkasse 
betrug der Ueberschuß 75 171 302,09 J t  und bei der 
Pensionskasse 58 625 191,34 J t .  Dagegen erhöhte sieh 
der Fehlbetrag in der Invaliden- und Hinterbliebenen- 
Versicherungskasse um 5 218 224,60 auf 10 065 920,60 ,lt. 
In  den drei Kassenabteilungen stellte sich der Ueber­
schuß auf 128 578 268,83 J t -  An Teuerungszulagen aus 
M itteln des Vereins fü r die bergbaulichen Interessen 
im Oberbergamtsbezirk Dortm und in Essen wurden 
23 407 740,58 J t  verausgabt. Die Teuerungszulagen wur­
den am 1. Februar und 1. Oktober erhöht. Vom 1. Ok­
tober 1920 an erhielten Invaliden, deren Renten vor 
dem 1. Oktober 1919 festgesetzt sind, 100°/o zu ihrer 
Rente und bei Bedürftigkeit außerdem monatlich 42 ,lt 
und 10 J t  fü r jedes Kind. Die nach der jetzigen 
Satzung pensionierten Invaliden, also diejenigen, deren 
Renten nach dem 1. Oktober 1919 festgesetzt sind, er­
hielten 50 o/o zu ihrer Rente, dazu bei Bedürftigkeit 
42 J t  und 10 .M fü r jedes Kind. W itwen erhielten bei 
Festsetzung ihrer Rente nach der vor dem 1. Oktober 
1919 geltenden Satzung 100% zur Rente, bei Bedürftig­
keit 31,50 ,H  und 10 für jedes K ind; Witwen, deren 
Rentenfestsetzung nach der neuen Satzung erfolgt ist. 
50%  zur Rente, bei B edürftigkeit 31,50 J t  und 10 , l t  
für jedes Kind. Die Vollwaisen erhalten nach der 
alten Satzung 100 °/o zur Erziehungsbeihilfe und bei Be­
dürftigkeit außerdem monatlich 10 J t ,  nach der neuen 
Satzung 500 o zur Erziehungsbeihilfe und 10 ,tt .

Die einzelnen Kassenabteilungen zeigten folgende 
Entwicklung: In der Krankenkasse stieg die Mitgliederzahl 
von 415 736 auf 483570, unter denen sich 23772 jugend­
liche Mitglieder unter 16 Jahren und 3274 weibliche Mit­
glieder befanden. An Beiträgen wurden insgesamt ver­
einnahmt 230 081 390,05 J t ,  und zwar 115 233 995,03 ,e 
M itgliederbeiträge und 114 847 395,02 , l t  Werksbesitzer­
beiträge. Die Zahl der abgeschlossenen Erkrankungen 
betrug 258 234 oder unter 1000 M itgliedern 534, ist 
also gegen das Vorjahr mit 585 Erkrankungen unter 
je 1000 M itgliedern weiterhin gesunken. Der Kassen­
abschluß erg ab :

Gesamteinnahmen . . . 230 681 080,57 J t
Gesamtausgaben . . . .  155 509 778,48 , l t

U e b e r s c h u ß .................. 75 171 302,09 ,t t
Kassenvermögeu . . . .  120 702 927,93

Der durchschnittliche Bestand an beitragspflich­
tigen Pensionskassenmitgliedern betrug 385 796, oder 
65 787 mehr als im Jah re  1919; die Zahl der Invaliden 
sank um 1108 auf 41 277. Die durchschnittlich satzungs­
mäßige Höhe der Invalidenrenten machte bei den Be­
amten 869,10 J t  und bei den Arbeitern 351,44 , t t  aus: 
das durchschnittliche Lebensalter bei der Invalidisie­
rung belief sich bei den Beamten auf 51,6 Jahre, bei 
den Arbeitern auf 45 Jahre, das durchschnittliche Dienst­
alter bei der Invalidisierung bei den Beamten auf 28.6 
und bei den Arbeitern auf 21,1 Jahre. Die Einnahmen 
der Pensionskasse betrugen 95 443 584,22 JH, die Aus­
gaben 36 818 392,88 M ,  so daß sich ein Ueberschuß von 
58 625 191,34 J t  ergab, oder 36 829 553,10 , t t  mehr als 
im \  orjahre. Der Nennwert des Vermögens der Pen­
sionskasse stellte sich auf 364 239 258,77 J t  und der 
Bilanzwert auf 335 981 771,17 ,1 t .
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Ebenso wie in den anderen Kassenabteilungen stieg 
die Zahl der beitragspflichtigen M itglieder auch in der 
Invaliden- und 1 Unterbliebenen-Versichernngaka.ssc etwas 
an. Die Zunahme betrug 67 068J womit sieh die Zahl der 
Versicherten auf 454517 erhöhte. Die Beitragseinnahmen 
stiegen auf 22859867,96 M .  Der Bestand an Alters-, 
Invaliden- und K rankenrenten stellte sich auf 20 372, 
hat also gegenüber dem Vorjahre um 534 abgenommen. 
Im  einzelnen stiegen bzw. fielen: die A ltersrenten von 
2451 auf 2887, die Invalidenrenten von 17 003 auf 
16 721 und die K rankenrenten von 1452 auf 764. Der 
durchschnittlich auf einen Rentenempfänger entfallende 
jährliche Rentenanspruch einschließlich der K inder­
zuschüsse betrug fü r  A lters- und Invaliden- und K ranken­
renten zusammen 243,18 M .  Das Vermögen der Kasse 
(Bilanzwert) belief sich auf 73 425 458 M  oder 
910 744,04 M  weniger als im Jah re  1918.

Der Gesundheitszustand des Jahres 1920 hat sieh 
gegen den des Jahres 1919 verschlechtert. Die durch­
schnittliche Belegschaftsziffer stieg, wie erwähnt, um 
67 834. Die Zahl der Erkrankungen, bei denen ä rzt­
licherseits Arbeitsunfähigkeit bescheinigt wurde, stieg 
von 249 946 auf 259 134, also um 9188. Die Zu­
sammensetzung der Belegschaft weist insofern eine we­
sentliche Veränderung auf, als die Zahl der weiblichen 
Arbeitskräfte weiterhin erheblich abgenommen hat. 
W ährend die Belegschaftsziffer im Dezember des Jahres 
1919 7862 weibliche M itglieder zählte, sank sie im De­
zember des Jahres 1920 auf 3274. Die Durehschnitts- 
ziffer der männlichen Belegschaft betrug im Dezember 
des Jahres 1920 504 872. Die Zahl der Erkrankungen 
an Influenza stieg im Berichtsjahre wieder an; es w ur­
den 40 268 Krankheitsfälle und 410 Todesfälle gegen 
29 807 bzw. 74 im Jahre  1919 gezählt. Die E rkrankun­
gen an Lungenentzündung m it 2361 bei 589 Todesfällen 
bzw. 2377 bei 540 Todesfällen im Vorjahre hielten sich 
fast die W age; die hundertteilige Sterbeziffer der Lungen­
entzündungen betrug 24,9 gegen 22,7 im Jahre  1919.

Die Zahl der nichtinfektiösen Magen- und Darm ­
krankheiten betrug 11 832 und 7585. Als wurm behaftet 
wurden 76 Personen gemeldet gegen 18 im Jahre  1919. 
An Augenzittern erkrankten 135 Personen gegen 322 
im Vorjahre. An Tuberkulose der Drüsen und Knochen, 
der Lungen und anderer innerer Organe erkrankten 
1110 Personen, hinzu kam aber wohl von den 1969 
Krankheitsfällen, bei denen der Befund auf ..Drüsen­
entzündung“ lautete, eine nicht unwesentliche Zahl, 
die ursächlich der Tuberkulose zugezählt werden 
mußte. An Tuberkulose starben 563 Personen. Die Zahl 
der Todesfälle überhaupt betrug 4138. Im  Betriebe ver­
unglückten 951 einschließlich 12 Gasvergiftungen töd­
lich, gegen 932 einschließlich 19 Gasvergiftungen im 
Vorjahre.

Ferienkursus für Gießereifaehleute in C lausthal (Harz).
Auch in  diesem Jahre  w ird in der Zeit vom 14. bis

30. September an der Bergakademie in Clausthal unter 
Leitung von Geh. B ergrat Professor B. O s a n n  ein 
Ferienkursus fü r Gießereifachleute stattfinden. So­
wohl der zehntägige Laboratoriumskursus als auch der 
siebentägige Vortragskursus können jeder fü r sich belegt 
werden. Anfragen und Anmeldungen sind an  das Eisen­
hüttenmännische In stitu t der Bergakademie in  Claus­
thal zu richten.

Patentbericht.
Erhöhung der patentamtlichen Gebühren.

Durch Reichsgesetz vom 27. Jun i 19221) sind die 
patentam tliehen Gebühren erneut festgesetzt worden.

Deutsche Reichspatente.
KL 18 a, Gr. 6, Nr. 351 710, vom 11. Februar 1919. 

H e in r ic h  A u m u n d  in  B e r l in - Z e h le n d o r f .  H ocho fen ­
beschickung m it dauernd in  gleicher R ich tu n g  u m la u fen ­
dem , endlosen Förderer.

4) Reichsgesetzblatt 1922, 30. Jun i, S. 619. 
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Die Erfindung betrifft einen ununterbrochen arbei­
tenden Aufzug fü r Hochofenbegichtung, wobei die Möller­
wagen am H üttenflu r auf den rostartigen, festen Boden

des Aufzugsschachtes aufgefahren werden und dort so 
lange stehen bleiben, bis sie an  dem aus dem Boden 
heraustretenden Tragbügel, der an der umlaufenden 
K ette  befestigt ist, erfaßt, auf die Gicht gehoben, selbst­
tä tig  entleert und nach der Entleerung wieder un ten  ab ­
gesetzt werden.

KL 31 c, Gr. 23, Nr. 338 868, vom 20. Sept. 1919. 
M e ta l lh ü t t e  B a e r  & C o ., K o m m a n d i tg e s e l ls c h a f t ,  
A b t. d e r  M e ta l l in d u s tr i e  S c h ie le  & B r u c h s a le r  
in  H o r n b e rg ,  S c h w a rz w a ld b a h n . Zusatz zum  Patent 
310 404. V erfahren  zum  V ergießen  von K u p fe r , K ic k e i  
und ä h n lich en  M eta llen  sow ie ihrer L egierungen.

Die Erfindung betrifft die Uebertragung des Ver­
fahrens zum Gießen von Aluminium in Eisen- oder Metall­
formen, die m it Aluminium-Lackbronze überzogen und 
dann zum Ausbrennen des Lacks langsam  auf etwa 400,“ 
erh itzt sind, nach dem H auptpaten t auf das Gießen von 
Kupfer, Nickel und ähnlichen Metallen, wobei diese 

Metalle und ihre Legierungen 
auch in  Sand- oder Lehmformen 
vergossen werden können.

KL 31 b, Gr. 2. Nr. 340 485, 
vom 18. Ju li 1915. S o c ié té  des 
E ta b l is s e m e n ts  A. U ta r d  in  
L o n g e v i l le ,  M eu se , F r a n k ­
r e ic h  Form m aschin e m it m ehr­
fach nacheinander zu r A n w en d u n g  
gelangenden H a ndp reßvo rrichtun -  
gen, dadurch gekennzeichnet, daß 
zur Erzielung der Vorpressung 
die Welle a des einen Handhebels 
b zum Niederbewegen der Preß- 
platte  in einer exzentrische Hülse 
c Belagert ist, während der zweite 
H andhebel d an der Nabe dieser 
exzentrischen Hülse festsitzt, so 
daß durch Niederbewegen des 
Hebels d die exzentrische Büchse 
c sam t der in  ih r gelagerten 
Welle a nebst den Zugorganen 
für die Preßplatte  gedreht wer­
den, letztere also zwecks Erzie­
lung der Nachpressung eine wei­
tere  Abwärtsbewegung erfährt.

Kl. 31c , Gr. 33, Nr. 338 490. vom 29. Apiil 19 in . 
D r. K a r l  O ch s in  C h a r lo t t e n b u r g .  V erfah ren  zum  
verlustlosen E in sch m elzen  von Z in k  oder Z in k a b fä llen  unter 
einem  organischen  S to ff.
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Durch geringfügige Zusätze von anderen Metallen 
oder Legierungen von Zink mit Aluminium, Kadmium, 
Zinn usw., die die Eigenschaft haben, den Schmelzpunkt 
des reinen Zinks herunterzudrücken, kann der Schmelz­
punkt des Zinks so heruntergedrückt werden, daß der 
Siedepunkt eines organischen Stoffes, z. B. des Paraff ins, 
zum  Schmelzen des Zinks ausreicht.

Kl. 31b, Gr. 1, Nr. 340 324, vom 1. Januar 1920. 
G e we r k s c h a f t  E is e n h ü t te  W e s tf a l ia  in  L ü n e n  
a. d. L ip p e . Form m aschine, m it in  einer Schw inge gelagerter 
W endeplatte, dadurch gekennzeichnet, daß die Zapfen der 
Wendeplatte e m it seitlichen Führungsstücken lausgestattet

sind, mit denen sie sowohl auf- und abgleiten als auch sich 
drehen können, derart, daß das Umwenden der W endeplatte 
in  der Hochstellung der Schwinge möglich ist, wobei sie 
während ihrer Ab- und Aufwärtsbdwegung sowie während 
ihrer wagerechten Stellung gegen Drehung gesichert ist, 
wodurch ein senkrechtes Abheben des Formkastens an 
der Modell- bzw. W endeplatte gewährleistet und ein 
Verletzen der Sandform ausgeschlossen wird.

K l.31 b, G r.6, Nr. 340 375, vom 14. Septem ber 1920, 
V e re in ig te  S c h m irg e l-  u n d  M a s c h in e n - F a b r ik e n ,  
A k t .-G e s . ,  v o rm . S. O p p e n h e im  & Co. und S c h le ­
s in g e r  & Co. in  H a n n o v e r -H a in h o lz .  V erfahren  zur  
H erstellung von G ußform en fü r  R iem enscheiben.

Gegenstand der Erfindung ist ein Form verfahren 
zur Herstellung doppeltarmiger Riemenscheiben mittels 
mehrteiliger Formkasten auf Riemenscheibendurchzugs- 
formmaschinen unter Benutzung von Deckplatten und 
Sandhaltern zum Halten des inneren Sandkernes der 
Mittelforrakasten.

Kl. 31 b, Gr. 2, Nr. 340 325,
am 18. Ju li 1912, S o c ié té  des 
E ta b l is s e m e n ts  A. U ta r d  in  
L o n g e v il le  (M euse). - F o r m ­
m aschine m it m ehrfa ch  n a ch e in ­
ander zur A nw end u n g  gelangenden  
H a n d p reß  Vorrichtungen.

Die Erfindung betrifft eine 
von H and betriebene Form ­
maschine, bei der die Pressung 
in zwei oder mehr Stufen mittels 
Handhebels bewirkt wird, so daß 
die K raft des Arbeiters fü r eine 
geeignete Pressung in mehrere 
nahezu gleiche Teile geteilt wird.
Das eine Preßorgan a, b, e wirkt 
unm ittelbar auf die D ruckplatte 
d der Presse, das andere e, f, g, h, 
i jedoch m ittelbar durch eine 
Preßhülse k auf die P la tte  d.

Kl. 31c, Gr. 8, Nr. 338 751, vom 16. April 1919. 
A k tie n -G e s .  d e r  D i l l in g e r  H ü t te n w e r k e  in  Dil- 

l in g e n  a. d. S aa r. A us  
B reit- oder Universaleisen  
hergestellter Form kasten.

Der schmiedeiserne Form­
kasten nach der Erfindung 
ist durch Pressen aus Breit­
oder Universaleisen herge­
stellt und erhält durch am 
oberen und unteren Rande 
nach innen umgebogene Rip­
pen a eine erhebliche Wider­
standsfähigkeit tro tz geringer 
Blechstärke und die not­
wendige Standfestigkeit, 

wenn er auf die hohe Kante gestellt wird. Auch 
können noch Querwellen e eingepreßt werden, die wei­
tere Stützflächen bieten.

Kl. 31 b, Gr.2, Nr.340 483, vom H . Juli 1915. Société 
de s E ta  b lis se  me n t  s A. U t a r d  i n L o n g e v i l le ,  Meuse, 
F r a n k re ic h .  F orm m aschin e m it m eh rfach  nacheinander 
zur A nw endung gelangenden H a n d  preß Vorrichtungen, wobei

das eine Preßorgan 
auf dem Quer­
bügel a, das zweite 
am unteren Ge­
stellteil angeord­
net ist, dadurch 

gekennzeichnet, 
daß das durch den 
Querbügel a ge­

führte, die Druck­
platte  c tragende 
Preßorgan b mit­
tels einer durch 
Handhebel d dreh­
baren Kurbel welle 
e und Lenkstangen 
f nebst einer mit 
dem Preßorgan b 
verbundenen Ach­
se g auf und ab 
bewegt wird, um 
die Vorpressung zu 
bewirken, wä hrend 
die Nachpressung 
der Form durch 
eine im unteren 

Gestell lagernde zweite Welle h bewirkt wird, die 
mittels Exzenter i und Lenker k die das Querhaupt a 
m it der Preßplatte c tragenden Stangen 1 in ihren Füh­
rungen m nach unten zieht.

Kl. 31b, Gr. 2, Nr. .340484, ¡vom 18. Juli 1915. 
S o c ié té  des E ta b l i s s e m e n ts  A. U t a r d  in L onge­
v i l le ,  Meuse, F r a n  k re ic h . F orm m aschin e m it mehr lach

Kl. 131 c, Gr. 26, Nr. 338 478, vom 16. November 
1917. M ax M eier in  C h a r lo t te n b u r g .  P reß g ieß -  
m aschine, bei der der Antrieb der Gieß Vorrichtung

von einer dauernd 
umlaufenden Riemen­
scheibe b her mit 
Hilfe einer auf der 
Antriebswelle c sitzen­
den Nockenscheibe 
erfolgt, und bei der 
die Form a mittels 
eines Handhebels d 
gegen die Metallaus­
trittsöffnung e geführt 
und an diese ange­
preßt wird, dadurch 
gekennzeichnet, daß 
bei ihrer Bewegung 
im Augenblick des 
Anpressens der Form 
an die M etallaustritts­
öffnung mittels eines 
Hebelgestänges f, g, 
h eine Kupplung be­

tä tig t wird, durch deren Betätigung die Antriebswelle c 
der Gießvorriehtung mit der dauernd umlaufenden 
Riemenscheibe gekuppelt wird.
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Kl. 31b, Gr. 11, Nr. 340 487, vom 19. Ju n i 1920. 
W il l ia m C h a r le s  N o r c r o s s i n  T e r r e H a u t e , I n d i a n a , 
V.  St.  A.  R ü ttelform m aschin e m it s e it lic h  im  K o lb e n  der  
M a sch in e  federnd angeordnetem  S chieberven til.

Nach der Erfindung s tü tz t sicli die den Schieber 
anpressende Feder n icht gegen einen festen Teil des 
Kolbens, sondern gegen einen im Kolben beweglichen 
Schuh, der sich in der gleichen Weise im Kolben auf und 
ab bewegt wie der Schieber, so daß die Feder sich stets 
parallel mit verschiebt und einen gleichmäßigen Druck 
ausü bt.

Kl. 31b, Gr. 5, Nr. 340 827, vom 29. April 1920. 
G u s ta v  P ö tz s c h e  in  L e ip z i g - S tö t t e r i t z .  S ta m p f-  
w erk fü r  F o rm m a sch i­
nen  m it unabhängig  
voneinander bewegten  
S ta m p fern .

Um das Eigenge­
wicht der Druckkör­
per zu verringern 
und die H ubvorrich­
tung zu entlasten, ist 
der Druckkörper des 
vorliegenden Stampf- 
werks in eine Anzahl 
dicht neben- und hin­
tereinander angeord­
neter Einzelstampfer 
d m it Stampferkopf 
e aufgelöst, die auf 
zwei Arbeitsständen 
und eine Mehrzah 1 
von Hubwellen g ver­
te ilt sind, wobei die 

Stampfwerke von 
einem Schlitten b, 
der am Maschinenge­
stell a geführt ist, 
getragen werden.

Kl. 31 e, Gr. 6 , Nr. 341 303, vom 8 . Januar 1920. 
L e o p o ld  H a n o u l le  in  B rü ss e l.  Vorrichtung zu r A u f ­
bereitung von F orm sa n d .

Die Erfindung betrifft eine 
Maschine, welche die säm tlichen 
zur Sandaufbereitung erforder­
lichen Vorrichtungen en th ä lt.
Der in den T richter a eingewor­
fene Form sand wird m it Hilfe 
einer Verteilertrommel den bei­
den Mahlwalzen b u. c zugeführt 
und beim D urch tritt zum ersten­
mal gemahlen und gemischt, 
um sodann in den Mahlwalzen 
b und d einem zweiten Mahl- 
und Mischvorgang unterw orfen 
u werden.

Aus den Walzen gelangt das 
M ahlgut auf den aus U-förmi- 
gen E isenstäben e gebildeten Verteiler und wird von 
den Schlagarmen in fein verteiltem  Zustande herabge­
schleudert.

nacheinander zur 
A nw end u n g  gelan­
genden H a nd p reß-  
vorrichtungen m it­
tels zweier im  
unteren T e i l  des 

M  a schi nengestells 
gelagerter W ellen, 
dadurch gekenn­
zeichnet, daß 
zwecks Vorpres­
sung der Form  
durch die eine 
Welle a mittels 
Kurbelarm en b 
und  in Hülsen c ge- 
fiihrterZugstangen 
d das P reßhaupt e 
nach unten  auf 

die Sandform gezogen wird, während zwecks Nachpres­
sung der Form  durch die zweite Welle f m ittels Exzenter 
g, Lenker h und Druckpum pen i die Sandform nach 
oben gegen das P reßhaupt e gedrückt wird.

Kl. 3 1 a , Gr. 1, Nr. 338 931,
vom  3. Ju n i 1920. G e b r . H e in e ­
m a n n ,  M e ta l ls c h m e lz  w e rk  in  
S ie g e n  i. W. Schm elzofen  fü r  leicht­
schm elzende M etalle  m it S chm elzkessel 
u n d  über diesem  angeordnetem  Vor­
ratsbehälter fü r  das Schm elzgut.

Nach der Erfindung soll der 
Druck der oberhalb des Schmelz­
kessels a im Schacht befindlichen 
Schmelzgutssäule dazu benutzt wer­
den, das geschmolzene Metall in 
die Höhe zu drücken und durch 
einen Ueberlauf b einem neben 
dem Schmelzkessel liegenden be­
sonderen Behälter c, der von der 
Feuerung mitbeheizt wird, zuzu­
führen.

Kl. 31 b, Gr. 11, Nr. 340 486, vom  3. Dez. 19l9.
J o h n  M a c d o n a ld  & Son, L im i te d  u. J o h n  B irc h
N e esh am  in  G la sg o w , S c h o t t l a n d .  Zusatz zum P a­
ten t 329 376. R ü ttelfo n n m a sch in e  m it d urch  e in  beson­
deres V en til gesteuertem R ü ttelv en til.

Die Erfindung be­
zieht sich auf eine 
Rüttelform m aschine 
m it Form tisch und 
einem durch ein 
Druckm ittel verstell­
baren Schwenktisch, 
wobei das R üttelven­
til  durch ein Steuer­
ventil ü ber w achtw ird. 
Die Verbesserung der 
Erfindung nach dem 
H auptpaten t besteht 
darin, daß das Steuer­
ventil k  gleichzeitig 
mit dem Z u tritt des 
Druckm ittels in die 

Seitenzylinder der 
Maschine zwangsweise 
und selbsttätig  fest­
gestellt wird und zwar 
durch einen Kolben 
p , der im Zylinder o 
eingepaßt ist. Dieser 

Zylinder, der an  dem Steuerventilgehäuse angegossen 
ist, ist zu diesem Zwecke durch eine Leitung, oder an­
derswie m it den Seitenzylindern oder m it der D ruck­
mittelspeiseleitung zu den Zylindern verbunden.

*



1144 S tahl und Eisen. Statistisches. 42. Ja lirg . i \ r .  2h.

Statistisches.
Der Eisenerzbergbau Preußens im Jahre  19201).

1 Betrie­
Beschäf­

tigte

Verwertbare, absatzfähige Förderung an Absalz

Oberbergamtsbezirke bene
Werke Mangan­ Brauneisenstein

Spat­ Rot­ sonsti­
zusammen

berech­ be­
rech­
neter
Man­
gan-

inhalt
t

und Wirtschafts­
■ © 1 05 Beamte

erz
über
30%

Mangan

t

bis 30 % Mangan
eisen­ eisen­

gen
Eisen­
erzen

t

Menge

t

berech­
neter
Eisen­
inha lt

t

Menge neter
Eisen­
inhalt

t

gebiete 

(preuß. Anteil)

Q. © 3 u cd
W.2

©
© 5
¡2¡ ©

und A r­

beiter
über
12%

t

bis
12%

t

stein

t

stein

t t

B r e s la u  ...............
H a l l e ...................
C la u s t h a l .  . . .

9
3

35

6 688
179

4 015 255 56

62 839 
64 804 

1 363 995

52 
1 896 

394

9

1761

2)27 551 
») 4 854

90 451 
71 554 

1 366 461

27 413 
9 221 

469 141

98 799 
49 912 

1 417 889

30197 
6 854 

485 717

*77 
815 

44 918
Davon entfallen auf

den:
a) Harzer Bezirk  .
b) Subherzgni sehen 

Bezirk (Peine- 
Salzgitter) . . .

D o r t m u n d  . . .  
B o n n ......................

7

9
8

305 6

342

3 092 
788 

19 808 511 168 171

53 446

1 258 315 
53 700 

271587 1 653 118

1 741

93 784 
749 824

933
11650

55 187

1258315 
148 417 

2 854 861

21 703

431165 
43 723 

962 468

54 632

1 332 045 
148 417

2 759 117

21644

453 279 
43 723 

993 238

2 434

40 423 
452 

138 730
Davon entfallen auf 

den:
a) Siegerland - Wie­

der Spateisen­
stein-Bezirk . . . 115 2 12 704 15 353 1647 5 5 87 911 1 750 769 602 228 1685 971 627 735 113 863

b) Nassauisch-Ober­
hessischen (Lahn- 
und Dill-) Bezirk 115 3 6 068 511 50 935 245 172 5 613 661 013 964 144 332 289 960441 342 874 14 031

c) Taunits-Huns- 
rück-Bezirk . . . 7 _ 956 _ 117 236 _ _ _ 11 650 128 886 24 548 101 907 19 292 10 552

d) Waldeck - Sauet - 
länder Bezirk . . 5 1 55 _ — 10 291 — — — 10 291 3 109 10 027 3 043 26

Zusammen in Preußen 360 12 25 478 766 168 227 1 816 925 1 655 4601845 378 44 98814 531 744 1 511 966|l 474 134 1 559 729!185 791̂

Der Außenhandel Oesterreichs im Jahre  19214).

Einfuhr Ausfuhr

19205)
t

1921
t

19205)
t

1921
t

1 S te in k o h le ........................... 2 547 971 3 427 621 26 753
1 B raunkoh le .......................... 1 192 218 2 004 782 3 003 4 973

K o k s ...................................... 255 073 316 792 11 921 23 109
B r ik e t t s ............................... 1 006 94 722 — _
E is e n e rz ............................... 7 805 . 19 951 116 240 62 474

E is e n  u nd  E is e n w a re n  
a l1 er A r t ................... 128 555 238 532 191 852 195 193

darunter:
Roheisen, Alteisen usw. . . 39 052 74 996 75 931 63 516

davon 
Alteisen, Eisenfeilspäne 

usw..................... 5 597 26 668 36 546 19 334
Gießerei-Roheisen . . 29 675 41 391 — _
Frischerei-Roheisen . 928 2 346 36 204 39 783
Ferrosilizium- mangan- 

und andere Eisen­
legierungen . . . . 2 119 3 453

Vorgewalzte Blöcke. Knüp- 
i pel, S tabeisen................... 23 550 77 647 29 740 40 868
B le c h e ........................... 17 737 37 861 9 860 11 992
Eisen- und Stahldraht . . . 2 257 6 614 3 291 9 356
Röhren usw........................ 10 038 12 880 5 910 3 720

1 Eisenbahnschienen . . 1 223 5 073 5 415 3 227
Sonstiges Eisenbahnbauzeug, 

Räder, Radreifen, Achsen 
Nägel und D rahtstifte  . . .

7 082 3 916 4 593 3 490
1 639 1 451 4 954 5 100

Konstruktionste ile ............... 1 377 732 5 081 4 092
Sonstige Erzeugnisse aus 

| Eisen und S ta h l................ 24 600 17 362 47 077 49 832

20 059 698 t  (zu 1000 kg) gegen 42 807 061 t  Im Jahre 
1920 und weist dam it noch niedrigere Zahlen auf, als 
man in amerikanischen Fachkreisen zu Ende vorigen 
Jahres erw artet hatte. Der Erzeugungsrückgang von 
22 747 363 t  oder 53,1 o/o gegenüber dem Vorjahre ist 
der größte, den die amerikanische Industrie je erlebt 
hat. Seit 1905 hatte  die Stahlerzeugung m it Ausnahme 
des Jahres 1908 keinen derartigen Tiefstand zu ver­
zeichnen. Schätzt man die Erzeugungsmöglichkeit sämt­
licher Werke auf rd. 53,5 Mill. t, so beträgt die tat­
sächliche Erzeugung nur rd. 37 o/o. Im  einzelnen wurden 
an S ta h lb lö c k e n  u n d  S ta h l f o r m g u ß ,  verglichen 
m it dem Jahre  1920, die folgenden Mengen hergestellt:

Gegenstand j 1920 
t

1921
t

M artinstahl . . . 
davon: basisch  . . 

sauer . . . 
Bessem erstahl . . . .
T ie g e l s ta h l ...................
E lektrostahl . . . .  
Sonstiger Stahl . . .

33 194 645 
3 1  8 7 7  7 3 5  

1  3 1 6  9 10  
9 025 216 

73 421 
510 186 

3 593

15 798 599 
1 5  283 245 

5 1 5  354 
4 080 193 

7 735 
172 211 

960

Insgesam t 42 807 061 20 059 698 ¡
1

Die Stahl- und Walzwerkserzeugung der Vereinigten 
Staaten im Jahre 1921.

Nach den Ermittlungen des „American Iron and 
Steel Institute“ belief sich die S t a h l e r z e u g u  n g  
der Vereinigten Staaten im abgelaufenen Jahre auf

*) Z. Bergwesen Preuß. 1921, 1 . Stat. Lieferung, 
S' 16,' ~  Vgl’ S t' u‘ E - 1920’ n - Nov., S. 1533.

2) Darunter 22 455 t  Magneteisenstein, 1596 t  Ton­
eisenstein, 3500 t  Baseneisenerze.

3) Darunter 1607 t  Magneteisenstein, 3247 t  Basen­
eisenerze.

i ) Statistische Uebersichten über den auswärtigen 
Handel Oesterreichs. Herausgegeben vom Ministerium 
fü r Handel und Industrie in Wien. — Vsl St u E  
1922, 2. Febr., S. 194. ■ ■ .

5)  Berichtigte Zahlen.

An Stahlblöcken allein wurden 19 491 029 t, an 
Stahlform guß 568 668 t  erzeugt.

U nter den als basischer M artinstahl aufgeführten 
Mengen sind für 1921 853 695 (i. Vorj. 3 331 585) t
Blöcke und Form guß enthalten, die nachdem  D u p l e x -  
V e r f a h r e n  hergestellt, also zunächst in der Bessemer­
birne vorgeblasen und dann im basischen Martinofen 
fertiggestellt wurden.

Die Erzeugung an S o n d e r s t a h l ,  wie Vanadin- 
T itan-, Chrom-, Nickelstahl usw., getrennt nach den

Verfahren der Herstellung von 
Sonderstahl

19*0
t

1921
t

Basisches M artin-Verfahren . 1 137 157 626 870 i
Saures „ 167 027 51 711
Bessemer-Verfahren . 103 178 77 808
Tiegel- „ ................... 29 992 1 853
E lektr. u. versoh. Verfahren . 249 502 64 259

Insgesam t 1 686 856 822 501



20. J u l i  1922. Wirtschaftliche Rundschau. S tah l und  E isen . 1145

Die Herstellung an W a l z w e r k s e r z e u g ­
n i s s e n  aller A rt ist verhältnismäßig noch um ein 
geringe« mehr zurückgegangen als die Stahlerzeugung, 
und zwar betrug h ier die Abnahme gegenüber dem 
Vorjahre 17 855 0.39 t  oder 54,3% . Im  einzelnen w ur­
den erzeugt:

Gegenstand 1920
t

1921
t

S c h i e n e n ..................... 2 645 782 2 213 679
Grob- und Feinbleche 9 487 083 4 328 743
N a g e lb lec h e .................. 20 906 14 806
W alzd rah t....................... 3 187 098 1 589 359
B a u e i s e n ....................... 3 359 656 1 292 986
Handelseisen.................. 6 228 324 1 590 806
B e to n e is e n ................... 581 604 230 864
RöhreDstreifen . . . .  
Laschen u. sonst. Schie-

3271 814 1 961 464

nenbefestigungsstü cke 585 043 430 602
B an d eisen ....................... 395 084 145 720
R a d re ife n ....................... 338 775 169 632
Eisenbahnschwellen . . 26 731 10 527
Spundwandeisen . . . 
Gewalzte Schmiede­

21 047 18 456

blöcke usw. . . . . . 454 491 110 191
Halbzeug zur Ausfuhr 
Sonstige W alzwerks-

138 640 7 626

erzeugnisse.................. 2 123 351 894 929

Insgesam t 32 865 429 15 010 390

Außer den in der obigen Zusammenstellung aufge­
führten Erzeugnissen wurden noch hergestellt: 759 909 
(i. V. 1 397 036) t  Weißbleche, 46 014 (62 697) t  M att­
bleche, 62 000 (84 883) t  verzinkte Bleche, 2 019 241 
(3 050 769) t  schweißeiserne Böhren und Kesselröhren, 
720367 (804069) t  gußeiserne Köhren, 119770 (296235) t 
nahtlose Stahlrohren und 539 292 (746 133) t  D raht­
stifte.

W irtschaftliche Rundschau.
Siegerländer Eisensteinverein, G. m. b. H ., Siegen.

— Die Mitgliederversammlung des Vereins ha t mit 
Rücksicht auf die neue Erhöhung der Brennstoffpreise 
die Preise für Rostspat um 230 Mo auf 2176,50 Mo und 
für Robspat und Brauneisenstein um 155 .M  auf 
1544,50 Jlk heraufgesetzt. Die Gesamterhöhung seit 
1 . Ju li 1922 beträgt somit für Rostspat 470 Mo und 
für Rohspat 316 Mo. Durch Schiedsspruch vom 5. Ju li 
1922 haben die Löhne m it W irkung vom 16. Jun i 1922 
an eine Erhöhung von durchschnittlich 20 Mo je Mann 
und Schicht und m it W irkung vom 1. Ju li an ei ne 
weitere Erhöhung von 40 M  je Mann und Schicht e r­
fahren.

Lohnerhöhungen im Lahn-, Dill- und oberhessischen 
Eisenerzbergbau. — Auf Grund freier Vereinbarung 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sind vom
1. Ju li 1922 an die Löhne fü r alle Arbeiter über 
20 Jahre  um 44 M  je Mann und Schicht heraufgesetzt 
worden1).

Erhöhung des Goldautschlags auf Zölle. — Das Gold­
zollaufgeld ist für die Zeit vom 19. bis einschließlich 
25. Ju li 1922 auf 9400 (bisher 7900) o/o festgesetzt 
worden.

Zur deutschen Kohlennot. — Nach einer amtlichen 
Auslassung wird allen Verbrauchern in der Industrie, 
im Gewerbe und im Hausbrand im eigensten Interesse 
dringend geraten, sich soviel wie möglich m it a u s ­
l ä n d i s c h e r  K o h l e  e i n z u d e c k e n ,  soweit nicht 
durch andere einheimische Brennstoffe, insbesondere 
durch reichlich zur Verfügung stehende R o h b r a u n ­
k o h l e  oder durch T o r f  Ersatz geschaffen werden 
kann. Im  Hinblick auf diese Kotlage bleiben die ein­
geführten a u s l ä n d i s c h e n  K o h l e n  bis zum

x) Vgl. S t. u. E . 1922, 6. Ju li ,  S. 1070.

31. März 1923 v o n d e r  K o h l e n s t e u e r  b e f r e i t .  
Der Reichskohlenkommissar wird notgedrungen künftig  
solche G e b i e t e ,  die begünstigt für die E infuhr aus­
ländischer Kohleliegen, g e r i n g e r  m it inländischer 
Kohle beliefern lassen müssen.

Preise für Metalle im zweiten Vierteljahr 1922.

A p ril 1 Mai J Juni 

in J í für 100 kg

B l e i .............................................. 2 943 3 048 3 431
K upfer (E lek tro ly t) .................. 8 454 8 760 9 971
Zink (Syndikatszink) . . . . 3 412 3511 3 878
H ü tte n -Z in n ................................ 19 058 19 147 21 355
Nickel (98 bis 99 %  Ni) . . 19 011 18 986 20 343 1
Aluminium (98 bis 99 %  Al) 12 411 12 064 12 548

Rheinisches B raunkohlen-Syndikat, Gesellschaft m it 
beschränkter Haftung, Köln. — Wie wir dem Bericht 
über die Tätigkeit des Syndikates fü r die Zeit vom 
1. April 1921 bis 31. März 1922 entnehmen, konnte 
sich die Rheinische Braunkohlenindustrie durch ta t ­
kräftige Zusammenfassung aller auf Ordnung und ge­
deihliche W irtschaft abzielenden K räfte  auch im Be­
richtsjahre trotz des anhaltenden Druckes der ungesun­
den außer- und innerpolitischen Verhältnisse weiter 
entwickeln. Nennenswerte Arbeitsunterbrechungen waren 
nicht zu verzeichnen. Die Ansprüche der Arbeiterschaft, 
die vorwiegend in der Entw ertung der Mark, der da­
durch hervorgerufenen wachsenden Teuerung und in der 
Schwierigkeit der Lebenshaltung begründet waren, konn­
ten durchweg im Verhandlungswege geregelt werden. 
Die K o h l e n f ö r d e r u n g  sowie die B r i k e t t ­
h e r s t e l l u n g  entwickelten sich in den beiden letzten 
Jahren wie folgt:

1920/21 1921/22

t

% ±  
gegen das 

Vorjahr t

% ±  
gegen das 

Vorjahr

Robbratinkohlen: 
Förderung . . .
A b s a tz ...............

B r ik e t ts ................
Herstellung . .

32 102 291 
9 268 631

7 011 317

+  27,26 
+  18,87

+  21,78

34 776 470 
10 213 710

7 543 445

4- 8.33 
+  10,20

+  7,54

Die Kohlenförderung erfuhr somit gegenüber dem Vor­
jahre eine Steigerung um 8,33o/o, der Absatz eine solche 
von 10,2 o/o und die Brikettherstellung von 7,54o/o. Be­
zogen auf die Z iffern des Vorkriegsjahres ergibt sich 
eine Steigerung der Kohlenförderung um 64,16o/o, des 
Absatzes um 516,12 o/o und der Brikettherstellung um 
26,96o/o.

Die V e r t e i l u n g  der gesamten Erzeugung des 
Rheinischen Braunkohlenbergbaues liegt noch in den 
Händen des Reichskohlenkommissars bzw. der Am t­
lichen Kohlen verteilungsstelle fü r das besetzte west­
liche Gebiet in Köln, jedoch wurde m it W irkung vom
1. Oktober 1921 die Melde- und Bezugscheinpflicht für 
Rohbraunkohle aufgehoben. Bei ihren Verfügungen 
waren die amtlichen Stellen wie bisher an die von der 
Interalliierten Rheinlandkommission gegebenen R icht­
linien gebunden.

W ährend im Sommer 1921 bei dem stiller ge­
wordenen Geschäftsgang die Nachfrage nach Rohbraun­
kohle zurückgegangen war, zog sie im H erbst und 
W inter wieder stark an, so daß schließlich der Ge­
samtabsatz im Strecken- und Schiffsversand denjenigen 
des Vorjahres noch um 2,95 o/o übertraf. In  Süddeutsch­
land wurde der Rohkohlenabsatz durch die hohen F rach t­
sätze als Folge des niedrigen Rheinwasserstandes sowie 
durch die nachlassende Beschäftigung der Industrie  
nachteilig beeinflußt. E rst m it dem E in tr itt  ausreichen­
der Beschäftigung und der Erzielung günstigerer Preise 
fü r ihre Erzeugnisse vermochte die süddeutsche In d u ­
strie Rohbraunkohle wieder in größerem Umfange zu 
verwenden, so daß das süddeutsche Rohkohlengeschäft 
vom November an wieder stark anzog.
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Lieferungen von Rohbraunkohle, die im 1 orjahre 
noch durchweg auf Grund der vor dem 28. November 
1919 von den Syndikatswerken m it Großhändlern und 
Verbrauchern abgeschlossenen 1 ertrage erfolgten, ge­
langten im vergangenen Jahre zum erstenmal auch 
durch das Syndikat, und zwar in Höhe von 462 236 t  
an die verschiedensten Verbrauchergruppen zur Aus­
führung.

Besondere Beachtung verdient neuerdings die 
S t a u b k o h l e n f e u e r u n g .  Die unter M itwirkung 
von Ingenieuren des Syndikates in mehreren Betrieben 
angestellten Dauerversuche für die Verfeuerung von 
Braunkohlenstaub sind zwar noch nicht abgeschlossen; 
die bisher erzielten Ergebnisse berechtigen aber zu den 
besten Hoffnungen. Der raschen Einführung der Staub­
feuerung stehen vorläufig noch Schwierigkeiten in der 
Verladung, der Lagerung und der Beförderung ent­
gegen. Auch sonst konnte das Verwendungsgebiet fü r 
Rohbraunkohle durch die Aufklärungsarbeit der tech­
nischen Abteilung wiederum erweitert und befestigt 
werden.

Der B r i k e t t a b s a t z  wurde von dem zeitweilig 
abflauenden Geschäftsgänge der Industrie im vergan­
genen Sommer nicht berührt. Die Anforderungen für 
die F r i e d e n s v e r t r a g s l i e f e r u n g e n ,  die 
während des W inters eine Höhe von monatlich 90 000 t 
erreichten, machten sich wiederum in ihrer ganzen 
Schwere fühlbar. Außer diesen großen Zwangsliefe­
rungen auf Grund des Friedensvertrages an die Ver­
bandsländer waren nicht unerhebliche Mengen an die 
Besatzungtruppen im besetzten Gebiet zu liefern. Neben 
diesen Mengen mußten auf Anordnung der Rheinland­
kommission zur Sieherstellung des Brennstoffbedarfes des 
besetzten Gebietes in erheblichem Umfange Briketts für 
ausfallende Steinkohlen sowohl in den Hausbrand als 
auch in die Industrie abgegeben werden. Der Versand 
nach der Schweiz und nach Holland erreichte auch in 
diesem Berichtsjahr trotz der erheblich erhöhten H e r­
stellung nicht mehr als 55,61 »o der Lieferungen des 
Vorkriegsjahres. Bis auf einen geringen Versand nach 
Oesterreich, der inzwischen aber auch wieder eingestellt 
worden ist, erfolgten keine Lieferungen an das Ausland. 
Der Brikettabsatz verteilte sich in den beiden letzten 
Jahren wie folgt:

Die V e r k e h r s n o t  der Eisenbahn und der nied­
rige Wasserstand des Rheines wirkten sich auf den

Werken häufig recht störend aus. Zu einer Stapelung- 
nennenswerter Mengen ist es jedoch im vergangenen 
Jahre nicht gekommen, da die zurückgebliebenen Bri­
ketts dem Landabsatz freigegeben wurden. Der Um­
schlag der Erzeugnisse am Öberrhein erfolgte in der 
Hauptsache auf den dem Syndikat zur ausschließlichen 
Verfügung stehenden Umschlagseinrichtungen in Mann­
heim-Rheinau und Karlsruhe sowie vom 15. Juli vorigen 
Jahres an auch in Ludwigshafen.

Die V e r k a u f s p r e i s e  unterlagen auch im 
Berichtsjahre der Festsetzung durch den Reichskohlen­
verband und des Großen Ausschusses des Reichskohlen­
rates. Ih re  Entwicklung seit 1. April 1921 zeigt fol­
gendes Bild:

Förder­
kohle Siebkohle Briketts

.K JÍ Ji

Vom 1. 4 .2 1  —  14. 9 .2 1  
„  15. 9 .2 1 — 3 0 .1 1 .2 1  

1 .1 2 .2 1 — 31. 1 .2 2
1 2 . 2 2__28. 2 . 22

’ ’ 1.’ 3 .2 2 — 31. 3 .2 2  
„  1. 4 .2 2

32 ,90
35 ,75
54 ,60
73,50
97 ,7 0

119 ,70

36 ,80
39 ,60
60 ,35
81 ,10

105 ,30
129 ,—

144.80 
158,75 
222,60
279.30
368.80
451.30

Im  Vergleich m it den Verkaufspreisen 
Bergbaubezirke kosteten :

anderer

Briketts
Generator­

kohle
Nuß 111

Rheinische' elb° ^ 'he M itte l­
deutsche

M

(Euhrkohle) 

Jt M

a. 1.4.1914 
„31.3.1922 
also mehr 
gegen 191-4 
alsord. das

die t  die t  
8.70 9,10

368,80 478,50

4139,08 % 1 5158,24 % 
42 lache ! 52 fache

die t 
8.— 

478,50

5881.25 % 
59 fache

die t  
12,50 

654,40

5135,20 % 
52 fache

die fc 
13 50 1 

809,30

5894,81 % 
59 fache

Durch die inzwischen eingetretenen neuen Preis­
erhöhungen sind die Unterschiede noch weiter ge­
wachsen.

Die Nachfrage nach W e s t e r w ä l d e r  Braun­
kohle, die in den Monaten April bis Ju li schwach war 
und zum Teil zu Feierschichten zwang, war vom August 
1921 an so stark, daß sie nicht befriedigt werden 
konnte. Auch die h e s s is c h e n  Gruben konnten in den 
Sommermonaten ihre Erzeugung nicht restlos absetzen. 
Es mußten auch hier Feierschichten eingelegt werden. 
Von August ab war jedoch die Nachfrage wieder so 
stark, daß die erhöhte Förderung g la tt abgesetzt werden 
konnte.

Dem Syndikat waren am Schlüsse des Berichtsjahres 
63 Gesellschafter angesehlossen.

B r ketts
1920 21 1921/22

t % d. 
Ges.-Abs. t % d. 

Ges.-Abs. j

Industrie . . . 
Hausbrand . .

2 326 179 
4 252 858

35,36
64,64

2 740 166 
4 324 484

38,79
61,21

Gesamtabsatz . 6 579 037 100,— 7 064 650 100,—

Die russischen Eisenbahnen.
Im Aufbau der russischen W irtschaft spielt die 

Frage der Ordnung des Verkehrswesens eine besonders 
wichtige Rolle. Rußland hat angefangen, wieder ein 
tätiges Mitglied der großen Völkerfamilie zu werden, 
die durch den W arenaustausch ih r bestes Bindemittel 
erhält. Wenn auch der Außenhandel Rußlands sich 
noch in bescheidenen Grenzen bewegt, so kann man 
doch, namentlich auf dem Wege über die Ostsee, eine 
allmähliche Zunahme des Güterverkehrs m it Rußland 
beobachten. Der Zustand der Verkehrsmittel, nam ent­
lich der zu Lande arbeitenden, ist allerdings der Auf­
nahme eines Güteraustausches in größerem Umfange ge­
genwärtig noch nicht gewachsen, und noch am ehesten 
kann man von einer halbwegs befriedigenden Lage des 
M a s s e r  V e r k e h r s  w e s e n s  sprechen. Dieser Zweig 
der Verkehrswirtschaft ist fü r Rußland von verhältnis­
mäßig großer Bedeutung, hat man doch in den Vor­
kriegszeiten beobachtet, daß allein die Binnenschiffahrt 
fast dieselben Leistungen, in Pud-W erst ausgedrückt, 
vollbracht hat wie die Eisenbahnen. Man w ird das ver­

stehen, wenn man an die riesigen Ströme denkt. Dazu 
kommt dann die Seeschiffahrt, die in der Ostsee und 
im Schwarzen Meer geeignete Anlaufhäfen findet. Dem 
Ausbau des Schiffahrtswesens h a t man, und das ge­
rade in neuerer Zeit, eine um so größere Aufmerksam­
keit schenken müssen, als die Betriebsfähigkeit der 
Eisenbahnen, wie wir in den nachstehenden Ausführun­
gen noch ausführlicher zu schildern haben werden, unter 
dem Mangel an Kohlen und sonstigen Betriebsmitteln 
ganz erheblich zu leiden hat. Die Auswirkung dieser 
\  erhältnisse erkennen wir an einem sehr deutlichen Bei­
spiel, wenn w ir hören, daß die russische Regierung der 
Aufnahme eines Seeweges von Archangelsk durch das 
Eismeer nach den Ausläufen der beiden gewaltigen si­
birischen Ströme, des Ob und des Jenissei, von neuem 
ihre Aufmerksamkeit zuwendet. Besonders stark in den 
\  ordergrund der öffentlichen Beachtung ist daher die 
Eröffnung des deutsch-russischen Seeverkehrs getreten, 
nachdem unter M itwirkung der russischen Regierung 
und der H am burg-A m erika-Linie die „Deutsch-Russische
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Transportgesellschaft“ in Berlin gegründet worden war, 
die den Zweck verfolgt, eine unm ittelbare Verbindung 
mit St. Petersburg herzuriehten, da sieh die Landwege 
als zu wenig leistungsfähig erwiesen. So haben denn 
auch sonstige ausländische Schiffahrtsgesellschaften die 
Einrichtung von direkten Fahrten  nach St. Petersburg 
übernommen, und noch vor kurzer Zeit konnte gemeldet 
werden, daß eine norwegische Dampfergesellschaft der 
russischen Regierung den Vorschlag gemacht habe, regel­
mäßige Schiffsverbindungen zwischen den russischen und 
den deutschen H äfen einzurichten, wobei zunächst an 
eine solche Verbindung zwischen Bremen und St. Pe­
tersburg gedacht wird. Auch andere europäische und 
sogar amerikanische H äfen werden wohl demnächst einen 
unmittelbaren Seeverkehr m it der früheren russischen 
H auptstadt wieder aufnehmen. Aehnlieh sieht es mit 
der demnächst zu erwartenden Erw eiterung des Ver­
kehrs mit den H äfen des Schwarzen Meeres aus, zu­
mal da es sich hier um eine Verbindung m it den so 
fruchtbaren Gebieten der Ukraine handelt.

Dieser ganze Seeverkehr ist, wie oben schon an­
gedeutet wurde, für R ußland um so bedeutsamer, als 
die W iederaufriehtung des ganzen W irtschaftslebens 
zum großen Teil von der Pflege der W irtschaftsbezie­
hungen zum Auslande abhängt, auf der anderen Seite 
aber das russische Eisenbahnwesen angesichts der e r­
forderlichen Massengüterbeförderungen den h ier auf- 
tretenden Ansprüchen an den Verkehr nicht gewachsen 
ist. Man muß zwar zugeben, daß die russische Re­
gierung den besten W illen zeigt, auch im Eisenbahnver­
kehrswesen wieder Ordnung zu schaffen, und es kann 
als eine erfolgreiche T at bezeichnet werden, wenn es 
dem Leiter des russischen Verkehrswesens, dem Pro­
fessor L o m o n o s s o w ,  gelungen ist, den Bahndamm 
zwischen Moskau und St. Petersburg wiederherzustellen. 
Aber im allgemeinen scheinen doch die traurigen V er­
hältnisse, wie sie der K rieg und die Revolution mit 
sieh gebracht haben, noch stärker als auch der beste 
Wille zu sein; man kann es in  dieser Beziehung ge­
wissermaßen als ein Glück fü r die russischen Eisen­
bahnen bezeichnen, daß das Verkehrsbedürfnis im 
Inneren des Landes noch keine allzu große Ausdehnung 
angenommen hat, da eben die ganze Volkswirtschaft an 
den Folgen des Krieges noch darniederliegt. Alan hört, 
daß auf den meisten Linien wöchentlich nur ein oder 
zwei Züge in jeder R ichtung verkehren. Auch wird 
sicherlich ein Druck von den hohen Eisenbahntarifen 
ausgehen: denn seit dem 1 . Alai 1922 sind diese Tarife 
nach den m it dem Koeffizienten 1 Alillion malge­
nommenen, zu den am 10. Jun i 1917 geltenden Sätzen 
berechnet.

Es bleibt aber natürlich dabei, daß der W ieder­
aufbau des gesamten russischen Eisenbahnwesens im 
Hinblick auf die bevorstehende w irtschaftliche Erschlie­
ßung des Landes eine dringliche Zeitfrage darstellt, 
die eine großzügige Arbeit erfordert. Die H aup tau f­
gabe seheint zunächst darin zu bestehen, daß man die 
in großer Zahl noch vorhandenen Betriebsm ittel, in­
sonderheit also Lokomotiven und Güterwagen, wieder 
in einen betriebsfähigen Zustand versetzt. Die E r ­
füllung dieser Aufgabe ist um so schwieriger, als seit 
Jahren die Instandsetzungsarbeiten in  vollkommen un­
zulänglichem Alaße vorgenommen worden sind. Wie auf 
diesem und den verwandten Gebieten die Verhältnisse 
liegen, ersieht man aus einer Statistik, welche der 
„Deutsche W irtsehaftsdienst“ am 4. Alai 1922 gebracht 
hat und deren letzte Angaben aus dem Dezember 1921 
stammen. Diese Aufstellung lehrt, daß die In stand­
setzungsarbeiten im vergangenen Jahre eine merkliche 
Einschränkung erfahren haben, nachdem sie schon bis­
her eine vollkommen ungenügende Höhe erreicht hatten. 
An beendeten R eparaturen wies der Dezember 1921 be­
züglich der G ü t e r w a g e n  nu r 8766 gegenüber 11  815 
Ausbesserungen im Dezember 1920 auf. Die en t­
sprechenden Zahlen fü r L o k o m o t i v e n  waren 660 
und 878. Diese Zahlen werden noch besser ins rechte 
L ieht gerückt, wenn man die nachstehende Aufstellung

betrachtet, aus der der Bestand und die B etriebsfähig­
keit der Fahrzeuge hervorgeht. Es waren nämlich vor-
handen: Dez. 1921 Dez. 1920.
Gesamtzahl der Lokomotiven 18 335 18 612
davon schadhaft . . . . 11 797 11 005

°/0 64.3 59,1
Betriebsfähige Lokomotiven 6 538 7 607
davon nicht benutzt . 1296 354

o/o 19,8 4,"
Gesamtzahl der Güterwagen 407 451 452 329
davon schadhaft . . . . 119 915 106 293

O'o 29,4 23,6
arbeitsfähige Güterwagen . 287 536 345 982
davon nicht im Gebrauch . 17 085 5 873

o/o 5,9 1.7
Die obigen Zahlen werden durch eine fü r April 

1922 gültige Aufstellung des „W irtsehaftsdienstes“ vom
2. Jun i 1922 bestätigt. Alan sieht also zunächst, wie 
gering die Zahl der Instandsetzungen gegenüber der 
Alengre der instandsetzungsbedürftigen Betriebsm ittel ist. 
Gleichzeitig erkennt man aber auch den starken Rück­
gang in der Zahl der betriebsfähigen Lokomotiven und 
Güterwagen, eine Erscheinung, die bei einem derartig" 
unbefriedigenden Stande der Instandsetzungsarbeiten 
nicht verwunderlich erscheint. E in besonders bezeich­
nendes Alerkmal der russischen Verkehrsverhältnisse is t  
aber auch die starke Zunahme der Zahl der nicht im 
Betriebe befindlichen brauchbaren Lokomotiven und 
Wagen. Man erkennt daraus einmal die Einschrän­
kungen des Verkehrs, im weiteren aber auch wohl den 
wahren Zustand der Verkehrsmittel, indem sieh u n te r 
den als betriebsfähig bezeiehneten Alaschinen und W agen 
sehr viele m inderwertige befinden, auf deren Benutzung 
man verzichtet. Alan darf allerdings nicht übersehen, 
daß die Instandsetzungsarbeiten in Rußland auf beson­
ders große Schwierigkeiten stoßen. Die Eisenbahnwerk­
stätten in  Dünaburg, Reval und W arschau, um nur diese 
großen zu nennen, sind an die Nachfolgestaaten ge­
fallen, und die große Anstalt in Omsk ist verbrannt. 
Alan ist daher auf die H ilfe des Auslandes angewiesen 
und will die Instandsetzungsarbeiten hauptsächlich ia  
Reval und Dünaburg unter Heranziehung ausländischen 
K apitals vornehmen lassen. H ierzu ist natürlich auch 
ein entsprechender Ausbau dieser W erkstätten erfo r­
derlich, und es verlautet, daß über die auf diesem Ge­
biet in Dünaburg auszuführenden Arbeiten Verhand­
lungen m it deutschen Geldgebern im Gange sind, wäh­
rend die an dem rollenden Eisenbahnzeug vorzunehmen- 
den Instandsetzungen durch deutsches und englisches 
Geld geschehen sollen. Wie sehr h ier die H ilfe  des. 
Auslandes nottut, konnte man im September vorigen 
Jahres einem Bericht des „W irtschaftsdienstes“ (H am ­
burg) entnehmen, der im Hinblick auf das unbefrie­
digende Reparaturergebnis betonte, daß nicht einmal die 
estnischen Fabriken in Reval in der Lage seien, eine 
größere Anzahl russischer Lokomotiven wiederherzu­
stellen, weil es an Alaschinen und Ersatzteilen m angele, 
die erst aus dem Auslande beschafft werden müßten.

Ebenso schlecht sieht es m it der Beschaffenheit de r 
S c h i e n e n w e g e  aus. Wie man einem Bericht en t­
nehmen kann, den Reichstagsabgeordneter Dr. H  n g & 
in einer Versammlung des Deutsch-Osteuropäischen 
W irtschaftsverbandes in E lberfeld am 29. A pril 1922 
e rsta tte t hat — Dr. Hugo hatte  sich sechs W ochen in 
Rußland aufgehalten —, gehört gerade auch die W ieder­
herstellung der Schienenwege zu den wichtigsten Auf­
gaben im Rahmen der Instandsetzung der russischen 
Eisenbahnen. Man müsse es als eine bemerkenswerte 
Tatsache fest-steilen, daß Rußland als das holzreichste 
Land es unter den heutigen w irtschaftlichen V erhält­
nissen nicht fertig  gebracht habe, die nötigen S c h w e l ­
le n ,  die in dem Voranschlag fü r das verflossene Jah r 
eingesetzt waren, auch nur zu einem bescheidenen Teil 
herzustellen. H ierzu sagt der obenerwähnte Bericht des 
„Deutschen W irtschaftsdienstes“ , daß Ende 1920 ein 
Ausschuß, der im Aufträge der Regierung den Schwellen­
bedarf fü r 1921 habe feststellen sollen, diesen B edarf
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aut' 30 Millionen Stück beziffert habe. Eine Nach­
prüfung-habe 16 Millionen Stück als Mindestziffer e r­
geben. Geliefert worden seien angeblich nur 3 M illi­
onen. In  gleicher Weise sind natürlich auch die S c h ie ­
nen  erneuerungsbedürftig, wie aus allen Nachrichten 
hervorgeht, und gerade die in großem Umfang erfor­
derlichen Schienenlieferungen sind ja  seit einiger Zeit 
der Gegenstand eines eifrigen Wettbewerbes der hier 
in Betracht kommenden Staaten.

Was den Eisenbahnbetrieb im weiteren überaus e r­
schwert, sind die Schwierigkeiten, die sich der H eran ­
bringung des H e i z s t o f f e s  für die Lokomotiven 
entgegenstellen. H ier hängt also ein Hemmnis m it dem 
anderen zusammen. Wie verfahren in dieser Beziehung 
die russischen Verhältnisse sind, kann man daraus en t­
nehmen, daß die Ukraine über das Sehwarze Meer 
Kohlen ausführt, während nach M ittelrußland dieser 
wichtige Brennstoff infolge des Versagens der Eisen­
bahnen nicht gebracht werden kann. So berichtete man 
kürzlich, daß seit langer Zeit im Hafen von Murmanak 
(nördliches Eismeer) 10 000 t  englische Steinkohlen 
lagerten, die noch immer nicht nach Petersburg w eiter­
befördert werden könnten, weil die Eisenbahnlinie 
Murmanak-Swanka wegen völliger Zerrüttung den \  er- 
sand nicht übernehmen könne. Die auf diese Weise 
noch verschärfte Verkehrslage w irkt auch der H eran­
bringung von B r e n n h o l z  entgegen, was sich als um 
so verhängnisvoller erweist, als die russischen Lokomoti­
ven in großem Umfange mit diesem Stoff befeuert wer­
den. Der durch die Beförderungsschwierigkeiten hervor­
gerufene Mangel an Brennstoffen macht sich natürlich 
auch für die anderen Gewerbe in höchst unangenehmer 
Weise bemerkbar. Welch starker Rückgang in der Ver­
sorgung m it Heizstoffen eingesetzt hat, kann man einer 
Aufstellung des „Wirtschaftsdienstes“ vom 18. Novem­
ber 1921 entnehmen, die zeigt, daß an Holz, Kohle und 
Naphtha an die verschiedenen Betriebe im Petersburger 
Industriegebiet im Januar 1921 noch 3 510 800 Pud ge­
liefert worden sind, während es im Jun i desselben 
Jahres nur 1 264 500 Pud waren. Man klagt auch viel­
fach darüber, daß der gehörigen Ausnutzung der Eisen­
bahnen die alleinige Verfügungsgewalt der Regierung 
über dieses Verkehrsmittel entgegenstehe, so daß sich 
der private Handel der Eisenbahn kaum bedienen könne. 
Erschwert wird dazu die Benutzung der Eisenbahn durch 
den schlechten Zustand der L a n d w e g e ,  die als Zu­
führungsstraßen in Betracht kommen; man kann da 
vielleicht den Anfang einer Besserung in zahlreichen 
Anträgen deutscher, amerikanischer und englischer F ir ­
men an das Volkskommissariat fü r Außenhandel e r­
kennen, Automobilverbindungen für Personen- und 
Warenbeförderung von und nach wichtigen Eisenbahn­
punkten zu übernehmen und dabei die zu benutzenden 
Landwege in fahrbaren Zustand zu bringen.

Die Kernfrage bei der W iederaufrichtung dos russi­
schen Eisenbahnwesens ist die Aufbringung der überaus 
großen Geldmittel. Man erkennt auch hier in Rußland, 
daß es ohne die Unterstützung des Auslandes nicht geht, 
und so hat denn ein Ausschuß zur Ausarbeitung von 
Plänen für die Staatsw irtschaft („Gosplan“) Vorschläge 
gemacht, welche die Ausgabe von Aktien und Schuld­
verschreibungen der einzelnen Eisenbahnverwaltungen 
behufs Beteiligung des ausländischen K apitals zum 
Gegenstände haben. Um welch große Kosten fü r die 
Wiederherstellung der Eisenbahnen es sich handelt, 
konnte man auch dem Bericht von Dr. Hugo entnehmen, 
der es auf Grund der Angaben seines Gewährsmannes 
als erforderlich bezeichnet, auf die Dauer von 15 Jahren 
für jedes W erst Eisenbahn einen Betrag von 15000 Gold­
rubel zu beschaffen, eine Gesamtsumme, von der man 
sich eine deutliche Vorstellung machen kann, wenn man 
bedenkt, daß die russischen Eisenbahnen eine Länge 
von 60 000 W erst haben. An die Darleihung von Geld 
schließt sieh natürlich die Beteiligung an den W aren­
lieferungen an, und auch aus diesem Gesichtspunkt 
heraus wird man deutliche Winke für das verfügbare 
deutsche Kapital entnehmen können. Es kommt hinzu,

daß uns der deutsch-russische Vertrag den Zugang zu
allen solchen Möglichkeiten erleichtert hat.

D ipl.-Kaufm ann F . R u n k e l in Bensberg.

Bücherschau.
L e x i k o n  der gesam ten  T  e c h n i k  und  ih rer H ilfs­

w issenschaften. M it zahlr. Abb. (H rsg . [früher 
von M. L u e g e r ,  je tz t]  von  P ro f. Dr. M. F ü n f -  
s t i i e k ,  S tu ttg a r t .)  [2. Aufl.] S tu ttg a r t  u. 
Leipzig: D eu tsche  V erlag s-A n sta lt. 4 ° .

E rg .-B d . 2. (1920.) (4 B l., 684 S.)
Die Beurteilung eines Lexikons, wie das, von dem 

schon seit einiger Zeit der angeführte zweite Ergänzungs­
band vorliegt1), läß t sich nur an H and von Stichproben 
oder auf Grund längerer praktischer Benutzung durch­
führen, wird jedoch, auch wenn man beides zu ver­
einigen sucht, noch unvollkommen bleiben, weil selbst 
die Schriftleitung einer Fachzeitschrift, die über eine 
Reihe ständiger M itarbeiter verfügt, nicht imstande ist, 
den g e s a m t e n  Inha lt eines solchen Werkes kritisch 
zu würdigen. Den Nachteil, der dadurch entsteht, 
müssen die an der Zusammenstellung der Bände Be­
teiligten in den K auf nehm en; sie müssen sich also 
auch damit abfinden, daß unser U rte il sich nur auf die 
Durchsicht einer größeren Anzahl ausgewählter Ab­
schnitte stützen kann.

Im  allgemeinen wird man die Auskunft, die das 
Lexikon gibt, als befriedigend bezeichnen können, zu­
mal da ein Stab tüchtiger Fachleute bemüht gewesen ist, 
in dem Bande die Fortschritte  der Technik während der 
Jahre von etwa 1914 bis 1919, also Insbesondere während 
der Kriegszeit, fü r einen größeren Benutzerkreis darzu­
stellen. Der Band liefert denn auch, wie es der Heraus­
geber in seinem Vorworte ausdrückt, tatsächlich „ein 
Bild von den staunenswerten Leistungen der Technik 
während des Krieges tro tz der vielen Hemmungen“, die 
namentlich bei uns in Deutschland der technischen Ar­
beit hinderlich waren. So findet man z. B. — wir 
greifen einzelne Stichworte heraus — sehr beachtens­
werte Ausführungen unter dem Stichwort „Abdampf­
ausnutzung“ ; leider wird ihr Verständnis zum Schlüsse 
erschwert durch eine Unübersichtlichkeit der Rechnun­
gen, die man vielleicht hätte  vermeiden können. Unter 
„Atombau“ werden die neueren Forschungsergebnisse, 
die zu wesentlichen Aenderungen in den früheren An­
schauungen geführt haben, kurz, aber treffend mitgeteilt. 
Ebenso zeigt der Abschnitt „Brennstoffe“ in anschau­
licher Weise, was die wissenschaftlich-technische For­
schung zur besseren Kenntnis und erhöhten wirtschaft­
lichen Ausnutzung der festen, flüssigen und gasförmigen 
Brennstoffe in jenem Zeitraum beigetragen hat. Un­
ter „B rikettieren“ ist auf Seite 119, wo die Eisen­
erzbrikettierung behandelt wird, der Kanalofen von 
Gröndal verhältnismäßig ausführlich beschrieben, ob­
wohl er nur wenig verbreitet ist. Demgegenüber 
fä llt es auf, daß das Stichwort ,,E isen“  und, wie 
schon hier gleich hinzugefügt werden mag, das 
Stichwort „Stahl“ gänzlich fehlt. Sollte seit Aasbruch 
des W eltkrieges nicht doch manche beachtenswerte Neue­
rung in der Darstellung, P rüfung und Stoffkunde dieser 
beiden technisch so wichtigen Erzeugnisse zu verzeich­
nen gewesen sein, die hätte  berücksichtigt werden 
können? Die „Eisen- und Stahlgießerei“ ist freilich 
behandelt; indessen sind diese Ergänzungen so wenig 
planmäßig, daß sie fü r den, der auf dem einschlägigen 
Gebiete nicht Sonderfachmann ist, schwer verständlich 
sein dürften, abgesehen davon, daß auch bei der Aus­
wahl des Gebotenen eine schärfere K ritik  nichts ge­
schadet hätte. U nter dem Stich wort „Kontrollapparate“ 
vermißt man einen Hinweis auf die früheren einschlägi­
gen Angaben, wie er sonst in dem Lexikon üblich ist; 
es fehlen auch die gerade für Dampfkessclfeucrungen

x) W egen des e rsten  E rg .-B an d es vgl. S t. u. E.
1914, 15. Okt., S. 1622/3.
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üblichen K ontrollapparate, während das hier näher dar­
gelegte Beispiel, noch dazu ziemlich unverm ittelt, einem 
eigentlich recht fernliegenden Betriebe entnommen ist. 
Unter „Schlarkenabstichgaserzeuger“ werden diese neuen 
Sonderbauarten erschöpfend beschrieben; wenn jedoch 
dabei ein Gas m it einem Staubgehalte von 7,9 g /m 3 als 
ohne weiteres fü r motorische Zwecke verwendbar be­
zeichnet wird, so ist das ein Irrtum . Da die „Gas­
erzeuger“ im übrigen nicht berücksichtigt worden sind, 
so hätte man von ihnen mindestens auf die vorerwähnten 
Sonderbauarten verweisen sollen. Diese Bemerkungen 
über gewisse Mängel des Bandes mögen zeigen, daß für 
seine Ausgestaltung noch allerlei kleine Wünsche be­
stehen bleiben, auch wenn man die Gesamtleistung gern 
anerkennt. Um auch fü r diese Leistung Belege beizu­
bringen, nennen wir u. a. die Abschnitte: Armeoeisen; 
Borchersche Legierungen: E lektronleichtm etalle; Ka-
lorisierung; M etallographie; R öntgenstrahlen; Bost­
schutz; Schneiden (autogenes); Schwe'ßen; Silizium- 
Eisen-Legierungen; Zement. Sie alle geben zu beson­
deren Beanstandungen keinen Anlaß.

Alles in allem muß man, tro tz naheliegender Zwei­
fel, ob das Schrittm aß unserer heutigen technischen E n t­
wicklung nicht andere Darstellungsformen erfordert, als 
sie in einem W örterbuche m it zeitweilig erscheinenden 
Ergänzungsbänden gegeben werden können, dem H eraus­
geber und seinen H elfern  fü r das Gebotene dankbar 
sein und ihnen wünschen, daß ihre mühevolle Arbeit 
durch eine weite Verbreitung des Bandes, dessen gute 
Ausstattung noch hervorgehoben zu werden verdient, 
ihren Lohn finden möge. D ie  S c h r if t le itu n g .

K u k u k ,  P . ,  B e rg a s se s so r  D r . :  D e u t s c h l a n d s  
K o h l e n - ,  K a l i -  u n d  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n .  
M aßst. 1 : 1 0 0 0  0 0 0 . Z eichnung , L ith o g r .  
und D ru c k  v o n  G e o rg  W e s te rm a n n s  g e o g r . 
In s t i tu t ,  B ra u n sc h w e ig . B ra u n sc h w e ig : G e o rg  
W es te rm a n n  [1 9 2 2 ] .  (1 K a r te n b l .,  fa rb ig e
Lit.hogr., 1 1 8  X  8 7  cm .) M it S tä b e n  1 2 0  M

Jede K artendarstellung der nutzbaren Lagerstätten 
Deutschlands, die nur das E lem ent der grundrißlichen 
Verbreitung und nicht dasjenige des Vorrats oder der 
Förderziffer berücksichtigt, muß m it Naturnotwendig­
keit zu ungenügenden, falsche Vorstellungen erwecken­
den Bildern gelangen. So auch die vorliegende K arte, 
die aber auch sonst, trotz der übersichtlichen D arstel­
lung der Verbreitung, nicht überall ganz den Anforde­
rungen entspricht, die man an eine A rbeit des ver­
dienten Verfassers stellen möchte.

Um einiges herauszugreifen, so sind die Form en 
der norddeutschen großen Torfmoore keineswegs ihrem 
natürlichen Verbreitungsraum  entsprechend; auch 
ist Unbedeutendes und Bedeutendes in gleicher Weise 
dargestellt, so z. B. die großen Emsinoore und die 
unbedeutenden Torfablagerungen auf Bügen. Ver­
fehlt erscheint aber auch die Darstellung des nieder- 
rheinisch-westfälischen Steinkohlengebirges, wo die ge­
rundeten Formen der Begrenzung, z. B. der vermuteten 
Steinkohlenverbreitung in der Fortsetzung des Peel­
horstes, nicht den natürlichen Linien entsprechen. Die 
Unterbrechung der Steinkohlenablagerung zwischen dem 
linksrheinischen Aachener Gebiet und dem niederrhei­
nisch-westfälischen ist unrichtig. Die vermutete Ver­
breitung der Kalisalzlagerstätten im ostelbischen Gebiet 
ist viel zu ausgedehnt gezeichnet. Auch die D arstel­
lung der Braunkohle läß t manches zu wünschen übrig. 
Die kleinen Vorkommen im F ran k fu rte r Gebiet westlich 
der Oder sind zu einer Biesenfläche vereinigt, die den 
Eindruck größerer Bedeutung macht als das ganze über­
aus bedeutende Niederlausitzer Gebiet. Das liegt na­
türlich an der A rt der Darstellung, die keinerlei Rück­
sicht auf die Bedeutung, sondern nu r auf die V er­
breitung nimmt. Das w irtschaftlich wichtige B itte r­
felder Braunkohlengebiet, das übrigens nicht zur älteren 
eozänen, sondern zur jüngeren miozänen Ablagerung 
gehört, nimmt einen außerordentlich kleinen Raum ein

und erscheint unbedeutend gegenüber den zwischen 
Mulde und Elbe gelegenen höchst geringw ertigen Ab­
lagerungen. Was die Braunkohle im Posenschen be­
tr if f t, so füh rt die Darstellung hier sogar vollständig 
irre, weil hier nicht Verbreitungsgrenzen angegeben, 
sondern nur solche Flächen angelegt sind, in denen die 
überall unter dem Posener Flammenton verbreitete B raun­
kohle zufälligerweise erschlossen ist. Es ist unerläßlich, 
daß neben der Darstellung und der Erschließung auch 
die Größe des Vorrats und der Erzeugung berücksich­
tig t wird, denn sonst entstehen völlig irreführende 
Bilder. Das gleiche gilt von den Eisenerzvorkommen. Aus 
der Darstellung des obersehlesischen Eisenerzbezirks ge­
winnt man keine Vorstellung von demselben. D er un ­
bedeutende H arzer Eisenerzbezirk erscheint größer als 
das ganze Siegerland.

Anderseits soll nicht verkannt werden, daß es bei 
dem Mangel an besseren K arten  und dem lebhaften 
Bedürfnis nach einer übersichtlichen und als Wand - 
karte dienenden Darstellung ein erhebliches Verdienst des 
Verfassers bleibt, durch eine im übrigen klare und über­
sichtliche graphische Darstellung dies Bedürfnis für 
Schulen, Bergschulen und wohl auch fü r breite Kreise 
der Industrie und des Handels nach mancher Richtung 
hin befriedigt zu haben. p  B  M

Berlin.

G u  e r  11 e r ,  W ., D r .,  P r iv a td o z e n t  an d e r  T ec h n isch e n  
H o ch sch u le  z u  B e rlin : M e t a l l o g r a p h i e .  E in  
au sfü h rlich es  L e h r -  u n d  H a n d b u ch  d e r  K o n s ti tu ­
tio n  und  d e r  p h y s ik a lisc h e n , chem isch en  u n d  
tec h n isch e n  E ig e n sc h a f te n  d e r  M e ta lle  u n d  m e ta l­
lisch en  L e g ie ru n g e n . B e rlin  (W  3 5 , S c h ö n e b e rg e r  
U fe r 12 a ) :  G e b rü d e r  B o r n t r ä g e r .  8°.

B d. 1 :  D ie  K o n s titu tio n .
T . 2: D ie b in ä re n  L e g ie ru n g e n  m it K o h le n ­

sto ff, S iliz ium , T ita n ,  Z irk o n , B o r, A lum in ium , 
E rd m e ta lle n , E rd a lk a l im e ta l le n ,  A lk a lim e ta lle n  
u n d  G asen .

H . 2 :  D ie  K o n s ti tu tio n  d e r  S iliz iu m -
L e g ie ru n g e n  sow ie d e r je n ig e n  des N iobs, 
T a n ta ls ,  Z irk o n s . (M it F ig .  u. 1 T a f .)  1917. 
(S. 649— 712.)

H . 3 :  D ie  K o n s ti tu tio n  d e r  B o r-, C e r- 
und  A lu m in iu m -L e g ie ru n g e n . (M it F ig .)  1921. 
(S. 713— 808.)

Die beiden H efte  des Guertlerschen Werkes be­
handeln ausschließlich die Konstitution der im Titel 
genannten Legierungen. Auch auf diese H efte  t r i f f t  das 
in der Besprechung des ersten Teiles de3 ersten Bandes 
an dieser Stelle Gesagte1) bezüglich der A rt und Voll­
ständigkeit der Darstellung zu. Mit g röß ter Sorgfalt 
ist alles Wissenswerte über die Konstitution der e r­
wähnten Legierungen gesammelt und kritisch zusammen­
gestellt, so daß auch diese H efte  den Stand der be­
treffenden Fragen erschöpfend darstellen.

Die Ausstattung ist, wie früher, ausgezeichnet.
P . O b e r h o ffer .

L o e w e r ,  E .,  P r o f e s s o r :  E i n f ü h r u n g  i n di e 
E i s e n h ü t t e n k u n d e .  (M it 14  F ig .  im  T e x t  
u . 3 T af.)  P o tsd a m  u n d  L e ip z ig : B o n n ess
& H a ch fe ld  [1 921], (7 6 , '.0  S .) 8 o.

(T ech n isch e  U n te r r ic h ts b r ie fe  des S y s te m s  
K a rn a c k -H a c h fe ld .)

In  drei Unterrichtsbriefen, deren Stoff in  elf 
„Unterrichtsstunden“ bzw. in fünf Abschnitten (en t­
haltend 130 Paragraphen) gegliedert ist und 76 eigent­
liche Textseiten nebst 20 Seiten Anhang um faßt, ver­
sucht der Verfasser eine „Einführung in die E isen-

i )  St. u. E. 1913, 9. Okt., S. 1716.
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hüttenkunde“ zu geben, die ihm jedoch nur zum  T e il  
gelungen ist.

Von jemandem, der ein Unterrichtswerk über 
ein Lehrgebiet schreibt, darf man billigerweise doch 
wohl erwarten, daß er das behandelte Gebiet selbst 
beherrscht. Vorliegendes Buch macht aber keineswegs 
den Eindruck, als sei es aus der Feder eines H ütten­
mannes hervorgegangen, sonst wäre es ganz unverständ­
lich, daß darin außerordentlich wichtige Wissensgebiete 
des neuzeitlichen Eisenhütteawesens gänzlich unberück­
sichtigt geblieben sind. Wenn man sich schließlich noch 
damit abfinden kann, daß nahezu ein D rittel vom Um­
fang des Buches auf den vorbereitenden Stoff verwendet 
ist und die Behandlung des eisenhüttenkundlichen Stof­
fes erst im zweiten Abschnitt beginnt, daß ferner in dem 
Buch nichts über zeitgemäße Feuerungen, den W ir­
kungsgrad der Oefen, über die W ichtigkeit der Aus­
wahl feuerfester Baustoffe, über das Wesen und die 
Bauart der für den M artinbetrieb erforderlichen Gas­
erzeuger, über die Erzeugung von Koks auf Hochofen­
werken, über Erzagglomerieren, Turbogebläse, über 
Möllerberechnung, Rohstoffanlieferung und -Stapelung, 
nichts über Hochofenbegichtung m it Kübeln und Hänge- 
bahnwagc-n, auch nichts über die mannigfachen Arten 
der Gichtgasreinigung, über Elektrohochöfen und Elek- 
tro-Umschmelzöfen enthalten ist, so durfte doch, wenn 
schon das Schmieden und Walzen als Formgebungsver­
fahren besprochen werden, die Behandlung des G i e ­
ß e r e i w e s e n s  n i c h t  g a n z  unterbleiben. Gerade­
zu unverständlich ist es aber auch, daß die heutzutage 
so wichtigen Roheisen- und Flußeisenmischer, sowie 
die geramte Elektroflußeisenerzeugung bzw. die elektro- 
metallurgische Veredelung des Stahles in Lichtbogen- 
und Induktionsöfen einfach totgeschwiegen werden 
konnten, und daß in dem Buche nichts enthalten ist 
über das Kleingefüge des Eisens.

Chemische Gleichungen zur Erläuterung des Wesens 
metallurgischer Vorgänge sind spärlich benutzt. Falsch 
angegeben ist die Zersetzungsgleichung für die Röstung 
von Eisenspat (S. 34). Schaubilder, den Verlauf der 
Veränderung der Schmelzungen in den Oefen übersicht­
lich darstellend, fehlen ebenfalls. Bei den Heizwerten 
der Brennstoffe sind nur die absoluten erwähnt, wäh­
rend für gasförmige Brennstoffe doch meist die spe­
zifischen benötigt werden. Auch fehlt für wasserstoff­
haltige Brennstoffe die Unterscheidung zwischen oberen 
und unteren Heizwerten.

Die für den Begriff „Faulbruch“ gegebene E rk lä­
rung tr if f t  nicht das Wesen desselben. Sonderbar ist 
die gegebene Erklärung für Eisenerz als „das Kristall 
der reinen Eisenverbindung“. F ü r die Eisenerze, zu 
denen der Verfasser merkwürdigerweise auch den kupfer­
haltigen Schwefelkies rechnet, sind ganz willkürliche 
Gehalte an Eisen angegeben. Die einzige im Buche 
enthaltene Statistik — für die Roheisendarstellung in 
den wichtigsten Erzeugungsländern — ist nur bis zum 
Jahre 1905 (!) durchgeführt.

Lobend hervorzuheben an dem Werkchen ist die im 
allgemeinen klare, dem Verständnis auch wenig weit 
vorgebildeter Leser angepaßte Sprache trotz der Be­
nutzung mancher noch entbehrlicher Fremdwörter.

Als Einführung in das h e u t i g e  Lehrgebiet der 
Eisenhüttenkunde wird das vorliegende Buch leider nicht 
gelten können; es erweckt vielmehr den Eindruck, als 
habe es sich im Erscheinen um 20 Jahre verspätet.

Prof. StpLjjng. O tto R a d isch .

W i n d e t t ,  V ic to r. S. B . M em ber A . S. C. E .,  and  
a sso c ia te  en g in eers  of th e  W e llm a n -S e a v e r-  
M o rg an  C om pany : T h e  O p e n - H e a r t h ,  i ts  
re la tio n  to  th e  s te e l in d u s try , i ts  d esig n  and  
O peration . W ith  h is to r ic a l sk e tc h  by  la te  S. T . 
W e l l m a n .  (W ith  1 8 3 fig .)N e w Y o rk , 2 4 3  — 2 4 9  
W e s t  3 9 th S t r e e t :  U. F . C. B ook  C om pany , In c . 
(1 9 2 0 ) .  (3 7 8  p .)  4°.

Der Titel und der U n tertitel des vorliegenden 
Buches lassen die H offnung aufkommen, daß die zwei­
fellos vorhandene Lücke in der Fachliteratur, das Feh­
len eines Handbuches über das Siemens-Martin-Ver­
fahren durch diese Veröffentlichung beseitigt und dem 
hervorragenden Werke von D i c h  m a n n :  „Der ba­
sische Herdofenprozeß“, das bekanntlich das konstruk­
tive Gebiet gar nicht berührt, ein auch den Bau der 
M artinöfen behandelndes und erschöpfendes Buch zur 
Seite gestellt wird. Das ist leider nicht der Fall. 
Das Buch behandelt fast ausschließlich amerikanische 
Verhältnisse und erweist sich als ein geschickt ver­
faßtes Werbebueh der W e l l m a n - S e a v e r  -  M o r ­
g a n  C o m p a n y ,  das sicherlich fü r die Beurteilung 
amerikanischer Verhältnisse und den Vergleich m it deut­
schen Oefen und Anlagen wertvolle U nterlagen bringt, 
aber doch nicht das, was man nach dem umfassenden 
Titel m it Recht erw arten könnte.

In  der Einleitung w ird als Zweck des Buches be­
zeichnet, zuverlässige Angaben über Zeichnung, Bau und 
Arbeitsweise der Herdöfen und der zugehörigen Ma­
schinen zu sammeln. Es w ird weiter darauf hingewie­
sen, daß die gebrachten Unterlagen größtenteils auf 
Mitteilungen von Ingenieuren der Wellman-Seaver-Mor- 
gan Company beruhen. Die zahlreichen, in guter Aus­
führung wiedergegebenen Abbildungen zeigen infolge­
dessen fast au:schließlich Anlagen und Bauarten der ge­
nannten Firm a und beschränken sich nicht nur auf den 
Herdofen und zugehörige Maschinen, sondern ziehen in 
ihren Kreis auch andere Erzeugnisse dieser Gesellschift 
z. B. Turbinen, Fördermaschinen, Eisenbahnwagen­
kipper, Koksausdrückmaschinen, Aufzüge u. a. m. Wei­
te r enthält das Buch eine ganze Reihe metallurgischer 
und wärmetechnischer Zahlentafeln und Schaubilder, 
Analysen der Rohstoffe, Schmelzt erichte, Temperatur­
messungen usw. Der beschreibende Teil bringt wenig 
Neues. Fesselnd ist der Abschnitt über die Geschichte 
des Herdofens, der, von Samuel T. W e 1 1 m a n selbst 
verfaßt, einen guten Ueberblick über die Entwicklung 
des Verfahrens und der B auart der Oefen darbietet, wie 
sie in Amerika vor sich gegangen ist. Auf den viel­
seitigen Inhalt im einzelnen einzugehen, würde zu weit 
führen. E rw ähnt sei nur, daß die Erzeugung an 
M artinstahl in Amerika im Jah re  1918 m ehr als das 
Vierfache der Erzeugung im Jah re  1908 betrug, wäh­
rend die Erzeugung an Bessemerstahl in derselben Zeit 
nur um etwa 50 c/o gestiegen war, so daß es also den 
Anschein hat, als ob die an anderer Stelle wieder­
gegebene Aeußerung sich bewahrheiten wird, die besagt, 
„daß der Herdofenprozeß eines Tages zum Begräbnis 
des Bessemerprozesses gehen w ird“ .

Zusammenfassend sei gesagt, daß das Buch trotz 
der oben angedeuteten Schwächen, jedoch dank der vielen 
Abbildungen, Zahlentafeln und Schaubildern beach­
tenswerte Unterlagen gibt. Die A usstattung ist gut, 
aber die A rt der Wiedergabe von Schnittzeichnungen 
(weiße Zeichnung auf blauem G rund) nicht zu emp­
fehlen, da die Beschriftung in vielen Fällen infolge 
ihrer Kleinheit schwer zu lesen ist. Gute Schwarzweiß­
zeichnungen wären hier besser am Platze gewesen. 

Riesa a. d. Elbe. E r n s t  W iegand.

Ferner sind der Schriftleitung zugegangen:

R u e r , Rudolf, Dr., Professor an der Techn. Hoch­
schule Aachen: M e t a l l o g r a p h i e  in elementarer 
Darstellung. 2 . Aufl. M it 140 Abb. im Text und 
5 Taf. Leipzig: Leopold Voss 1922. (X, 347 S.)
8°. 120 M ,  geb. 140 Jé.

S a m m l u n g  B e r g  - und H ü t t e n m ä n n i s c h e r  
A b h a n d l u n g e n .  Ivattowitz, O.-S.: Gebrüder
Böhm. 8°.

H . 161. T h  a l e r ,  Herm ann, ®r.*(jng.: Evpcri- 
mentellc U n t e r s u c h u n g  des Siegerländer S p i e ­
g e l e i s e n h o c h o f e n s .  Ein B eitrag zur Re­
duktion des Mangans im Hochofen. M it 1 Taf. 
[1921], (97 S.) 12,50 M .

A us: B e rg - und H ü tten m än n isch e  Rundschau.
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H. 162. B u c h h o l z ,  M., Prof., Ingenieur: 
A s b e s t  und seine gewerbliche Verwertung. [1922], 
(14 S.) 2 Jé.

Aus: Berg- und Hüttenmännische Bundschau.
H. 163. W i n k e l m a n n ,  H., Oberingenieur, 

Ratibor: Die A n o r d n u n g  m a s c h i n e l l e r
E i n r i c h t u n g e n  in Fabriken. [1922.] (38 S.)
4 Jé.

Aus: Berg- und Hüttenmännische Rundschau.
H. 164. M e n z e l ,  H . : Die E n t w i c k l u n g  

der o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n -  
A u f b e r e i t u n g  im 19. Jahrhundert. [1922.] 
(129 S.) 12,50 Jé.

Aus: Berg- und Hüttenmännische Rundschau.
H. 165. K l i n g s p o r ,  Walter, Bergassessor: 

Die E r f a h r u n g e n  mit f l ü s s i g e r  L u f t  als 
S p r e n g s t o f f  auf den S i e g e n e r  G r u b e n .  
[1922.] (83 S.) 10 Jé.

H. 166. H u m a n n ,  Dr.: Elektrische K a b e l .  
Vortrag, gehalten im Oberschlesischen Elektrotech­
nischen Verein. [1922.] (17 S.) 3 Jé.

S c h m i d t ,  Max Georg, Prof. Dr., Oberstudiendirektor 
in Lüdenscheid: G e s c h i c h t e  des W e l t h a n ­
dels.  4. Aufl. Leipzig und Berlin: B. G. Teubner 
1922. (126 S.) 80 (16<>). 10 Jé, geb. 12 Jé.

(Aus Natur und Geisteswelt. Bd. 118.)
S c h ü 1 e , W., Prof. ®ipl.«3ng.: L e i t f a d e n  der 

technischen W ä r m e m e c h a n i k .  Kurzes Lehr­
buch der Mechanik der Gase und Dämpfe und der 
mechanischen Wärmelehre. 3., verm. und verb. Aufl. 
Mit 93 Textfig. und 3 Taf. Berlin: Julius Springer 
1922. (V I II ,  223 S.) 8®. 33 Jé.

3; Das als E i n f ü h r u n g  in die technische 
Wärmemechanik geschriebene Werk, das bei seinem 
ersten Erscheinen im Jahre 1917 an dieser Stelle1) 
eingehend gewürdigt wurde, hat sich rasch Freunde 
erworben. Aufbau und Inhalt des Buches sind trotz 
der Neuauflage im wesentlichen unverändert ge­
blieben. Nachdem der Verfasser bei der zweiten Auf­
lage einen Furzen Abschnitt über die Grundlagen 
der Verflüssigung der Luft nach dem Lindeschen 
Verfahren eingefügt und den Abschnitt über die ther­
mischen Grundlagen der Dampfturbinen umgearbeitet 
hatte, sind in der vorliegenden dritten Auflage neue 
Abschnitte über „Die Einheiten der mechanischen, ka­
lorischen, chemischen und elektrischen Energie“ sowie 
über „Die Wärmepumpe“ hinzugekommen. Die übri­
gen Abschnitte sind nur durchgesehen und durch 
kleinere Zusätze ergänzt worden, ffi

S i n d  S t e u e r e r s p a r n i s s e  m ö g l i c h ?  2., erw. 
Aufl. Berlin (0  2): Industrieverlag, Spaeth & Linde, 
Fachbuchhandlung für Steuerliteratur. 8°.

H. 1: R o h d e, H., Beigeordneter und Rechts­
anwalt a. D., Steuersyndikus, und Fr. S c h r ö d e r ,  
Steuersyndikus: 1. Allgemeines, 2. Reichseinkommen­
steuer. " 1922. (88 S.) 17,50 Jé.

S p e i s e r ,  W., 3>ipl.»̂ yrig.: W i r t s c h a f t s k e n n ­
z a h l e n .  (Indexziffern.) (M it 13 Abb.) Erw. u. 
erg. Sonderabdr. Berlin: Verlag des Vereines deut­
scher Ingenieure 1922. (56 S.) 8°. 15 Jé.

Aus: Technik und Wirtschaft. Jg. 14, August 
bis Dezember 1921.

S p i e s s ,  W., Regierungsrat und Mitglied der Eisen­
bahn-Direktion Frankfurt a. M .: Der K a m p f  um 
die R e i c h s e i s e n b a h n e n .  Nach Referaten, er­
stattet vor Versammlungen der demokratischen Partei­
organisationen in Frankfurt a. M. und Darmstadt, 
sowie vor der Ortsgruppe der Reichsgewerkschaft 
Deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter, am
23. November, 29. November und 2. Dezember 1921. 
Frankfurt a. M .: Frankfurter Societäts-Druckerei,
G. m. b. H., Abteilung Buchverlag [1921]. (32 S.) 
8®. 3 Jé.

S t a r k ,  Johannes, Dr., o. Universitätsprofessor für 
Physik: N a t u r  d e r  ch e m i s c h e n  V a l e n z ­
k r ä f t e .  Mit 4 Fig. Leipzig: S. Hirzel 1922. 
(27 S.) 8®. 10 Jé.

D  Vgl. St. u. E . 1918, 5. Dez., S. 1148.

V e r e i n s -  N a c h r i c h t e n .

V e re in  deutscher E isenhütten leute.
Ehrungen.

Dem Mitgliede unseres Vereins, Herrn Fabrikdirek­
tor F r a n z  T r i n k s ,  Braunschweig, ist von der Tech­
nischen Hochschule Braunschweig in Anerkennung seiner 
hervorragenden Verdienste um den Ausbau und die 
Vollendung der seinen Namen tragenden Rechenmaschinen 
die Würde eines D o k t o r - I n g e n i e u r s  e h r e n ­
h a l b e r  verliehen worden.

Unsere Mitglieder, Herr Generaldirektor Dr. H. 
B e r c k e m e y e r ,  Berlin, und Herr Geheimer Regie­
rungsrat Professor Sr.Vjttg. e. h. W. R e i c h e l ,  Ber­
lin, wurden in Würdigung ihrer Verdienste um die 
Technische Hochschule Charlottenburg zu E h r e n ­
b ü r g e r n  dieser Hochschule ernannt.

Für die Vereinsbücherei sind eingegangen :
(Die Einsender von Geschenken sind m it einem *  versehen.)

B a u v  o r s c h r i f t e n  für S c h i f f s d a m p f k e s ­
sel .  Anlage 2 zu den allgemeinen polizeilichen Be­
stimmungen über die Anlegung von Schiffsdampfkes­
seln vom 17. Dezember 1908 (RGBl. 1909, Nr. 2,
S. 51 ff.) Neufassung gemäß den Beschlüssen der 
8. ordentl. Versammlung der D e u t s c h e n  D a m p f -  
k e s s e l - N o r m e n - K o m m i s s i o n  am 10. De­
zember 1921. Sonderdruck. [Hrsg. von der] D e u t ­
s c h e n  D a m p f k e s s e l - N o r m e n - K o m m i s -  
s i o n. Berlin: Normenausschuß der Deutschen In ­
dustrie [1922]. (16 S.) 4°.

B r e a r l e y ,  Arthur W., and Harry B r e a r l e y ,  
Respectively Steelmaker and Works Manager at 
Brown-Bayley’s Steel Works Limited, Sheffield: 
I n g o t s  and I n g o t  M o u l d s .  With Jll. London : 
Longmans, Green k  Co. 1918. (XV, 218 p.) 8°.
16 S.

D ä b r i t z ,  W., Dr.: E s s e n e r  C r e d i t - A n -
s t a l t *  1872—1922. Rückblicke zum fünfzigjährigen 
Bestehen der Bank. (M it 3 Bildn.) Essen 1922: 
W. Girardet. (25 S.) 8®.

E i s e n b a h n f r a g e ,  Die d e u t s c h e .  Gutachten 
erstattet für den R e i c h s v e r b a n d* d e r  D e u t ­
s c h e n  I n d u s t r i e .  Berlin : Karl Siegismund 
1922. (38 S.) 4®.

E i t e l ,  Wilhelm: S t u d i e n  über die G e n e s i s  der 
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